
HEIMATBLATT EUR STADT UND LAND

8AMSTAG , 26. JANUAR 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8. JAHRGANG/ NR. 14

Neue Truüpen nach Tunesien
Weitere Zusammenstöße

TUNIS. Neue blutige Zusammenstöße mit
bewaffneten Nationalisten, der Einsatz von
Panzern , Düsenjägern und verschärfte Sicher¬
heitsmaßnahmen der französischen Polizei
und Militärverbände kennzeichnen weiterhin
die Lage in Tunesien. Die Zahl der Todes¬
opfer dieser Woche hat sich auf mindestens
56 , die der Verwundeten auf über 210 erhöht.
Der Konflikt hat in den letzten 48 Stunden
die Form eines Aufstandes angenommen.

Die Zuspitzung der Lage in Tunesien hat
Frankreich veranlaßt , Truppenverstärkungen
ln das Unruhegebiet zu entsenden . Kom¬
mandoeinheiten der französischen Marine tra¬
fen bereits am Donnerstag in den tunesischen
Hafenstädten Susar und Sfax ein. Weiter sind
3000 Mann zur Verstärkung der Garnison, die
nur 10 000 zählt, unterwegs.

Inzwischen haben tunesische Führer bei der
UN in Paris eine Erklärung verteilt , in der sie
erneut energisch gegen die französische Poli¬
tik protestieren und die Freilassung ihrer
verhafteten Führer verlangt Eine Interven¬
tion anderer Länder sei dringend notwendig,
damit „ein friedliches Volk in Übereinstim¬
mung mit der Charta der Vereinten Nationen
frei über seine Zukunft entscheiden kann“.

Deu ' sdie LuHwa fe
1500 Flugzeuge vorgesehen

BONN. Im Zusammenhang mit den Pariser
Verhandlungen über die Europa-Armee wird
ln Bonn , wie die Associated Press meldet,
gegenwärtig über die taktischen Luftstreit¬
kräfte beraten , die einem deutschen Kontin¬
gent von 12 Divisionen beigegeben werden
könnten.

Deutsche militärische Sachverständige halten
nach Mitteilung maßgeblicher Kreise eine
Zahl von 1500 Flugzeugen für angemessen.
Man wird zur Aufstellung der Luftwaffenein¬
heiten auf amerikanische Hilfe zurückgreifen
müssen. Es ist ein Personalbestand von unge¬
fähr 75 000 Mann vorgesehen. Die Einheiten
sollen nur Düsenjäger, Jagdbomber und Auf¬
klärungsflugzeuge umfassen.

Britisdie Truppen in Aegypten
sind „kriegsbereit “

Erste offene Schlacht / Vor Abbruch der diplomatischen Beziehungen

KAIRO . Zwischen britischen Truppen
und ägyptischer Polizei ist es am Freitag in
der Stadt Ismailla zu einer regelrechten
Schlacht gekommen . Nach den letzten Berich¬
ten sind auf ägyptischer Seite 42 Mann ge¬
tötet, 58 verwundet, und 800 Mann entwaff¬
net und gefangengenommenworden. Das ägyp¬
tische Kabinett ist für Freitagnachmittag zu
einer Sondersitzung einberufen worden, auf
der nach zuverlässigen Meldungen der end¬
gültige Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen mit Großbritannien beschlossen werden muß.

Die britische Regierung billigt die von den
britischen Streitkräften unternommene ge¬
waltsame Aktion zur Entwaffnung der ägypti¬
schen Hilfspolizei in Ismailia, heißt es in ei¬
ner vom Foreign Office in London veröffent¬
lichten Erklärung. „Der Beschluß zu dieser
Maßnahme“

, wird in der Erklärung betont,
„ist erst gefaßt worden, nachdem die briti¬
schen Behörden in Ägypten alles versucht
hätten , die zuständigen ägyptischen Stellen da¬
von zu überzeugen, daß die Tätigkeit dieser
Hilfspolizei unter Kontrolle gebracht werden

soll .
Die Schlacht in Ismailia hatte sich entwik-

kelt , als britische Truppen am Freitagmorgen
unter Panzerschutz hinter einer künstlichen
Nebelwand gegen t das Gouvernementsgebäu¬
de und das Polizeihauptquartier vorrückten
und ultimativ die Entwaffnung der Hilfspoli¬
zisten forderten, die sie für zahlreiche Zwi¬
schenfälle verantwortlich machten Die Ägyp¬
ter beantworteten die Aufforderung mit Ge¬
wehrfeuer , das von britischer Seite mit Ma¬
schinengewehren, Panzerkanonen und Granat¬
werfern erwidert wurde. Britische Düsenjäger
flogen über die Stadt hinweg . Erst nach sechs¬
stündigem Gefecht stellte die Polizei wegen
Munitionsmangel das Feuer ein und ließ sich
von den Briten entwaffnen und gefangen¬
nehmen.

Die britischen Garnisonen in Ägypten sind
nunmehr im einen .kriegsbereiten “ Zustand
gesetzt, nacndem Berichte von wachsenden
Drohungen der Ägypter einliefen, gegen die
britischen Truppen, die einen Teil der Stadt
Ismailia besetzt halten , mit Gewalt vorzu¬
gehen.

Der britische Kreuzer „Glasgow “ lief am
Freitag mit unbekanntem Ziel von Malta aus.
Von zuverlässiger Seite verlautet , daß der
Kreuzer Kurs auf Port Said nimmt, um dort
den Kreuzer „Liverpool “ zu unterstützen . Der
Kreuzer „Cleopatra“ soll ebenfalls nach der
Kanalzone unterwegs sein . Zerstörer und an¬
dere Einheiten der britischen Panzermarine,
die im Hafen von Valetta liegen , treffen eben¬
falls Vorbereitungen zum Auslaufen.
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Die schwersten Zwischenfälle seit der Aufkündi¬
gung des britisch-ägyptischen Vertrags von 193S
durch die ägyptische Regierung im Oktober 1951
ereigneten sich im Raume von Port Said,
Ismailia und Suez, Aufn . dpa.

Ein Staatsmann und sein Volk
Von Hermann Renner

„Westdeutschlands Visitenkarte “
„Grüne Woche“ feierlich eröffnet

BERLIN . In der Ehrenhalle am Funkturm
Westberlins wnrde gestern „Die Grüne Woche
Berlin 1952“ eröffnet Auf einer Ausstellungs¬
fläche von Insgesamt 26 000 Quadratmeter
bietet sie in neun Hallen eine das erste Mal
wieder voll dem Friedensstand angepaßte Über¬
sicht über die deutsche Land- und Fortswirt¬
schaft die Tierzucht, den Gartenbau , sowie
über die Mechanisierung und Technisierung
auf diesen Gebieten. Etwa 50 Fachverbände und
Organisationen, 20 Institute and 165 Firmen
der einschlägigen Branchen sind vertreten.

Die Schirmherrschaft über die Ausstellung
hat Bundespräsident Prof. H e u ß übernom¬
men. Der feierliche Eröffnungsakt wurde mit
einer Ansprache von Staatssekretär Dr . Son¬
ne m a n n eingeleitet, der den erkrankten
Bundesminister für Landwirtschaft und For¬
sten, Prof. Niklas , vertrat . Der Feier wohn¬
ten ferner der Bundesminister für gesamtdeut¬
sche Fragen, Jakob Kaiser , Bundesinnenmi¬
nister Robert Lehr und als Vertreter des Vi¬
zekanzlers Blücher der Staatssekretär im ERP -
Ministerium, Dr. Gase , bei .

Vor der Eröffnung überreichte Staatssekre¬
tär Sonnemann an die prämiierten Aussteller
der „Grünen Woche“ die Ehrenpreise von
Landwirtschaftsminister Niklas. Berlins regie¬
render Bürgermeister, Prof. Reuter , und die
Ausstellungsdirektion überreichten Ehren¬
preise des Senats und der Ausstellungsleitung.

Nachdem Staatssekretär Sonnemann in sei¬
ner Ansprachedie „Grüne Woche“ als eine „Vi¬
sitenkarte Westdeutschlands“ in Berlin genannt
hatte , wies er darauf hin. daß die Landwirt¬
schaft des Bundesgebietesnicht nur die Kriegs¬
folgen in wenigen Jahren ausgeglichen hat,
sondern ihre Produktion auf vielen Gebieten
bereits weit über den Stand der Vorkriegs¬
jahre hinaus entwickeln konnte. So seien bei¬
spielsweise die Hektarbeträge bei Getreide
von 22 auf fast 26 Doppelzentner gesteigert

Trnman läßt sich Zeit
WASHINGTON . Präsident Truman beab¬

sichtigt bis zum Nennungsschiuß zur Vorwahl
im Staate Missouri am 29. April bekanntzuge¬
ben , ob er sich um die Nominierung als de¬
mokratischer Präsidentschaftskandidat bewer¬
ben will. Die Frage, ob er andernfalls als Se¬
nator in Missouri kandidieren werde, beant¬
wortete Truman auf seiner allwöchentlichen
Pressekonferenz nicht.

Truman erklärte weiter, er beabsichtige ei¬
nen Botschafter und keinen Sonderbeauftrag¬
ten beim Heiligen Stuhl zu ernennen. Damit
entkräftigte er Meldungen, wonach er einen
persönlichen Beauftragten zum Vatikan zu ent¬
senden beabsichtigte, um die Möglichkeit einer
Ablehnung des von ihm vorgeschlagenen Bot¬
schafters durch den Senat zu vermeiden.

worden. Die Milchleistunghabe den Stand von
1938 erreicht und der Schweinebestand sei be¬
reits darüber .

Bürgermeister Reuter hob in seiner An¬
sprache hervor , daß die Störungsuntemehmen
sowjethöriger Personen, wie sie sich bei einer
Kundgebung am Donnerstag gezeigt hatten ,
„Versuche am untauglichen Objekt“ seien . Die
Ausstellung werde beweisen, wie stark die Fä¬
den zwischen Berlin und dem Bundesgebiet
geworden sind . Berlin sei das größte Ver¬
braucherzentrum für die Erzeugnisseder Land¬
wirtschaft, des Gartenbaus und der Fischerei
in der Bundesrepublik.

In Darstellungen auf der Ausstellung wird
die dringende Notwendigkeit der Rückgliede¬
rung der deutschen Ostgebiete im Interesse
der Emäbrungssicherheit Westdeutschlands
u . a . damit erhärtet , daß der Importbedarf der
Bundesrepublik an Getreide jeder Art nach der
Rückgliederung der Ostzone von 4 Millionen t
auf 0,4 Millionen t , der an Zucker von 550 000
auf 120 000 t , die Einfuhren an Eier um 64 Pro¬
zent und die an Reinfett um 49 Prozent sinken
würden . Für den Fleischverbrauch würde dann
ein Mehr von rund einer halben Million t zur
Verfügung stehen.

Der Gesamtverzehr pro Kopf der Bevölke¬
rung in der Bundesrepublik wird auf weiteren
Tafeln für das Jahr 1950/51 auf 593,8 kg Le¬
bensmittel beziffert. Jeder Bürger der Bundes¬
republik und Westberlinshat danach im Durch¬
schnitt während der Berichtszeit in kg ver¬
zehrt : 98,4 Getreideerzeugnisse, 184,0 Speise¬
kartoffeln, 49,2 Frischgemüse. 36,6 Fleisch ,
180,3 Vollmilch , 7,1 Fische , 20,5 Konsumfett.

Churchills Amerikabesuch ist zu Ende ge¬
gangen. Und nicht nur England fragt sich :
Was wurde erreicht? Ein Kompromißüber das
Flottenkommando im Atlantik . Die Engländer
sind mit dem amerikanischen Admiral Lynde
McCorn .-ick einverstanden und dehnen dafür
gleichzeitig den Zuständigkeitsbereich ihrer .
Heimatflotte, die dem Amerikaner nicht un¬
tersteht , erheblich aus. Wirtschaftliche Ver¬
einbarungen . Großbritannien erhält eine Mil¬
lion Tonnen bitter notwendigen Stahls und
liefert dafür Aluminium aus Kanada und Zinn
ab Singapur. Über die künftige Politik in Ost¬
asien wurde gesprochen und Churchill hat vor
dem Kongreß versichert, daß England sich
von amerikanischen Vergeltungsmaßnahmen
gegen China für den Fall, daß dieses einen für
Korea vereinbarten Waffenstillstand bricht,
nicht ausschließen werde.

Die Intimität , die in der Zeit des zweiten
Weltkrieges zwischen Roosevelt und Churchill
herrschte, kam nicht mehr auf. Der Haupt¬
grund dafür — das empfindet niemand schär¬
fer als Churchill — ist das machtmäßige Ge¬
fälle, das sich seit 1940 so rapide verstärkt
hat . England steht heute neben anderen Bitt¬
stellern im Washingtoner Wartezimmer. Sein
Machtschwund fällt in der globalen amerika¬
nischen Optik noch mehr ins Auge , als in der
Sicht des Kontinentaleuropäers . Von Unter¬
stützungsempfängern läßt man sich nicht gerne
beraten . Gerade das aber — ein eigener ge¬
staltender Einfluß auf die Politik, die sich für
Jahre hinaus auf einer schmalen Gratlinie
zwischen Krieg und Frieden bewegen muß —
gerade dieser Einfluß war und ist Churchills
außenpolitisches Ziel.

Es ist kein Geheimnis, daß die amerika¬
nische und die englische Ostasienpolitik von
ganz verschiedenenVoraussetzungenausgehen.
Die Amerikaner, ohne koloniale Erfahrungen,
noch immer wie in den Tagen Lincolns , Wilsons
und Roosevelts nicht frei von jenem gefähr¬
lichen Sendungsbewußtsein, aus dem Eisen-
howers tragikomischer Buchtitel „Kreuzzug in
Europa“ entstand , sind auch im Femen Osten
geneigt, doktrinär vorzugehen. Sie verwerfen
Mao Tse-tung und halten nibelungentreu an
Tschiang Kaisehek fest. Von hier bis zu den
Abenteuern , deren Ende niemand absehen
kann , ist nur noch ein Schritt . Die Engländer
jedoch , alt geworden im Umgang mit farbigen

14 Länder gleichzeitig UN- Kandidaten
Sowjets setzen sieh gegen die USA durch

PARIS. Erstmals in der Geschichte der UN
hat am Freitag ein UN -Ausschuß einen sowje¬
tischen Vorschlag von Bedeutung angenom¬
men. Der Politische Ausschuß der Vollver¬
sammlung entschied sich bei der Beratung
über die Aufnahme neuer Mitglieder mit 21 : 12
Stimmen bei 25 Enthaltungen gegen den Wi¬
derstand der amerikanischen Vertreter für
den sowjetischen Vorschlag , 14 Länder gleich¬
zeitig zuznlassen.

Die Abstimmung erbrachte nicht die Zwei¬
drittelmehrheit , die für die Annahme der Voll¬
versammlung erforderlich ist. Da viele der
sonst mit den USA stimmenden Länder , darun¬
ter Großbritannien, Australien. Kanada usw.,
sich der Stimme enthielten , ist noch nicht ab¬
zusehen, welches Ergebnis die Abstimmung im
Plenum bringen wird. Erst wenn die Vollver¬
sammlung den Antrag angenommen hat , wird
er dem Sicherheitsrat zur Beschlußfassungzu-

Die 14 Staaten , deren gleichzeitige Aufnahme

die Sowjetunion vorschlug, sind Albanien,
Bulgarien, Ungarn , Rumänien, die Äußere Mon¬
golei , Irland , Italien, Ceylon , Finnland, Nepal ,
Portugal , Österreich, Jordanien und Libyen .

Der sowjetische Delegierte M a 1 i k sicherte
ln der Debatte zu , daß die Sowjetunion gegen
die Zulassung der westlichen Kandidaten kein
Veto einlegen würde, wenn man alle 14 Länder
gleichzeitig aufnähme. Die USA hatten demge¬
genüber verlangt, daß alle Bewerber einzeln
beurteilt werden müßten.

Nach der Abstimmung vertrat der neusee¬
ländische Delegierte Wilson die Ansicht , daß
ln der sowjetischen Resolution der Sicherheits¬
rat lediglich aufgefordert werde, die Aufnah¬
meanträge der 14 Staaten erneut zu prüfen,
nicht aber sie en bloc zuzulassen. Die Delegier¬
ten der Sowjetunion und der anderen Länden,
die den Plan unterstützten , erklärten Tedoch ,
sie forderten die gleichzeitige Aufnahme aller
14 Länder. Die amerikanische Delegation be-
zeichnete dieses Verlangen als „Erpressung“.

Völkern, sind vorsichtiger. Sie haben das Pe¬
king-Regime längst anerkannt . Ihr Bestreben
ist, unter allen Umständen den Krieg zu lo¬
kalisieren und in ein Verhältnis zu den neuen
Machthabern zu kommen .

Will man die eigene Ansicht gegenüber
einem mächtigen Bundesgenossen zur Geltung
bringen , so bedarf es eigenen Gewichts . Die
Arbeiterregierung faßte in Großbritannien,mitten in ihrem Programm des sozialen Auf¬
baus, den Entschluß, den Frieden durch Stärke
zu sichern. Angesichts der Alternative : Wohl¬
fahrt oder Aufrüstung , wählte sie die Auf¬
rüstung und kleidete dies in die Formel: Erst
Frieden , dann Überfluß. Churchill hat nie
einen Zweifel daran gelassen, daß er diese
Politik für die einzig mögliche hält . Aber er
will, das wird immer mehr deutlich, noch
einen Sehrjtt weiter gehen: Er möchte Eng¬land wieder so unabhängig und so stark ma¬
chen , daß sein Volk nicht nur ein Kontingentln den Kolonnen des amerikanischen Kreuz¬
zuges gegen den Kommunismus bildet, son¬
dern eine selbständige Kraft, die den Staats¬
mann in die Lage versetzt, die Richtung der
allgemeinen Entwicklung mit zu bestimmen.

Am 29. Januar wird der Wirtschaftsminister
Butler dem Parlament in London ein neues
Programm der Einschränkungen und der
Sparsamkeit vorlegen. Butler, der Planwirt¬
schaftler, von dem die Konservativen sagen,daß er auf einen sozialistischen Schelm an-
derthalbe setze , wird dabei sehr weit gehen.
Soweit, wie England bisher nur im Kriege
gegangen ist Churchill hat seinem Volk wirk¬
lich an materiellen Vorteilen nichts zu bieten.
Er macht daraus auch kein Hehl. Und den¬
noch hat ihm die Wählerschaft von Anfang an
vertraut , als er erklärte - Schweiß statt Blut.
Und sie tut das, wenn man den Berichten aus
England Glauben schenken will, heute mehr
denn je.

Der Deutsche , der dieses Verhältnis zwi¬
schen einem Staatsmann und seinem Volk mit
ansieht, muß sehr nachdenklich werden. Er
wird sich fragen , ob es denn wirklich ein¬
facher ist , Schweiß und Einschränkung einem
siegreichen Volk zuzumuten, denn einem be¬
siegten. Freilich, die Grundlagen sind ganz
verschieden. Vielleicht hat Deutschland unter
Hitler all seine seelische Kraft vertan . . .

Churchill und die Mehrheit des englischen
Volkes sind offenbar davon überzeugt, daß die
Aufrüstung, bis zu einem Grad geführt wer¬
den müsse , der einen möglichen Angreifer
schreckt , daß sie aber ferner für die Regie¬
rung dann die Grundlage bilden sollte , um im
ruhigen Bewußtsein der eigenen Kraft wieder
eine eigene Politik zu machen . Es ist dies
nichts anderes als eine Abwandlung der alten
Weisheit, daß mit demjenigen, der keine Poli¬
tik macht , Politik von anderen gemacht wird.
Eine Weisheit die ein führender Konservati¬
ver, Hogg-Halsham, so formulierte : „Die christ¬
liche Tradition muß der Welt der Atombombe
auf solche Weise an gepaßt werden, daß un¬
ser Christentum die Atombombe, nicht die
Atombombe unser Christentum meistert .“

Churchill hat von Amerika das Zugeständnis
mit nach Hause gebracht, daß die auf der eng¬
lischen Insel stationierten amerikanischen
Atomgeschwader nur noch mit englischer Zu¬
stimmung ihren apokalyptischen Start antreten
dürfen . Das ist sehr viel . England beteiligt
sich an der Rüstung, nicht um einen Kreuzzug
zu führen , sondern um einen Krieg zu verhin¬
dern . Wahrlich , wir haben Anlaß, über das
englische Beispiel nachzudenken.
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Adenauer über Verteidigungsprobleme
Verhandlungen mit Bundestagsfraktionen / Neue Erklärungen

BONN. Bundeskanzler Adenauer unter¬
richtete am Freitag den Vorstand der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion über die laufenden
deutsch-alliierten Generalvertrags -Verhand-
lungen und über die Pariser Verteidigungs-
Konferenz. Auch die FDP-Bundestagsfraktion
beschäftige sich mit dem deutschen Wehrbei¬
trag. Der Bundeskanzler betonte vor dem
CDU/CSU-Fraktionsvorsiand, daß von deut¬
scher Seite das Vertragswerk über die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft nicht eher
unterzeichnet werde, bevor nicht im Bundes¬
tag die Probleme eines deutschen Verteidi¬
gungsbeitrags erörtert worden seien .

Von unterrichteter Seite wurde dazu be¬
kannt , der Bundeskanzler wolle aktiv erst nach
der Bundestagsdebatte wieder an den Pariser
Verhandlungen teilnehmen . Von der heute be¬
ginnenden Europa -Armee -Konferenz , an der
Staatssekretär Prof . Hallstein teilnimmt , wer¬
den daher in Bonn keine Entscheidungen er¬
wartet .

putz “ an einem Vertrag zur Eingliederung der
Bundesrepublik in der europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft zu machen habe .

Am Donnerstagabend erklärte der Bundes¬
kanzler vor deutschen Pressevertretern , daß
die von amerikanischer Seite erwähnte Summe
eines deutschen Verteidigungsbeitrags in Höhe
von 13 Milliarden DM völlig „unmöglich “ sei .
Selbst lfl Milliarden seien zu hoch gegriffen . Er
hoffe , daß der Plevenplan noch vor der näch¬
sten Nato -Konferenz Mitte Februar paraphiert
werde . Mit der Ratifizierung sei allerdings
wahrscheinlich erst im April zu rechnen . 85
Prozent des deutschen Finanzbeitrags für die
westliche Verteidigung würden im Lande blei¬
ben und die Wirtschaft ankurbeln . Ein ernstes
Problem stelle allerdings der Entzug von Ar¬
beitskräften durch die Aufstellung von Kon¬
tingenten für die Europa -Armee dar . Die deut¬
sche Bundesregierung werde das Vertrags¬
werk für die europäische Verteidigungsge¬

meinschaft nicht eher unterzeichnen , bevor
nicht im Bundestag die Probleme eines deut¬
schen Verteidigungsbeitrags erörtert worden
seien . „Das deutsche Volk muß die Situation
und auch die Gefahren klar sehen “.

Eine große Mehrheit im Bundestag für den
deutschen Verteidigungsbeitrag sei notwendig ,
da dieser eine Lebensfrage des deutschen "Vol¬
kes darstelle . Der Aufbau der deutschen Kon¬
tingente werde sich nur langsam vollziehen
können . Das Aussehen der neuen Armee werde
sich grundsätzlich vom alten Kommiß unter¬
scheiden . Mit der fortschreitenden Technisie¬
rung der Waffen biete sich den jungen Solda¬
ten Gelegenheit , vieles in technischer Hinsicht
zu lernen , so daß die lVs Jahre Dienstzeit
nicht verloren sein würden .

Gegen die Erklärung des DGB-Vorstands -
mitgl 'eds vom Hoff zur Verteidigungsfrage
laufen trotz des Dementis des DGB-Vorsitzen¬
den Fette immer noch Proteste von Gewerk¬
schaftsgremien aus einzelnen Bundesländern
ein , und u . a . forderten 200 Betriebsräte aus
dem Kreise Ludwigsburg in einer Entschlie¬
ßung den sofortigen Ausschluß vom' Hoffs aus
dem DGB.

Doppeltes Spiel um den Sudan
Eine amerikanische Sudan -Kommission unterwegs / Verstimmung in London

Der Bundeskanzler will auch in der kom¬
menden Woche seine Verhandlungen mit den
Fraktionen des Bundestags fortsetzen . Mit den
beiden SPD-Vorstandsmitgliedern Ollen -
hauer und Prof . Schmid wird der Kanz¬
ler voraussichtlich am Mittwoch Zusammen¬
treffen .

In den Gesprächen zwischen Regierung und
Fraktionen und auch bei den kommenden Ver¬
teidigungsberatungen im Bundestag am 7 . und
8 . Februar wird die Frage : allgemeine Wehr¬
pflicht oder Berufsheer eine Rolle spielen . Ein
CDU-Sprecher erklärte , innerhalb der Regie¬
rungsparteien seien noch keine Entscheidungen
über die „Innere Struktur “ der deutschen
Wehrform gefallen . Der Arbeitskreis der CDU'
CSU-Fraktion für Wehrfragen , der am Don¬
nerstag und Freitag tagte , hat einen Unteraus¬
schuß gebildet , der sich mit den Problemen
der inneren Struktur des künftigen deutschen
Truppenkontingents beschäftigt . In der kom¬
menden Woche will dieser Arbeitskreis auch
das Gespräch mit den anderen Parteien der
Regierungskoalition aufnehmen .

dsi . KAIRO . Zwei Momente hinsichtlich der
Entwicklung des Konflikts um die Suez- und
Sudanfrage und des Problems einer amerika -
nich -englischen Zusammenarbeit im Nahen
Osten werden gegenwärtig in diplomatischen
Kreisen Kairos .stark .beachtet :

1 . Bei der Unterredung , die Eden in Abwe¬
senheit Churchills im State Department über
den Nahen Osten hatte , wies er mit auffälli¬
ger Schroffheit den amerikanischen Vorschlag
zurück , König Faruk als König von Sudan
anzuerkennen , um so eine Revision der ägyp¬
tischen Haltung gegenüber der Frage des Nah -
Ost-Oberkommandos zu erreichen . Die Zu¬
rückweisung ist das Spiegelbild der amtlichen
Einstellung der Downing Street zum Problem
Faruk , Suez und Sudan .

2 . Auf Veranlassung des State Department

hat der amerikanische Botschaftsrat Gordon
Vattison von der USA-Botschaft in Kairo zu¬
sammen mit Wells Stabler , einem amerikani¬
schen Spezialisten für die Behandlung ägypti¬
scher Fragen , eine überraschende Inspektions¬
reise nach dem Sudan unternommen , um die
Möglichkeiten einer Lösung des Sudan -Pro¬
blems an Ort und Stelle zu prüfen Diese In¬
spektionsfahrt wird zwar als „übliche Amts¬
reise “ bezeichnet . Sie erfolgt jedoch zu einem
Zeitpunkt , der in London Mißtrauen und in
der diplomatischen Welt des Nahen Ostens
besondere Aufmerksamkeit erregt .

Es ist bekannt geworden , daß die Führer
der sudanesischen politischen Parteien direkt
mit den Amerikanern Fühlung genommen ha¬
ben . so daß sich nach englischer Auffassung
im Sudan das gleiche Spiel wiederholen kann ,

Kleine WeltchronikDie Landesgruppe der CSU inder CDU 'CSU-
Bundestagsfraktion fühle sich in keiner Weise
durch die bisherigen Verhandlungen über einen
deutschen Verteidigungsbeitrag gebunden ,
teilten die Vorsitzenden der CSU-Gruppe
Franz Joseph Strauß und Dr . Maximilian
S o 11 e d e r dem Bundeskanzler in einer län¬
geren Unterredung am Donnerstagabend mit .
Die beiden Vertreter der CSU wandten sich da¬
bei mit Nachdruck gegen eine angeblich aus
der Dienststelle Blank stammende Bemerkung ,
daß der Bundestag nur noch „den letzten Ver -

Schweres Straßenbahnunglück
Acht Tote und 50 Verletzte

SOLINGEN . Ein schweres Straßenbahnun¬
glück in Solingen forderte gestern vormittag
acht Todesopfer und rund 50 Schwer - und
Leichtverletzte .

Ein vollbesetzter Straßenbahn :' - r entgleiste
gegen 6.45 Uhr aus bisher noch ungeklärter
Ursache auf einer Straßenkreuzung und raste
ln ein anderthalbstöckiges Wohnhaus , wobei
eine Hausmauer eingedrückt wurde .

Anwachsender Widerstand
BERLIN . Auf einer internen Parteikonferenz

bestätigte der SED-Generalsekretär und stell¬
vertretende Ministerpräsident Walter Ulb¬
richt , daß die antikommunistische Propa¬
ganda und die Widerstandstätigkeit in der So¬
wjetzone in der letzten Zeit angewachsen seien .
In vielen Städten werden „feindliche Flugblät¬
ter “ verbreitet . Zur „Enlarvung der Agenten
und ihrer Helfer “ will Ulbricht neben der
Volkspolizei auch die „besten Kräfte der Be¬
völkerung “ mobilisieren .

Koblenzer Brandursache Koblenz. — Als ver¬
mutliche Ursacne des am Donnerstag im ehemali¬
gen Koblenzer Regierungsgebäude ausgebroche¬
nen Brandes hat die Kriminalpolizei am Freitag¬
morgen einen offenen Koksoien angegeben , mit
dem Handwerker unvorsichtig hantiert hätten .
Nach vorläufigen Schä .zungen beläuft sich der
Sachschaden — der Dachstuhl des ganzen Gebäu¬
des ist ausgebrannt — auf etwa 200 000 DM .

Platow-Untersuchungsausschuß pausiert bis 31.
März. Bonn. — Der Untersuchungsausschuß des
Bundestags in der Bestechungsaffäre Platow be¬
schloß am Freitag mH 12 :9 Stimmen , die Unter¬
suchung bis zum 31 . März auszusetzen , um die
Ermittlungen der Staatsanwaltschaft nicht zu ge¬
fährden .

Erstes politisches Gespräch bei Schumacher.
Bonn. — Der erkrankte SPD-Vorsitzende Dr.
Kurt Schumacher ist nach Miteilungen aus seiner
Umgebung so weit wieder hergestellt , daß er An¬
fang Februar zur Kur in einen deutschen Bade¬
ort fahren kann . Am Donnerstagvormittag hatte
Schumacher erstmals wieder eine größere Zahl
von Mitgliedern des Parteivorstandes ln seiner
Wohnung zu einer Aussprache über laufende po¬
litische Fragen .

Explosion einer Elcktrozentrale : 2 Tote, 30
Schwerverletzte . Bochum. — Bei der Explosion
der Elektrozentrale der Maschinenfabrik für Auf¬
bereitung und Bergbau Westfalia Dinnendahl
Groppel AG . in Bochum kamen 2 Personen ums
Leben und 30 wurden schwer, weitere 34 leicht
verletzt . Die Zahl der Verletzten ist deshalb so
hoch , weil über der Explosionsstelle ein Werk¬
stattraum sich befand.

Skiunfall McCloys. Garmisch. — Der amerika¬
nische Hohe Kommissar McCloy hat sich am
Freitag beim Skilaufen in der Nähe von Gar¬
misch einen Knöchel gebrochen. Er wurde in
ein amerikanisches Militärkrankenhaus in Mün¬

chen eingeliefert .

Französischer Botschafter bei Saarregierung .
Saarbrücken . — Die französische Regierung hat
mit sofortiger Wirkung ihren bisherigen Hohen
Kommissar im Saargebiet , Gilbert Grandval , in
den Rang eines Botschafters erhoben . Den Be¬
schluß zu dieser Änderung faßte die französische
Regierung am Freitag .

Hochwasser in Mittelitalien . Mazerata . — Nach
zweitägigen ununterbrochenen Regenfällen in Mit¬
ten iahen sind die Flüsse Chieti und Potenza über
ihre Ufer getreten und haben in ihrem Mün¬
dungsgebiet umfangreiche Überschwemmungen
verursacht . Bisher wurden etwa 500 Wohnhäu¬
ser überschwemmt.

Spanien würde Gibraltar verpachten . Madrid.
— Der spanische Staatschef General Franco for¬
derte in einem am Donnerstag in der „New York
Times“ veröffentlichten Interview , erneut die
Rückgabe Gibraltars an Spanien , erklärte sich
aber gleichzeitig bereit , Gibraltar kurzfristig als
Stützpunkt an Großbritannien zu verpachten , was
die politischen Schwierigkeiten erleichtern könnte ,die mit der Rückgabe der britischen Kronkolonie
an das spanische Mutterland verbunden wäre .

Kriegsgefangenennote der Sowjetunion . Moskau.
— Die Sowjetunion hat in einer Note an die USA,die der amerikanische Botschafter in Moskau als
Antwort auf eine Einladung zur Mitarbeit im
Kriegsgefangenenausschuß der UN übergebenwurde , erneut die Feststellung der UN zurückge¬wiesen , daß sich noch Hunderttausend « deutscherund japanischer Krieggefangener in ihrer Hand
befänden . Die Sowjetunion habe insgesamt1939 063 deutsche Kriegsgefangene entlassen .Jetzt befänden sich nur noch 5532 Deutsche in so¬
wjetischen Lagern , die entweder wegen „Kriegs¬verbrechen verurteilt “ seien , oder deren Verfah¬ren noch schwebten. Im gleichen Sinne befänden
sich noch rund 2409 Japaner zurzeit in der So¬
wjetunion .
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Er wandte sich an Jennifer und sagte bei¬
nahe widerstrebend :

„Ich muß Sie bitten , mit mir zu kommen,ich möchte Ihnen gern den Schmutz aus der
Wunde waschen . Es könnte leicht Blutver¬
giftung geben , die Straßen der Chinesenstadt
sind nicht so sauber wie die Rasenflächen des
Peak .“

„Oh bitte , machen Sie sich keine Mühe“,sagte Jennifer erschrocken , „es ist doch nicht
so schlimm . . .“

„Widersprechen Sie nicht immerfort ! Kom¬
men Sie mit , hier führe ich das Kommando !“

Doch es hatte nicht ganz so böse geklungen .Jennifer wußte selbst , wie gefährlich Schmutzin einer Wunde sein konnte , und noch dazuhier im Osten , wo Abfall und Dreck auf denStraßen herumlagen . Sie durfte nicht krankwerden .
„Vielen Dank für Ihre Freundlichkeit “

sagte sie, „ ich heiße Jennifer Stone .“
Der fremde , hochaufgeschossene Mann ant¬

wortete nicht , er machte auch keinerlei An¬
stalten , seinen eigenen Namen zu sagen . Er
blickte starr an Jennifer vorbei , aber er wich
nicht einen Zentimeter von der Rikscha. Eine
Handbewegung von ihm, ein schnell hinge¬
worfenes Wort genügte , um auch im dich¬
testen Gedränge den Weg zu bahnen . Mit
Staunen stellte Jennifer fest , daß der Sikh -
Polizist an der Ecke ehrfurchtsvoll grüßte , als
• i« vorbeikamen . Der Fremde mußte irgend¬

eine respektierte Persönlichkeit sein , so selt¬
sam er auch aussah .

„So, jetzt sind wir da . Du wartest und
rührst dich nicht von der Stelle “

, sagte er zu
Ling , der gehorsam nickte und am Straßen¬
rand niederkauerte .

„Kommen Sie , Miß Stone , vornehm ist es
nicht bei mir , Sie kommen in keinen eng¬
lischen Haushalt !“

Das Letzte war wieder mit beißender Ironie
gesagt , und Jennifer konnte nicht die Frage
unterdrücken :

„Sind Sie nicht selbst Engländer ?“
Er sah sie einen Moment lang an , schwei¬

gend , ein tiefer Schatten fiel über sein Ge¬
sicht. Jennifer bereute ihre Frage , es hatte
so neugierig geklungen , und sie hatte doch
überhaupt kein Recht zu fragen .

„Entschuldigen Sie“
, stammelte sie.

Wortlos schob der Fremde die niedrige
Holztür des kleinen Hauses auf . Im Innern
herrschte ein kühlendes Halbdunkel . Nach
der grellen Sonne draußen war das eine
Wohltat . Das Haus war primitiv , aber zur
Freude Jennifers äußerst sauber .

„Lu Tai !“
Der Mann hatte mit einem kleinen Ham¬

mer auf eine silberne Glocke geschlagen.
Jennifer hörte einen huschenden Schritt , und
plötzlich tauchte aus dem Dämmern die Ge¬
stalt einer jungen Chinesin auf . Das Mäd¬
chen trug enge schwarze Seidenhosen und
einen langen Kasak . leuchtend blau mit
einem schönen gestickten Kragen . In dem
edel geschnittenen Gesicht flammten zwei
dunkle Augen, die nur ein klein wenig schief
gestellt waren . Die dunkel glänzenden Haare
waren in zwei Schnecken über die Ohren
frisiert , und eine weiße Blüte neigte sich wie
liebkosend in die hohe Stirn .

Wie schön sie ist , dachte Jennifer , wie gut
paßt sie in dieses dämmerige Haus .

„ Wir haben einen Gast , Lu Tai , bring Tee
und v/armes Wasser in der blauen Schale .“

Die Chinesin warf einen Blick auf Jen¬
nifer , ihr Gesicht zeigte keine Ueberraschung .
Sie neigte demütig den Kopf und verschwand .

„Kommen Sie hier herein ."
Etwas zögernd trat Jennifer näher , der

Fremde merkte es.
„Haben Sie keine Angst , ich habe kein

Attentat auf Sie vor “ , sagte er ironisch . Jen¬
nifer wurde flammend rot . Noch nie im Le¬
ben hatte ein Mann sie so behandelt .

„ Vielleicht ist es doch besser , ich gehe “ ,
sagte sie hastig . „Professor Ashley wartet auf
mich . . .“

„Dann lassen Sie ihn ruhig ein bißchen
warten . Sie kommen immer noch zum Fife
O'clock zurecht .“

Er schob sie , ohne auf ihren Widerstand
zu achten , in das niedrige Zimmer . Es stan¬
den nur ganz wenig Möbel darin . Ein breiter
Diwan mit bunten Seidenkissen , ein nied¬
riger Tisch mit einer großen Schale , die mit
Blumen gefüllt war und ein Schreibtisch , auf
dem sich Papiere häuften . In einem Käfig
saßen zwei buntfarbene Vögel.

„Sie gehören Lu Tai “
, sagte der Fremde ,

als er sah , daß Jennifers Blick aufleuchtete ,
als sie die kleinen Vögel sah .

„Sie sind fremd in Hongkong ? “ fragte der
Mann , und wieder stand das spöttische Lä¬
cheln um seinen Mund.

„Ja , ich bin erst seit zwei Tagen hier , ich
kam mit der „Express of Australia “, direkt
von Southampton .“

„Verwandte von Professor Ashley ? Ich
nehme an , eine Nichte , die sich auf einem
Ostasien -Trip befindet . Es ist ja jetzt modern ,
nach China zu reisen .“

Heftig wandte sich Jennifer zu ihm um :
„Ich weiß nicht , warum Sie sich immerfort

über mich lustig machen . Ich ahne nicht , was
Ihnen das Recht dazu gibt . Ich weiß nicht
einmal , wer Sie sind . . .“

„Ach “
, lachte der Mann , „ ich nehme es nicht

so genau mit den gesellschaftlichen Formen .

Wer ist veranlwortlidi ?
Ungeklärte Ausgaben für Deichmannsaue
BONN. Der Untersuchungsausschuß zur Prü¬

fung der Auftragsvergebung in Bonn hat am
Freitag die Zeugenvernehmung über denKomplex Deichmannsaue in Mehlen bei Go¬desberg , dem Dienstsitz des amerikanischenHohen Kommissars McCloy , beendet . Der Ber¬liner Architekt Prof . Harting konnte keineklare Auskunft über das Zustandekommender Kostenvoranschläge geben . Er behauptete ,daß er einen ersten Kostenvoranschlag vonrund 400 000 DM gemacht habe , der dann auf
Veranlassung des Leiters der Beschaffungs¬stelle in Bonn auf 645 000 DM erhöht wordensei . Demgegenüber wies der Ausschußvorsit¬zende darauf hin , aus Aktennotizen gehe ein¬wandfrei hervor , daß der Kosten Voranschlagvon 400 000 DM erst später gemacht wordensei , nachdem von deutscher Seite Bedenkengegen die Höhe erhoben worden waren . Har¬
tung berief sich immer wieder darauf , daßseine Ausstattungsvorschläge auf Veranlas¬
sung von Amerikanern erfolgt seien . Der Aus¬schußvorsitzende stellte dazu fest , es lägeneidesstattliche Erklärungen von Amerikanernvor , daß sie keine Anweisungen über die
Ausstattung von Deichmannsaue gegeben hät¬ten .

Der Ausschußvorsitzende fragte Prof . Har¬
ting , ob er nie das Gefühl gehabt hätte , daßbei der Einrichtung von Deichmannsaue deut¬sche Steuergelder verwendet wurden . Hartingerwiderte , daß ihm von Amerikanern immernur gesagt worden sei : „So wird es ausge¬führt .“ Harting erhielt vom Ausschuß den
Auftrag , den Nachweis dafür zu erbringen ,daß er tatsächlich einen ersten Kostenvoran¬
schlag von rund 400 000 DM gemacht habe .

das zu einer Verstimmung zwischen Paris und
Washington führte , als die Amerikaner sich in
der Marokko -Frage einmischten , ohne auch
nur einen Schritt zurückzuweichen , nachdem
der Quai d ’Orsay in Washington deswegen
vorstellig wurde .

Die Sudanesen versuchen — so glaubt man
in politischen Kreisen Kairos — über die Ame¬
rikaner in der Abstimmungsfrage die Unter¬
stützung zu finden , die es ihnen ermöglicht ,ohne Anlehnung an Faruk oder England selb¬
ständig zu werden . Sie hoffen offenbar , jetzt
in Washington für solche Gedankengänge Ver¬
ständnis zu finden , nachdem Eden die bishe¬
rigen amerikanischen Vorschläge einer Aner¬
kennung Faruks als König von Sudan erneut
abgelehnt hat .

Die augenblickliche Inspektionsreise Matti -
sons und Stablers kann das ganze Gesicht der
sudanesischen Frage innerhalb der nächsten
Wochen aridem .

Um die Einflußnahme der Amerikaner in
der Sudan -Frage möglichst zu beschränken ,wird von englischer Seite gegenüber den su¬
danesischen Parteiführern darauf hingewie¬
sen , daß Washington gleichzeitig auch Son¬
derverhandlungen mit Faruk eingeleitet habe ,bei welchen das Schicksal des Sudans ausge¬
spielt werde . Die Offerten und Vorschläge der
Amerikaner bei der Unterredung Edens in
Washington seien dafür ein Beweis .

Islands Staatspräsident gestorben . Reykjavik .
— Der Isländische Staatspräsident Sveinn Björns-
son Ist in der Nacht vom Donnerstag auf Freitagim Alter von 71 Jahren gestorben . Björnsson warseit 1944 , als Island nach der Auflösung der Per¬
sonalunion mit Dänemark , Republik wurde , Prä¬
sident und wurde 1945 und 1949 wiedergewählt .Hitzewelle über Australien . Sydney. — In den
letzten Tagen hatt die schwerste Hitzewelle seit
Jahren den größten Teil Australiens heimge¬
sucht. Es wurden Temperaturen bis zu 88 Grad
Celsius gemessen . Steppenbrände haben in Neu¬
südwales Schäden in Höhe von mehreren
100 000 australischen Pfund verursacht .

Standorte der Gefangenenlager bekanntgege¬
ben. Tokio. — Bei den Waffenstillstandsverhand -
lungen in Pan Mun Jon haben die Delegationen
gegenseitig die Lage der Kriegsgefangenenlager
mitgeteilt .

Ich gehöre nicht zur Gesellschaft , verstehen
Sie , mein kleines Fräulein ! Sie befinden sich
hier im Hause eines Mannes , der nichts mit
der europäischen Kolonie zu tun hat — oder
haben will ! Es ist also völlig gleichgültig , wer
ich bin . . .“

„Aber Sie sind doch Engländer . .
Wieder fuhr dieser geheimnisvolle Schat¬

ten über das Gesicht des Fremden . Fast un -
merklich schüttelte er den Kopf . In diesem
Moment kam Lu Tai und brachte den Tee.

„Sage du unserem Gast , wer ich bin “,
lächelte der Fremde . Er sprach Englisch mit
der jungen Chinesin , das wunderte Jennifer .

„ Du bist Wu Tang “
, sagte die Chinesin , und

Jennifer merkte , daß ihre dunklen Augen
flackerten . Es lag etwas wie Angst ln ihnen .

„Wu Tang ? “ wiederholte Jennifer , „das Ist
ein chinesischer Name .“

„ Es ist eigentlich kein Name , es bedeutet so
etwas wie .fremder Zauberer *

, die Eingebore¬
nen nennen mich so , und ich höre diesen
Namen am liebsten . So , setzen Sie sich hier¬
her , damit ich die Wunde auswaschen kann .“

Lu Tai hatte eine Schale mit heißem Was¬
ser und einer desinfizierenden Flüssigkeit ge¬
bracht .

„Lassen Sie , Mr . Wu Tang , das mache ich
schon selber . Ich bin nämlich Fachmann auf
diesem Gebiet !“

Jennifer griff nach einem Wattebausch und
begann , die Wunde zu reinigen . In wenigen
Minuten war sie fertig und hatte einen klei¬
nen Gazeverband angelegt .

„Sie scheinen wirklich etwas von Wundbe¬
handlung zu verstehen , und zimperlich sind
Sie auch nicht .“

„Nein , das verlernt man in meinem Beruf “,
lächelte Jennifer .

„Beruf ? Eine so schöne Frau wie Sie braucht
doch keinen Beruf zu haben .“

(Fortsetzung folgt)
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Kritik am modernen Wohnungsbau
Unpraktische Küchen / Schlangestehen vor dem Wasehraum / Sozialer Möbelban gefordert

G. W. Man darf ruhig darüber sprechen: In
lehr vielen Wohnungen gibt es morgens nach
dem Aufstehen, vorwiegend in der Zeit zwi¬
lchen 7 und 8 Uhr, einen halb spassigeii , halb
ärgerlichen, teilweise wohl gar von offenen
oder verstechten Schikanen begleiteten erbit¬
terten Kampf um den Zutritt zum kleinsten
Raum , den alle mehr oder weniger gleichzeitig
aufsuchen wollen . Der Hausherr will ins Büro,
die Hausfrau auf den Markt, die älteren Kin¬
der gleichfalls an den Arbeitsplatz, die kleine¬
ren in die Schule , aber auch der Untermieter
muß fort ; ganz kritisch aber werden die
Schwierigkeiten in den vielen Fällen, in denen
zwei oder gar drei Familien in einer Woh¬
nung untergebracht sind . Da bedarf es fast
regelrechter Verträge oder doch sehr viel
guten Willens , wenn alles reibungslos verlau¬
fen soll . Einer, der über das Ziel hinausschoß ,
wohl weil er sich besonders geärgert hatte ,
forderte daher kürzlich in einem Kreis von
Architekten und Baufachleuten, man solle
Wohnungen bauen, so groß oder so klein man
wolle und könne, wichtiger als alles andere
aber sei dabei, diesen begehrten Ort den Woh¬
nungen in z w e i Ausführungen einzuverleiben.

Der Deutsche Frauenring in Hannover, an
dessen Spitze die Regierungspräsidentin Frau
Theanolte Bähnisch steht, beschäftigt sich in
einer an den Bundesminister für Wohnungsbau
und andere maßgebende Stellen gerichteten
eingehenden Kritik am deutschen Wohnungs¬
bau auch mit diesen Unzuträglichkeiten und
fordert grundsätzlich die Trennung von Toi¬
lette und Waschraum -Bad . „Wie uns immer
wieder aus solchen Wohnungen berichtet

wird“
, schreibt er , „stehen die Familienmit¬

glieder morgens Schlange , um sich waschen zu
können, von den übrigen mit einer solchen
Anlage verbundenen Unzuträglichkeiten ganz
abgesehen.“ Die Tatsache, daß die Frau in
erster Linie die Leidtragende für alle Fehler
ist , die bei der Planung und Ausstattung der
Wohnung begangen werden, ist für den Deut¬
schen Frauenring der Ausgangspunkt für seine
Darlegungen. Vielen Architekten und Städte¬
bauern, so sagt er, seien die besonderen Er¬
fahrungen und der Standpunkt der Hausfrau
noch fremd.

Der deutscheWohnungsbau nach dem Kriege
wird bestimmt von dem Lavieren zwischen den
unverhältnismäßig stark gestiegenen Bau¬
kosten, die kleine Grundrisse verlangen, und
den Grenzen, die das menschliche Zusammen¬
leben dem Einschrumpfen der Wohnungen
letzt . Will man sparen, kann man zwar weder
Wohn - noch Schlafzimmer noch Küche , wohl
aber den Flur weglassen , sagen manche Archi¬
tekten . „Wohnungen ohne Flur mit der Wohn¬
küche direkt am Treppenhaus“ , antwortet der
Deutsche Frauenring, „sind abzulehnen“ , und
er führt als Gründe dafür an , Kochdünste und
Rundfunk drängen ins Treppenhaus, der
Warteplatz für fremde Besucher fehle , und vor
allem sei auch das in der Familie gesprochene
vertrauliche Wort von draußen' zu hören . Aus
der Raumbeschränkung zu erklären sind auch
Wohnungen, in denen mehrere andere Räume
(selbst Küche und Bad ) ihren Ausgang nur in
das zentralgelegene Wohnzimmer haben. Die¬
ses, meinen die Hausfrauen, verliere dadurch
seinen Charakter und werde zu einem erwei¬
terten Flur degradiert mit aller seiner Unruhe
und Unbehaglichkeit. "Die Folgen seien zusätz¬
liche Arbeit für die Hausfrau . Zug im Wohn-
raum , deshalb Unterbleiben ausreichenderLüf¬
tung des sowieso zu kleinen Schlafzimmers und
unnötige Abkühlung. Leidtragender sei in die¬
sem Fall auch deg Hausherr.

Die Küchen nimmt der Deutsche Frauenring

begreiflicherweiseunter eine besonders scharfe
Lupe. Er kritisiert , daß sie vielfach nicht vom
Flur aus zugänglich , vor allem aber, daß sie
meist zu klein seien . Es sei nicht möglich , in
solchen Küchen die notwendige Einrichtung
unterzubringen, was doch (bei anfangs knap¬
pem Geldbeutel und kleiner Familie) zum
mindesten später nachgeholt werden müsse .
Eine Doppel -Geschirrspüle sei überall notwen¬
dig . Werde sie von den Architekten aber be¬
rücksichtigt, so fehle oft links oder rechts die
Abstellfläche oder diese sei ungünstig vor
einem der Becken untergebracht. Dazu liege
das Fenster oft so, daß die Hausfrau sich im
Licht stehe, es sei vielfach auch zu klein und
werde zu hoch angelegt. Den dringend not¬
wendigen entlüfteten Speiseschrank vergäßen
die Architekten meist und ebenso suchten sie
leider oft das unbedingt notwendige halbrunde
Ausgußbecken für Schmutzwasser und zum
Eimerfülleneinzusparen. Oft werde ferner nicht
an ausreichende Arbeitstischflächen gedacht .
Dadurch fehle es an Platz für ein mithelfendes
Familienmitglied oder eine Hausangestellte.
Nebenraum oder eine Abstellfläche suche man
vergeblich in solchen schon so klein geworde¬
nen Wohnungen .

Die Beschränkungdes Schlafraums im Grund¬
riß hat dazu geführt, daß die Wohnungsinha¬
ber oft nicht wissen , wohin sie des Nachts
Kleider und Wäsche abiegen sollen , oder daß
der Architekt ihnen vorschlug , die Kleider¬
schränke ins Wohnzimmer zu . stellen, das da¬
durch zum Ankleidenlatz der Familie wird,
außerdem aber zum Aufbewahren von Stiefeln
und Kleidern denkbar ungeeignet ist. Auch
gegen solche Versuche erhebt der Deutsche
Frauenring Einspruch . Se'n besonderes An¬
liegen ist schließlich ein Wandel in der deut¬
schen Möbelfabrikation. Der Preis der Möbel ,
so erklärt er die auf der Comtructa in Han¬
nover gezeigt worden seien , „war nicht dem
sozialen Wohnungsbau und nicht unserer Not¬
zeit entsnrechend. Dadurch wird e'n falscher
Eindruck im Ausland erweckt und bei Flücht¬
lingen und AusgebombtenErbitterung hervor¬
gerufen.“ Er fordert dementsprechenddie Auf¬
stellung von Richtlinien für Möbel.

Die abwäizbaren Hausgebuhren
Zur Rechtslage nach der kleinen Mietpreisreform

Volkhoiz in Österreich . Der flüchtige
Bundestagsabgeordnete Ludwig Volkholz, der
gleichzeitig Abgeordneter des bayerischen Land¬
tages ist und von der Polizei nach Aufhebung
•einer Immunität wegen Unterschlagung, Nö¬
tigung, übler Nachrede und mehrerer anderer
Delikte gesucht worden war , wurde von deut¬
scher Grenzpolizei etwa 200 Meter jenseits der
Grenze auf österreichischem Boden verhaftet .
Volkholz sitzt jetzt in Innsbruck . Zu deutschen
Gerichten hat er kein Vertrauen .

Die sogenannte kleine Mietpreisreform hat in
ihrem Gefolge auch eine Anordnung über den
Ausgleich von Grundsteuer - tind Gebührenmehr¬
belastungen des Hausbesitzes (Anordnung PR
Nr. 72/49 ) gebracht. Die ' zuständigen Preisbehör¬
den sollen den monatlichen Umlegungsbetrag , der
nach den Vorschriften dieser Anordnung abwälz¬
bar ist , für jede Gemeinde allgemein oder nach
Grundstücksgruppen , oder für Gemeindeteile nach
Prozentsätzen der Miete bestimmen. Der allge¬
mein bestimmte Umlegungsbetrag tritt dabei an
die Stelle der im einzelnen noch zu besprechen¬
de Beträge in der Anordnung . Alle Vorschriften
finden jedoch auf die Vermietung und Verpach¬
tung unbebauter Grundstücke , land- und
forstwirtschaftlicher Grundstücke sowie auf
Mehrbelastungen , die im Zusammenhang mit
Wegfall oder der Einschränkung von Grund¬
steuerbeihilfen oder -befreiungen entstehen ,
keine Anwendung . Die Anordnung trat am 1.
Dezember 1951 in Kraft .

Grundsteuererhöhungen
Grundsteuererhöhungen , die auf einer Er¬

höhung des Grundsteuerhebesatzes zwischen dem
1, i . 1945 und dem 31 . 3. 1949 beruhen , können
von Vermietern oder Verpächtern bebauter
Grundstücke mit Wirkung vom 1. April 1950 auf
die Mieter oder Pächter umgelegt werden . Ist
zwischen dem 1. 4. 1949 und dem 31. 12 . 1949
der Steuerhebesatz erhöht worden , dann dürfen
diese Erhöhungen mit Wirkung vom 1. Januar
1950 umgelegt werden während Erhöhungen der
Steuersätze seit dem 1 . 1. 1950 ab dem Tage des

Inkrafttretens der Grundsteuererhöhung umge¬
legt werden dürften . Für das Land Württemberg -
Hohenzollem gilt diese Bestimmung mit der
Maßgabe, daß Grundsteuererhöhungen infolge
Erhöhung der Grundsteuerbebesätze zwischen
1. 4 . 1945 und dem 31 . 12 . 1950 mit Wirkung
vom 1 . 1. 1951, nach dem 31. 12. 1950 erfolgte
oder erfolgende Erhöhungen der Hebesätze ab
dem Tage des Inkrafttretens umgelegt werden
dürfen . Die Umlegung entfällt jedoch, wenn der
Grundsteuerhebesatz nach der Erhöhung nicht
über den am 1. 4 . 1938 geltenden Hebesatz hin¬
ausgeht .

öffentliche Abgaben
Die den Hausbesitz belastenden öffentlichen

Abgaben, wie Benutzungsgebühren . Schomstein-
fegergebühren sowie private Benutzungsentgelte
für Fäkalien- und Müllabfuhr sowie Straßen¬
reinigung , die neu eingeführt oder erhöht wur¬
den , dürfen in Höhe der Mehraufwendungen ab
dem Inkrafttreten der Anordnung (1. 12. 1951)
auf die Mieter oder Pächter umgelegt werden.
Entstehen solche Mehraufwendungen nach dem
Inkrafttreten dieser Anordnung , dann dürfen
sie nicht ab dem auf die Erhöhung folgenden
Monatsersten umgelegt werden . Für die Zeit
zwischen dem Inkrafttreten der Erhöhung und
dem Zeitpunkt der Abwälzbarkeit der laufenden
Mehrbelastung findet keine Umlage statt .

Beschränkung der Umlegung
Falls die in den beiden voraufgegangenen Ab¬

schnitten erwähnten monatlichen Belastungen

Feuilleton . Besuch in Bernstein
Dem Worte „Kunstschule “ haftet gewöhnlich

etwas vom Geruch einer großstädtischen akade¬
mischen Zwangsanstalt an . Diese Vorstellung
muß man ganz beiseite legen, wenn man zur
Kunstschule Bernstein fahren will. Dazu braucht
man vor allem eine gute Wegekarte , bis ein
Viertelstündchen hinter dran Dorfe Gruol an
•lner Biegung plötzlich das ersehnte Ziel auf¬
taucht . Es sieht aus wie ein kleines Kloster , das
mit seiner Ökonomie unter hohen Dächern ln
den Winkel zweier Hänge geschmiegt ist Man
denkt : Am Ende der Welt ! Und dieses Gefühl ist
nicht ganz frei von Neid. Besonders wenn man
•ich ausmalt , wie es hier — wo jetzt eine zarte
Schneedecke Verschlafenheit vortäuscht — Früh¬
ling werden mag.

Dann sind wir da , der Wagen hält vor einem
ehrwürdigen steinernen Bau. Es ist wirklich ein
barockes Klösterlein , und dort ist die Kirche
• ngebaut . Nun, ein solches Kloster mit seinen
dicken Mauern und soliden Sandsteinböden ist
im Winter nicht gerade der Inbegriff von Ge¬
mütlichkeit Es muß schon innerlich eine kräftige
Flamme brennen , um Jene hochgespannte Ge-
•timmtheit zu erzeugen , aus der Kunst entsteht
Aber schon die Ausschmückung des Treppenhau¬
ses mit Wandbehängen , die — mehr als durch ihr
Material— durch ihren kindlichfrohen Ausdruck
wärmen , überzeugt uns, daß dafür gesorgt ist.

Am großen , saubergetünchten Flur des Ober¬
geschosses, in dessen Hintergrund sich allerlei
ßeheimnisvolle Vorrichtungen bemerkbar machen,

egen die Zellen , in denen die jungen Künstler
wohnen und arbeiten . Schmunzelnd liest man die
•ine oder andere Devise, bevor man eintritt . Die
Leiterin der Schule, Frau Gohr , die weit aus dem
Osten hierhergekommen ist , bewohnt ein größe¬
res Gemach. Man hat freilich den Eindruck, daß
•s ihr zuletzt gehört , daß es eher eine Art Wohn-
Ümmer der Gesamtfamilie ist, deren verschieden¬

artige Tätigkeiten uns hier schon in Proben be¬
gegnen. Helmut Grieshaber , der die weitere Füh¬
rung übernimmt , ist weit über seine schwäbische
Heimat hinaus bekannt . Es ist sein Geist, der
zurzeit im Hause spukt und uns auf dem Rund¬
gang vervielfacht entgegentritt . Seine zaube¬
rische Fähigkeit , jedes noch so spröde Material
künstlerisch gefügig zu machen, zusammen mit
seiner im besten sokratischen Sinne pädagogi¬
schen Begabung, hat einen ungeahnten Auf¬
schwung der Schule ermöglicht Wie Moses aus
dem Felsen Wasser schlug, so springen die Gei¬
ster und Herzen der Schüler auf.

Ihre Zellen haben je nach Spezialität mehr
Stuben- oder Werkstattcharakter . Bel der Schüle¬
rin , die sich die neue Formgebung des Stoff¬
drucks zur Aufgabe gemacht hat — an ihrem
Fenster zeigt der Vorhang gleich fünferlei Mög¬
lichkeiten —, oder beim Innenarchitekten , der
originelle kleine Möbel herstellt , die man sofort
liebgewinnt , ist es natürlich behaglicher als beim
Typographen , wo Plakate , Geschäftspapiere,
Werbedrucksachen ausgeführt werden .

Es gehört zum Wesen dieser Schule, daß die
Kunst hier nicht als freischwebende Erscheinung
kultiviert wird , sondern ihre Berechtigung im
Ringen mit der harten Wirklichkeit zu erweisen
hat . Es ist die ausgezeichnete Idee Grieshabers ,
daß er eine Verbindung von Kunst und Industrie
zu bewirken sucht, bei der sozusagen beide Part¬
ner ihre Persönlichkeit nicht aufzugeben brau¬
chen. Zugleich wartet hier ein ungeheures Feld
künstlerischer Erziehung ! Für Bernstein aber ist
es wichtig, daß die Existenz der Schule auf diese
Weise ökonomisch überhaupt ermöglicht wird .

Einen kurzen Blick dürfen wir auch in Gries¬
habers Zelle werfen , „der besonders schönen
Aussicht wegen" , sie hat am meisten den „mön¬
chischen“ Charakter bewahrt , wenn man darun¬
ter versteht , daß es nichts Überflüssiges gibt und

Jedes Ding seinen Ort in der durch geistige
Zucht erworbenen Regel besitzt ,
. Die größte Überraschung sollte schließlich die

Kirche bringen : Ihr lichtes Innere war bis vor
kurzem in eine Ausstellung umgewandelt , die
zeigte, was in der Schule in den letzten Monaten
gearbeitet worden ist. Da kam auch die Malerei,
z. B. In den Werken von Lothar Quinte, der
außerdem durch die Herstellung von Plakaten in
der neuen Technik des Siebdrucks sich und der
Schule hilft , zu ihrem Recht Von dieser Aus¬
stellung , die etwa auch dem künstlerischen Mo¬
saik oder Ziegelbelag — in interessanter Ver¬
bindung mit der Typographie — neue Wege wies,
möchte ich nicht zu viel verraten : Sie wird in
diesen Tagen durch das Tübinger Studenten¬
studio in der Universitätsbibliothek weiteren
Kreisen bequemer — d . h. ohne Fahrt nach Bern¬
stein — zugänglich gemacht.

Wir freilich möchten den abenteuerlichen Reiz
des Besuches in Bernstein nicht mehr missen.
Zu Hause wird gleich der alte „Dehlo“ aufge¬
schlagen. Was steht da? „Bernstein . Württemberg .
Schwa rzwaldkreis . Oberamt Sulz. Ehemaliges
Bruderhaus mit Kirche von 1729 ; ein stimmungs¬
volles Idyll , nur allzusehr verwahrlost ." Wir
brechen in lautes Lachen aus . Aus dem Idyll ist
durch die Kunstschule ein auf Hochtouren arbei¬
tender Betrieb geworden , und der Verwahrlosung
hat Selbsthilfe einen tödlichen Kampf angesagt.

W . B .
Professor Keilberth führte in einem Konzert

in Bamberg am 21 . Januar die „Smetana -
Suite " von Günter Raphael auf .

^
Der diesjährige Kunstkalenderder Ar¬

beiterwohlfahrt , der in ganz neuer Auf¬
machung erscheint , bringt hervorragende graphi¬
sche Blätter von namhaften süddeutschen Künst¬
lern und Mitgliedern der Sezession Oberschwa-
ben-Bodensee wie : Prof . Otto Dix, P . H . Ebell,
Ursula Dethleffs, Sepp Mahler und Alfred Voll-
mar .

Ein Stromlinienfahrrad . Der Ber¬
liner Hotelier Walter Fischer hat ein völlig
neuartiges Fahrrad konstruiert . Dieses Fahrrad
mit der hübschen Stromlinienverkleidung erregt
allgemeines Aufsehen und ist in bezug auf Ge¬
wicht. Schnelligkeit und Preis den gewohnten
Fahrradtypen angepaßt . Unter Umständen - kann
mit einfachen Mitteln noch ein kleiner Hilfs¬
motor eingebaut werden .

Religionsgliederung bäum verändert
BONN Trotz der erheblichen Bevölkerungs¬

umschichtung hat sich die Religionsgliederung
im Bundesgebiet seit 1939 nicht wesentlich
verändert . Wie aus dem Ergebnis der Volks¬
zählung von 1950 hervorgeht, sind 51,2 Prozent
der Bevölkerung evangelisch , 45,2 Prozent rö¬
misch -katholisch, 3,2 Prozent haben sich als
Freireligiöse oder Freidenker bezeichnet .

Schiffschraube der „Blücher “ gehoben
OSLO . Eine 12 t große Schiffsschraube des

ehemaligen deutschen Schlachtschiffes „Blü¬
cher “

, das am 9 . April 1940 im Oslo-Fjord
sank, ist in diesen Tagen gehoben worden.
Eine Schraube des Schiffes , das in 90 m Tiefe
liegt, wurde bereits vor Weihnachten geho¬
ben . Die völlige oder wenigstens teilweise
Bergung wird nach der Meinung Sachver¬
ständiger für technisch möglich gehalten.

weniger als 1 Prozent der monatlichen Miete
eines Hauses einschließlich des Mietwertes ei¬
gengenutzter Wohnungen betragen , ist die
Umlegung unzulässig (Kleinbetragsgrenze ).
Wurden solche Mehrbelastungen seit dem 1 . 4.
1945 eingeführt , ohne daß sie abwälzbar waren
oder künftig abwälzbar sind, dann dürfen sie
für die Ermittlung der Kleinbetragsgrenze zu-
eammengerechnet werden . Der Berechnung der
Kleinbetragsgrenze Ist die Miete abzüglich der
Umlagen für Wasserverbrauch und Heizungs¬
kosten sowie der seit dem 1. 4. 1945 in zuläs¬
siger Weise erhobenen Umlagen zugrunde zu
legen.

Das Verfahren
Die Umlegung nach den Abschnitten 1 und 2

erfolgt nach dem Verhältnis der Leerraummieten
gemieteter oder gepachteter Räume unter Be¬
rücksichtigung des Mietwertes eigengenutzter
Räume des Vermieters oder Verpächters . Findet
bei Untermietverhältnissen die An¬
ordnung über Höchstpreise bei Untervermietung
von Wöhnraum vom 18 . 11 . 1947 Anwendung , so
dürfen die Hauptmieter die auf sie entfallende
Umlage auf . ihre Untermieter nach dem Verhält¬
nis der anteiligen Leerraummieten umlegen, wo¬
bei der Berechnung der Leerraummieten ebenfalls
die genannte Anordnung über Höchstpreise vom
18. llfl 1945 zugrunde liegt.

In allen Fällen , wo der Vermieter oder Ver¬
pächter den abwäizbaren Betrag umlegen will,ohne daß der Umlegungsbetrag allgemein be¬
stimmt ist, hat er dem Mieter oder Pächter auf
dessen Verlangen Einsicht in die Berechnungs¬
unterlagen zu geben.

Ausnahmen vom Mieterschutz
Von den Vorschriften des ersten Abschnittes

des Mieterschutzgesetzes wird gemäß Verord¬
nung vom 27 . November 1951 solcher Wohn-
raum ausgenommen , der in der Zeit nach dem
26. 6. 1948 bis zum 31. 12. 1949 bezugsfertig ge¬worden ist und gemäß § 6 der Verordnung PR
Nr . 71/51 über Maßnahmen auf dem Gebiete des
Mietpreisrechts nicht mehr den Preisvorschriften
unterliegt , sofern der Wöhnraum ohne öffent¬
liche Darlehen oder Zuschüsse geschaffen wor¬
den ist. Diese Bestimmung gilt jedoch nicht für
Mietverhältnisse , die vor dem Inkraftreten der
genannten Verordnung begründet worden sind,ferner nicht für Mietverhältnisse über Werks¬
und Betrlebswohnungen , und schließlich nicht
für Mietverbältnisse über Wohnräume, die an
Mieter einer unter Mieterschutz stehenden Woh¬
nung im gleichen Gebäude vermietet wurden.

Ferner werden durch die Verordnung Miet-
und Pachtverhältnisse über Geschäftsräume so¬
wie über gewerblich genutzte unbebaute Grund¬
stücke vom Mieterschutzgesetz ausgenommen.
Für Geschäftsräume jedoch, die Teile einer Woh¬
nung bilden oder wegen ihres wirtschaftlicher
Zusammenhangs mit Wohnräumen zugleich miv
diesem vermietet sind , gilt die Ausnahme vom
Mieterschutz nicht, wenn die Wohnung oder die
Wohnräume unter Mieterschutz stehen . Dies gilt
nicht, wenn der Mietwert der Wohnräume weni¬
ger als ein Drittel des gesamten Mietwerts der
vermieteten Räume betrifft .
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Die Stimmen mehren sich
al . Es ist seit langem kein Geheimnis mehr,daß die Besatzungsmächte in der Bundesrepublik

wichtige Straßen , Brücken und Tunnels mit
Sprengkammern versehen . Was das bedeutet,weiß man . Daß es nicht aus purer Liebe zu un»
Deutschen geschieht, läßt sich auch ausrechnen.In Bayern und im Rheinland sind schon mehr¬
fach Proteste laut geworden. Erreicht wurde da¬
mit allerdings nicht allzuviel. In einigen Fällen
entschlossen sich die alliierten Planer jedoch zu
Abänderungen der ursprünglichen Projekte unter
Berücksichtigung augenscheinlicher deutscherInteressen .

In Südwürttemberg waren es der Kreistag undGemeinderat von Freudenstadt , die zuerst
ihre warnende Stimme gegen die Unterminierungvon Straßen und Brücken in ihrem Gebiet er¬hoben und sich an die höchsten Stellen im Lande
um Hilfe wandten . Dies geschah am Montagdieser Woche . Drei Tage später war es S c h r a m-
b e r g, dessen Stadträte sich einstimmig gegen dieoffensichtlicheGefährdung ihrer Stadt und derenWerk, der weltbekannten Uhrenfabrik Junghanf ,wandten .

Wenn wir diesen Fall besonders aufgreifen ,dann deshalb , weil er wie selten einer den Ver¬dacht nahelegt , daß bei der Projektierung von
Sprengungen an deutsches Leben und deutscheWerte offenbar zuletzt gedacht wird . Wenn die
Sprengkammern am Stadtausgang der über einen
Schwarzwaldpaß ins Gutachtal nach Homberghinüberführenden Straße einmal detonieren , wirdnicht nur ein wichtiger Taleingang zerstört , son¬dern mit Sicherheit auch die unmittelbar dane¬ben liegenden Fabrikgebäude , ln denen zirka 5006Arbeiter beschäftigt sind . Ist das vielleicht mit¬
geplant ? Es fänden sich zur Blockierung derPaßstraße auch außerhalb des Stadtgebiets von
Schramberg passende Stellen . Die Furcht , imnächsten Krieg durch jetzt schon zu treffendeMaßnahmen besonders gefährdet zu sein, hatauch den Freiburger Stadtrat bewogen, sichaußer gegen die Vergrößerung des FreiburgerFlugplatzes auch gegen ein großes Munitions¬
lager in einem Wald vor den Toren der Stadt
auszusprechen.

Wir sind uns darüber klar , daß wir uns ausden Welthändeln nicht heraushalten und auch
unsererseits etwas zur Verteidigung Europas bei¬
tragen müssen. Aber man muß uns gestatten ,daß wir unsere ureigensten Interessen dabeinicht aus dem Auge verlieren . Und dazu gehörtdie Ablehnung von militärischen Maßnahmen,die unser Leben und Eigentum mehr als unnütz
gefährden .

Staubfreie Luft aus der Erde
Eine Erdluftanlage in Altensteig / Neuartige Ent- und Belüftung einer Käserei

Altensteig. (Eig. Bericht.) Das kleine Städtchen
Altensteig im oberen Nagoldtal , bekannt als Stadtder Flößer und Gerber , ist dabei, seinem Namenein neues Attribut beizufügen . Techniker und
Hochschulprofessoren haben in den letzten TagenAnlaß gefunden, dieser Stadt im nördlichen
Schwarzwald eine Berufsvisite abzustatten . Zum
ersten Male ln Deutschland soll hier bei der Ein¬
richtung einer Milchverwertungsstelle und Kä¬
serei , für die der Milchhof Pforzheim einen Neu¬
bau aufgerichtet hat , eine Erdluftanlag «in Betrieb genommen werden .

Für eine Stadt , die tief im Tal liegt , wird es
immer ein Problem sein, für industrielle An¬
lagen eine Entlüftung zu schaffen, die die Um¬
gebung nicht beeinträchtigt . Ein Kurort wie Alten¬
steig hat das größte Interesse , die Luft rein zu
halten von allen Gift- und Riechstoffen. Eine
Milchverwertungsstelle mit einer angeschlosse¬nen Käserei verbreitet eine Abluft , die für einen
Kurort ungünstige Folgen hat . Die Milchversor¬
gung Pforzheim hat bei der Planung der neuen
Milchsammelstelle in Altensteig daher Sorge ge¬
tragen , daß der Kurort durch den Betrieb der
Käserei keine Beeinträchtigung erleidet .Die Einrichtung von ErdluftgewinnungsanlagenIst ln Deutschland neu . In der Schweiz und in
den skandinavischen Ländern haben Milchver¬
wertungsbetriebe dieses System schon seit Jah¬
ren eingeführt Es beruht auf der Tatsache, daß
in der Erde nicht nur Steine , Sand und Wasser,sondern an vielen Stellen auch 10—25 Prozent
Luft sind Wo das Gestein klüftig ist , wie viel¬
fach im nördlichen Schwarzwald, tritt diese so¬
genannte Erdluft von selbst an die Oberfläche,und zwar mit der Temjeratur des Grundwassers ,d . h . der Bodenwärme , die im Sommer wie
im Winter je nach Lage 8— 14 Grad Celsius be¬
trägt . Die nahezu gleichmäßige Temperatur der
Erdluft soll im Sommer der Kühlung und im

. Winter der Erwärmung nutzbar gemacht werden .Außer der gleichmäßigen natürlichen Temneratur
hat die Erdluft für einen Molkerei-Käsereibetrieb
noch die Vorteile der bakterienarmen Luft und
des gleichmäßigen Feuchtigkeitsgrades (75 bis 85
Prozent relative Feuchtigkeit).

Ganz besonders soll sich in Altensteig das Erd-
luftgewlnnungsverfahren für die Belüftung des
Camembertkäse -Kellers eignen . Denn diese Käse-
sorte ist hochempfindliche Feinkost . Von diesem
Käsekeller muß jede Zuluft aus andern Käse¬
kellern und Räumen sowie die Außenluft fern¬
gehalten werden . Erdluft ist daher die geeignete

Zuluft . Sie ist im Sommer kühl , im Winter „kel¬
lerwarm “, hat die richtige Feuchtigkeit (trocknet
den Käse nicht aus) , ist praktisch bakterienfreiund drängt unbrauchbare Nebenkeller- lind
Außenluft durch ihren Überdruck zurück.In weiteren Käsekellem sollen drei Entlüf¬
tungsanlagen in Betrieb genommen werden , die
durch Ableitung der verbrauchten und mit Käse¬
geruch angefüllten Luft in die Erde eine geruch-
freie Außenluft erzeugen soll . Wohl kann durch
jedes andere Entlüftungssystem , durch Erzeugungeines Unterdrucks (Vakuum ) der Zutritt von Kel¬lerluft in andere Keller unmöglich gemacht wer¬
den, nicht aber beim Austritt des lästigen Käse¬
geruchs bzw. durch Absaugen ins Freie befördert
werden , was zu erheblichen Störungen und Kla¬
gen der Anlieger führt . Aus dem Käselager - und
Reiferaum wird die Luft nun abgesaugt und
dann durch Erdfilter einfach in den gewachsenenErdboden geleitet . Die Erde neutralisiert den
Geruch und nimmt die Bakterien und Unrein¬
heiten auf . Der Erfinder der Erdluftanlagen , der
Schweizer Oberingenieur Angst , der 1933 mit
seinen Versuchen begann , handelt nach der Er¬
kenntnis : Wenn unreines Wasser durch Kies,Sand , Erde und ähnliche Stoffe gereinigt wird
(Wasserkläranlagen ) , dann gilt das auch für die
Luft .

Aus Nordwürftemben
Staatssekretär a . D . Dr . Sautter SO Jahre

Stuttgart . Staatssekretär a. D . Dr .-ing . KarlSautter vollendet am 29 Januar sein 80. Le¬
bensjahr . Er leitete von 1920— 1933 die Geschickeder Deutschen Reichspost. Dr Sautter wurde inBiberach/Riß als Sohn eines Handwerkers
geboren . Beim Übergang der württembergi sehenPost auf das Reich 1920 wurde er als Leiter desReferats für Postbetriebsfragen ln das Reichs¬
postministerium berufen . Drei Jahre später wurdeer Staatssekretär , 1933 trat Dr . Sautter in den
Ruhestand . 1947—1951 stellte er sich als ständiger
Berater für allgemeine Fragen in der Hauptver¬
waltung für das Post- und Femme ' dewesenWestdeutschlands zur Verfügung. Am 29 . Januar
findet zu Ehren des Jubilars in der Oberpost¬
direktton Stuttgart eine Feierstunde statt , ander
auch Bundespostminister Schuberth teilneh¬
men wird .

2000 Kaninchen auf der Landesschau
Ulm; Auf der Landesschau des Kaninchenzüch¬

ter -Verbandes Südwürttemberg in U' m am letz¬
ten Wochenende waren über 2000 Kaninchen aus¬
gestellt . Landesverbandsvorsitzender Christian
Bader , Reutlingen , hob die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Kaninchenzucht hervor .

Aus Südwürttemberg

Kurze Umschau Im Lande
Ein uraltes Likörrezent fanden ln Siegburg

(Nordrhein-Westfalen) Benediktinermönche bei
Wiederaufbauarbeiten auf dem Michelsberg. Ver¬
suche ergaben , daß das Rezept einen Likör lie¬
fert . der mit keinem der bekannten sogenannten .AbteiHköre Ähnlichkeit hat . D(e Mönche wol¬
len nun eine eigene Brennerei einrichten .

Ein Schußapparat , der nach hinten losging,verletzte in Enzweihingen einen Metzger im Ge¬
sicht so schwer, daß er mit dem Verlust seiner
Sehkraft rechnen muß.

Prinz Wilhelm von Schweden, der Bruder Kö¬
nig Gustav Adolfs und Besitzer von Schloß Mala
nau , ist am Mittwoch zu einem längeren Auf-!enthalt auf der Insel eingetroffen . In seiner .
Begleitung befindet sich sein Sohn Graf Lennart
Bemadotte und seine Schwiegertochter, Gräfin
Karin Bernadotte .

Die gesamte Brauereieinrichtung eines Gast¬
hauses in Göggingen Kreis Stockach , gestohlenhat eine unbekannte Diebesbande. Sie lud ihre
Beute auf einen Lkw und fuhr in Richtung Krau¬
chenwies davon

Beim Spielen auf der Straße wurde in Stutt¬
gart ein achtjähriger Junge von einem Lkw über¬
fahren . Er war sofort tot .

Die „Besatzungsverdrängten“ der Länder Würt-
temberg-Hohenzollern und Baden wollen sich
morgen auf einer Delegiertentagung In Vllllngenmit dem Verband der BesatzungsverdrängtenRheinland-Pfalz organisatorisch zusammenschlie¬
ßen .

Das Rasthaus auf dem 1200 m hohen Hochflrst,dem Hausberg“ von Neustadt. Titisee , Saig und
Lenzklrch soll in diesem Sommer wieder aufge¬baut werden. Es ist 1945 abgebrannt .

Eine Kinokassiererin mit der Pistole bedroht
und eine Kassette mit 80 DM gestohlen hat in
Freiburg ein 30jähriger Mann. Eine zweite Kas¬
sette mit Silbergeld konnte die Kassiererin noch
rechtzeitig beiseite schaffen.

Der württemberg -badische Glasertag findet
vom 17 . bis 19. Mai in Überlingen statt . Es wer¬
den 800 bis 1000 Teilnehmer erwartet .

Bel einer Tagung des „Deutschen Bundes für
Bürgerrecht" in Mannheim wurden Richtlinien
für die Arbeit der neu errichteten Landesver¬bände im Jahre 1952 ausgearbeitet . Der bishe¬
rige erste Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr.Heimerirh , Mannheim, wurde wiedergewählt .

Ein Düsen jägerflugplatz auf dem Heubergwird , nachdem die drei Flugplätze ln Baden
festUegen. nicht mehr in Betracht kommen.Das Gelände wird auch wegen den ungünstigen
meteorologischen Verhältnissen als ungeeignetangesehen.

Zu einer schweren Schlägerei kam es In Schwet¬
zingen bei Heidelberg zwischen ausländischen
Wachmännern und amerikanischen Soldaten.Sech9 Personen wurden schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.Ein Wachmann wurde wegen Trunkenheit fest¬
genommen.

36 Fensterscheiben in einem Mannheimer Gast-
bof eingeschlagen haben eine Anzahl amerika¬
nische Soldaten. Sie waren wütend geworden,weil ihnen der Wirt wegen Trunkenheit den Zu¬
tritt zu seinem Lokal verboten hatte .

Die Bauarbel 'en für das Rheinau-Kraftwerk ,
unterhalb des Rheinfalles von Schaffhausen,würden am Mittwoch begonnen.

Unter Mordverdacht wurden in Mannheim fünf
Personen im Zusammenhang m 't der Ermordungdes Mannheimer Taxifahrers festgenommen.
Während der intensiven Fahndung wurden drei¬
zehn andere Verbrechen und Vergehen aufgeklärt .

Die älteste Frau des Bundesgebiets , Frau Mag-
dalene Geist aus Grötzirigen bei Karlsruhe ,die am 7. Januar ihr 103. Lebensjahr vollendete ,ist am Donnerstag gestorben .

Zum Wintersport nach Freudenstadt
Tübingen . Am morgigen Sonntag wird das

Eilzugspaar 530/531 zwischen Tübingen und Freu¬
denstadt als Wintersportsonderzug mit weit¬
gehend ermäßigten Fahrpreisen verkehren . Tü¬
bingen ab 6 .30 Uhr , Freudenstadt an 8 .13 Uhr ,
ab 18.52 Uhr , Tübingen an 20 .42 Uhr .

Jugendherbergen stark besucht
Tübingen . Die nunmehr vorliegenden Über¬

nachtungszahlen der "23 Jugendherbergen in Süd¬
württemberg betragen . 1951 102 805 gegenüber
68 009 im Vorjahr . An der Spitze stand Fried¬
richshafen mit 16 221 Übernachtungen . Es
folgen der Kniebis mit 12 602 . Wilden¬
stein mit 9256 , Tübingen mit 8498 . Reut¬
lingen mit 8465 . Freudenstadt mit 7116
und Ravensburg mit 5293 . Bei den Ausländern
stieg die Zahl der Übernachtungen von 785 auf
1750 . Während 1950 19 verschiedene Nationen ver¬
treten waren , waren es im vergangenen Jahr 36
aus allen fünf Erdteilen . Hierbei steht England
mit 438 Besuchern an der Spitze.

Studien in Amerika
Tübingen . Im Lauf dieses Jahres können im

Rahmen eines Austauschprogramms 96 junge
deutsche Männer und Frauen zu neun- bis zwölf¬
monatigem Aufenthalt in die USA reisen , um sich
dort dem Studium der Rechtswissenschaft. Land¬
wirtschaft . öffentlichen Gesundheitspflege. Sozial¬
arbeit und der Frauenangelegenheiten zu wid¬
men . Interessenten aus Südwürttemberg und Süd¬
baden können sich mit dem amerikanischen Aus¬
tauschbüro „United States Exchanges Office “,
Freiburg i . Br . , Schützenallee 31 . in Verbindung
setzeh . Bewerbungen ' bis 1. Februar .

Frühjahrsgesellenprüfungen 1952
Reutlingen . Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen führt im Frühjahr wieder in aller. Hand-

-1

Bad) öae matte betiäftet
Eine Wildkatze machte in Schorndorf und

Umgebung 40 Junghühnern den Garaus . Alle
Kriegslisten, der Wildkatze habhaft zu werden ,blieben ohne Erfolg. Endlich kam ein Bauer auf
die Idee, eine Falle anzulegen , in der er ein
Säckchen Baldrian aufhüngte . Prompt ging die
Wildkatze, ein prächtiges Tier von 75 cm Länge,
auf den Lelm. *

Daß Wildschweinfleischnicht immer eine Deli¬
katesse ist . mußten die Einwohner eines kleinen
Walddorfes bei Altensteig . Kreis Calw, er¬
fahren . Als vier Holzhauer einen mehrere Zent¬
ner schweren Keiler aus dem Wald brachten,herrschte eitle Freude , da jeder Haushalt mit
einer billigen Fleischzuteilung rechnen konnte.
Als aber das erste Fleisch gekostet wurde , gab
es mißvergnügte Gesichter. Das Tier war näm¬
lich schon vor vier Wochen im Walde verendet ,
so daß sein Fleisch völlia ungenießbar war .

#
Alarmierende Telefonanrufe aus umliegenden

Dörfern machten die Bi beracher Polizei auf
einen betrunkenen Kraftfahrer aufmerksam , der
seinen Personenwagen in rasender Fahrt in
Richtung Biberach steuerte . Eine sofort ausqe-
schickte Polizeistreife fand den Fahrer einen
Kaufmann aus Ulm . auf halbem Weg . Er war ,total betrunken , inzwischen ausgestiegen und
hatte sich in den Straßengraben gelegt , um sei¬
nen Rausch auszuschlafen.

Helle Empörung herrschte in Wasserburgam Badensee über einen pietätlosen Leichen¬
transport . Als die Angehörigen einer verstorbe¬
nen angesehenen Bürgerin bei der Gemeinde¬
verwaltung um die Überführung der Leiche vonder Wohnung zum Friedhof baten , erschien der
Fahrer in der Kleidung, die er zuvor im Stall
trug , lud den Sarg mit Hilfe eines Gemeinderats

auf seinen Mistwagen und fuhr zur Friedhofs¬
kapelle.

*
Ein Rückfallbetrüger aus Berghausen . Krs.

Karlsruhe , wurde bei einem Durlacher Wirt vor¬
stellig und schwindelte ihm für eine nichtvor¬
handene Bauarbeiterkolonne 14 Portionen Wurst,
mehrere Flaschen Bier und Wein sowie eine
Packung Zigaretten ab . Mit seiner Beute verzog
er sich auf eine Bank im Durlacher SMoßaar -
ten . Als ihn die Polizei dort schlafend und völlig
betrunken aufgriff hatte er die Hälfte der 14
Portionen verzehrt und alle Flaschen geleert . Die
„Zeche " belief sich auf 15 Monate Gefängnis.

*
An einer Omnibushaltestelle bei Tauber -

bischofshelm stieg ein Ehepaar zu, das
schnell ins Krankenhaus wollte . Öffenbar fuhr
der Omnibus zu langsam , denn die Frau schenkte
unterwegs einem Kind das Leben. Fahrer und
Schaffner betätigten sich als Geburtshelfer Wohl¬
behalten kam die inzwischen dreiköpfige Familie
im Krankenhaus in Tauherbischnfshetm an . Der
Omnibusschaffner versäumte nicht, dem junaen
Erdenbürger und seiner Mutter am nächsten Tag
einen Besuch abzustatten .

*
Die Faschingsgesellschaft von Bad Reichen¬

hall (Oberbayern ) ist verzweifelt auf der Suche
nach einer neuen Faschinnsnrinzessin Die Ge¬
wählte „ Prinzessin rrmoard “ sitzt nämlich seit '
einigen Tagen wegen Kaffeeschmuanels hinter
Schloß und Rieoel „ Ihre Lieblichkeit" hatte
Kaffpp in größeren Mengen Ulenal aus Österreich
eingeführt — Auch die Narren der kleinen
Westerwaldstadt Hadamar haben Sorgen mit
ihrer Prinzessin . Sie wurden darauf aufmerksam
gemacht daß ihre närrische Schöne erst 1ß Jahre
alt sei und auf Grund des .lugendschutznewtpps
die nächtlichen Kannensitzunoen und Masken¬
bälle nur bis ?0 Uhr und in Begleitung ihrer
Mutter besuchen dürfe

werksberufen Gesellenprüfungen durch für die¬
jenigen Lehrlinge , die in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar bis 30 . Juni 1952 ihre Lehre beenden . An¬
meldungen bis spätestens 15. Februar an den
zuständigen Kreisinnungsverband .

Protest gegen Sprengkammern
Schramberg. In einer überraschend einberufe-

nen Stadtratssitzung stand als einziger Punkt-die
geplante Anbringung einer Sprengkammer an der
Straße Schramberg — Hornberg in un¬
mittelbarer Näheder 5000 Arbeiter beschäftigenden
Uhrenfabrik Junghans auf der Tagesordnung.
Unter schärfstem Protest aller Parteien und Wirt¬
schaftsgruppen verwahrte sich der Stadtrat ein¬
stimmig gegen dieses Vorhaben und wandte sich
sofort über das Landratsamt an das Innenmini¬
sterium in Tübingen . Die Stadt verlangt von
allen Landtags- und Bundestagsabgeordneten
Unterstützung in dieser für Schramberg so wich¬
tigen Angelegenheit . Im Ernstfall würde das
Herz Schrambergs getroffen und für 5000 Arbeits¬
kräfte der Arbeitsplatz zerstört .

Der Freiburger Stadtrat hat am Freitag
einstimmig beschlossen allen städtischen Behör¬
den und Bediensteten jede Mitwirkung bei der
Vorbereitung an dem Bau von militärischen Pro¬
jekten ln und bei Freiburg zu untersagen . Dieser
Beschluß bezieht sich auf den geplanten Bau
eines Munitionslagers für die französi¬
sche Luftwaffe in Mooswald westlich von Frei¬
burg .

Au » Baden
Landwirtschaftsausstellung abgesagt

Mannheim Die für 15. bis 22 . Juni in Mann¬
heim geplante Ausstellung der Deutschen Land-
wtrtschaftsgesellschaft (DLG ) wird wegen der im
Bundesgebiet herrschenden Maul- und Klauen¬
seuche auf unbestimmte Zeit verschoben.

Wohnungsbaulotterie nicht lohnend
Pforzheim. Die Pforzheimer Stadtverwaltung

hat einen Vorschlag, eine zweite Wohnungsbau¬
lotterie aufzulegen , abgelehnt . Sie verweist auf
die großen Schwierigkeiten , die bereits 1949
beim Absatz der Lose der damaligen Wohnungs¬
baulotterie bestanden . Diese Schwierigkeiten
hätten sich in der Zwischenzeit noch wesentlich
vergrößert . Auch bei andern Städten hätten sich
solche Lotterien angesichts populärerer Spielarten
nicht mehr als rentabel erwiesen .

Staatsbürgerkunde beim Viertele
Waldkirch. Der Bürgermeister der 7000 Ein¬

wohner zählenden Stadt Waldkirch bei Freiburg
lud alle 21jährigen seiner Stadt , rund hundert an
der Zahl , in eine Gaststätte ein , um sie bei
einem Viertel Wein in die staatsbürgerlichen
Rechte und Pflichten einzuftihren , die sie all
Volljährige kennen müssen.

Wie wird da * Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag

vorwiegend bedeckt mit einzelnen leichten Schnee-
fällen , nachts mäßige Fröste von 5—6 Grad . Am
Sonntag höchstens vereinzelte leichte Auf*
lockerungen, meist bedeckt mit einzelnen Schnee¬
fällen nachts Temperaturen wieder stärker an¬
steigend.

Schneebericht vom Freitag
Alb : Pulver , Sport gut . Dreifaltlgkeitsberg 23 cm ,

Meßstetten 25 , Lichtenstein -Traifelberg 25 , Schopf¬
loch 35 , Stötten CGeisl . Alb ) 25 , Kaltes Feld 25, Onst¬
mettingen 30 .

Sehwarzwald : Pulver , Sport sehr gut . Feld¬
berg 140, Schaulnsland 100 Hinterzarten 80 , TitiseeM ,
Neustadt 90. Schönwald -Schonach 77 , Kniebis 90 . Och-
senstall/Hornlsgrtnde 90 . Hundseck 70 , Kurhaus Sana
150, SChliffkopf 90 Rühestein 90 . Freudenstadt 47.

Allgäu : Pulver , Sport sehr gut Schwarzer Grat
90 , Isny 50. Oberstdorf 63. Nebelhorn 280. Rlezlern l» .
Hirschegg 120 Oberjoch 94 , Oberstaufen 108, Scneto -
egg 51.
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Sicherung des inneren Friedens sollte den Vorrang haben
Bürgermeister-Dienstbesprediwig in Calw — Bin Referat über Stand und Aussichten der Umsiedlungsaktion

Die Ortsvorsteher unseres Kreises trafen
sich gestern vormittag im „Saalbau Weiß“ in
Calw zu einer Bürgermeister-Dienstbespre¬
chung . Nach Begrüßung durch Landrat Geiß¬
ler, der insbesondere Reg .-Rat Gerber als den
Vertreter des ursprünglich abgesagten Staats¬
kommissars für die Umsiedlung, Reg .-Rat
Maier -Wehrstein, willkommen hieß , erteilte
der Landrat dem Referenten das Wort.

Derzeitiger Stand der Umsiedlung
Der Vertreter des Staatskommissars berich¬

tete zunächst über den augenblicklichen
Stand der Umsiedlung, die im Mai 1951 vom
Bundestag einstimmig beschlossen worden ist
und wenig später Gesetzeskraft erlangt hat .
Es war damals vorgesehen, innerhalb eines
Jahres 300 000 Heimatvertriebene aus Schles¬
wig-Holstein, Niedersachen und anderen Ab¬
gabeländern in andere , durch Vertriebene
noch schwach belegte Länder umzusiedeln.
Das Land Württemberg-Hohenzollern sollte
von d 'esem ersten Kontingent 14 000 Personen
aufnehmen. Es erwies sich jedoch bald, daß
das Gesetz die gegebenen Möglichkeiten zu
wenig berücksichtigt hatte , so daß binnen
Jahresfrist 23 000 bis 25 000 Heimatvertriebene
umgesiedelt werden konnten.

Nach diesem offensichtlichen Mißerfolg der
Aktion wurde die Durchführung der Umsied¬
lung auf 1952 verschoben; doch sollten im
laufenden Jahr bereits weitere 150 000 Ver¬
triebene den Weg in die Aufnahmeländer an-
treten . Inzwischen hat sich jedoch die allge-

, meine Situation wesentlich gewandelt und die
psychologischen Voraussetzungen sind merk¬
lich schlechter geworden. Wenn der Referent

, in diesem Zusammenhang bemerkte : „Zur
Umsiedlung gehören nicht nur Gesetze , son¬
dern auch guter Wille “

, so berührte er damit
den Kernpunkt des Problems. Daß anderer¬
seits aber nicht nur guter Wille dazu gehört,
lim d ;e Frage der Unterbringung Tausender
von Menschen in rechter Weise zu lösen , ging
aus den späteren Ausführungen von Reg .-' Rat Gerber ebenso -klar hervor.
154 000 Helmatvertriebene in unserem Land

Zur Kennzeichnung der Gesamtsituation zog
der Referent ein umfangreiches Zahlenmate¬
rial heran , aus dem u . a . hervorging, daß im
abgelaufenen Jahr in unserem Land 15 680
Vertriebene aus Abgabeländern und weitere
1683 Aussiedler (Volksdeutsche usw.) aufge¬
nommen ' wurden . Ende des letzten Jahres
Befanden sich in Württemberg-Hohenzollern
rund 154 000 echte Heimatvertriebene , das
sind 11,3 Prozent der Gesamtbevölkerung.
Unter Berücksichtigung weiterer Zuwande¬
rungen (Ostzonenflüchtlinge, Aussiedler) er¬
höht sieb diese Ziffer auf 13,8 Prozent.

Im einzelnen weisen die verschiedenen
Kreise unseres Landes folgende Vertriebenen-
Prozentsätze auf : Balingen 12,4 % , Biberach
11 % , Calw 8,7 % (8883 Vertriebene ) ,
Ehingen 13 .7 % , Freudenstadt 9,6 % , Hechingen
12 .6 % , Horb 11,9 % , Lindau 13,7 % , Münsingen
14,3 % , Ravensburg 10,5 % , Reutl'ngen 13 % ,
Rottweil 8 % , Saultrau 12 .9 % , Sigmaringen
13,6% , Tettnang 9,4 % , Tübingen 9,2 % , Tutt¬
lingen 13,4 % , Wangen 12,5 % .

kunftsorte zurückzubringen, so daß der größteTeil von ihnen Ulegal im Bundesgebiet ver¬
bleibt und dann leicht auf die schiefe Bahn
gerät . So unbefriedigend dieser Zustand auch
sein, mag, so wenig Aussicht besteht im
Augenblick, daß er eine grundsätzliche Ände¬
rung erfährt . Dies um so weniger, als eine
noch strengere Absperrungen der Grenze
zwischen Ost- und Westdeutschland eine
Sanktionierung der von den Besatzungsmäch¬
ten willkürlich vorgenommenen Grenzziehung
bedeuten würde und somit eine politische
Unklugheit wäre.

Ersl Wohnungen — dann Abruf
Auf das Verfahren zur Umsiedlung über¬

gehend, versicherte der Stellvertreter des
Staatskommissars nochmals, daß der Abruf
von Umsiedlergruppen aus den Abgabelän¬
dern erst dann erfolgt, wenn am späteren

Unterbringungsort der entsprechende Wohn -
raum vorhanden ist. Um den Heimatvertrie¬
benen , die teilweise seit sieben Jahren unter
unwürdigsten Verhältnissen in Baracken¬
lagern leben, weitere Enttäuschungen zu er¬
sparen, soll der Lageraufenthalt in den Auf¬
nahmeländern so kurz wie möglich gehalten
werden. Ebenso wird man darauf bedacht
sein, vorweg Arbeits- und Wohnort zu ver¬
einen, so daß ein späterer Wohnungswechsel
vermieden wird.

Zum Schluß richtete der Referent an die
Bürgermeister die Bitte, weiterhin so zu hel¬
fen, wie dies bisher bereits geschehen sei. Er
verwies auf die Gefahr, die sich daraus er¬
geben kann , wenn 8 bis 9 Millionen Menschen
in Apathie und Verzweiflung versinken und
ermahnte die Gemeindevorsteher nochmals,mit allen Kräften dazu beizutragen, daß den
Umsiedlern in unserem Land eine neue Hei¬
mat geschaffen wird.

Sorgen und Wünsche der Bürgermeister
Nachdem Landrat Geißler dem Referenten

gedankt hatte , meldete er sich als erster Dis¬
kussionsredner zu Wort. Er vertrat im Verlauf
seiner Stellungnahme die Ansicht, daß die
bisherigen gesetzlichen Maßnahmen zur Len¬
kung und Verteilung des Flüchtlingsstroms
unzureichend gewesen seien und sprach sein
Erstaunen darüber aus, daß man der offen¬
kundigen Gefahr der Bildung von Flücht¬
lingstrecks von Regierungsseite nicht zu be¬
gegnen wisse . Erläuternd bemerkte der Land¬
rat ferner , daß die an sich geringe Zahl von
8,7 % Ausgewiesenen in unserem Kreis daher
rühre , daß der Kreis wenig Arbeitsmoglich-
keiten biete. Es habe schließlichkeinen Zweck ,
die Heimatvertriebenen aus dem Elend ins
Elend umzusiedeln. Die Bereitschaft zu hel¬
fen, bestehe auch bei uns, allerdings müsse
man dann dem Kreis die gesetzlichen, verwal¬
tungsmäßigen und finanziellen Möglichkeiten
geben, helfend in Erscheinung zu treten .

Als weitere Redner meldeten sich die Bür¬
germeister Breitling (Nagold ) , Aymar (Birken¬
feld) , Maier (Nagold ) , Klepser (Bad Liebenzell),
Widmänn (Wildberg/Gültlingen) , Kirchherr
(Stammheim) , Schlag (Enzklösterle) und Mutz
(Ebhausen) zu Wort. Als Sachwalter ihrer
Gemeinden benutzten sie die Anwesenheit
von Reg .-Rat Gerber, ihm d !e Anliegen der
Kreisgemeinden vorzutragen und sich kritisch
mit den bisher getroffenen Maßnahmen zu
befassen. So wurde u . a. zum Ausdruck ge¬
bracht , daß es ein Unding sei , d :e neu ent¬
stehender» Wohneinheiten des Soriderbaupro-
gramms zu drei. Vierteln den Neu -Umsiedlem
vorzubehalten, die man noch nicht kenne und
mit denen man erst Erfahrungen sammeln
müsse. Es wurde ' einhellig die Auffassung
vertreten , daß die neuen Wohnungen von be¬
reits ansässigen Heimatvertriebenen belegt
werden sollten. Es wurde weiter betont , daß
die Neuaufnahme' von Heimätvertriebenen nur
dann in Frage kommen könne, wenn für d'ese
entsprechender Wohnraum vorhanden sei . Zu¬
dem reichten die je Wohneinheit zur Ver¬
fügung gestellten Mittel nicht aus, die vor¬

gesehenen Baulichkeiten zu erstellen, so daß
die Frage der Restfinanzierung bis jetzt noch
ungelöst sei . Ferner stelle es eine Unmöglich¬
keit dar , daß man weiterhin auf dem Grund¬
satz beharre , daß die jetzt von Ausgewiese¬
nen belegten Wohnungen nur wieder mit
Heimatvertriebenen belegt werden dürften .
Schließlich habe auch die einheimische Be¬
völkerung ein Anrecht auf menschenwürdige
Unterbringung . Den Gemeinden sollte das
Recht zuerkannt werden, darüber zu befinden,
wie der vorhandene Wohnraum aufgeteilt
werde. Allgemein wurde mehr Beweglichkeit
in der Handhabung der Bestimmungen ge¬
wünscht

„Statt Verteidigungsbeltrag Flüchtlingswohnbau “
Die Ortsvorsteher erklärten ausdrücklich

ihre Aufnahmebereitschaft , gaben andererseits
aber zu bedenken, daß bei den gegebenen
örtlichen Verhältnissen der erforderliche
Wohnraum nur durch Neubauten geschaffen
werden könne. Dazu bedürfe es neben den
nötigen M;tteln vor allem des seit langem ge¬
forderten Baulandgesetzes. In diesem Zusam¬
menhang vertrat einer der D’skussionsredner
d ' e Meinung, daß die zur Förderung des
Flüchtlings - Wohnungsbaues erforderlichen
Gelder dadurch gewonnen werd°n könnten,
daß man d!e vorgesehenen 8 Müliarden DM
Verte'digungsbeitrag für solche Zwecke ver¬
wende. Es sei vordringlicher , den inneren
Frieden als d°n äußeren zu sichern. Schließ¬
lich trat Landrat Geißler noch dafür em , daß
für asoziale und kriminelle Elemente, die man
nicht wieder in die Herkunftsorte zurück-
sehieken kann , Arbeitshäuser eingerichtet
werden , um sie hier zu geordneter Tätigkeit
anzuhalten und prophylaktisch ge»en die
weitere Ausbreitung der Kriminalität vor¬
zugehen.

Reg.-Rat Gerber nahm zum Schluß noch¬
mals Gelegenheit, auf die Anfragen der Bür¬
germeister einzugehen und sie ln gründlicher
Weise zu beantworten .

Schwerpunktbildung in Industriegegenden
Die bei den vorstehenden Ziffern ins Auge

fallende Unterschiedlichkeit der Belegungmit
Flüchtlingen resultiert aus dem in Südwürt¬
temberg von allem Anfang durchgeführten
Verfahrensgrundsatz, die Heimatvertriebenen
vor allem dort anzusiedeln, wo sie Arbeit und
Brot finden. Dieses Prinzip hat sich sehr gut
bewährt und wird in Zukunft noch stärkere
Berücksichtigung finden.
‘ Von den für 1951 vorgesehenen 14 000 Um-

; Siedlern sind bis jetzt in Südwürttemberg
rund 3500 übernommen worden. Der Rest
wird nach Maßgabe des verfügbaren und neu
entstehenden Wohnraums Zug um Zug aus
den Abgabeländern abgerufen. Außer diesen

-, „planmäßigen“ Umsiedlern treten jedoch noch
weitere rund 6000 „außerplanmäßige“ Flücht¬
linge, die vor allem aus der Ostzone stammen.
Aus dem Programm 1951/52 müssen demnach
etwa 20 000 Menschen in unserem Land unter¬
gebracht werden Ein Viertel von ihnen dürfte
aus Fürsorge-, Renten- oder Pensionsempfän¬
gern bestehen, die auf die örtliche Nähe eines
geeigneten Arbeitsplatzes nicht angewiesen
sind und daher lediglich eine Wohnung brau¬
chen . Sie können in industriearmen Gegen¬
den Aufnahme finden , während die restlichen
Umsiedler dort untergebracht werden müssen,
wo für sie Beschäftigungsmöglichkeit besteht.
Hier kommen vor allem die ausgesprochenen
Industriekreise wie Reutlingen, Balingen usw.
in Frage.
Der Kreis hat 700 — 800 Umsiedler zu erwarten

Da unser Kreis seiner Struktur nach zu den
landwirtschaftlich orientierten - Kreisen zählt,
Wird der Grundsatz der Schwerpunktbildung

, an den wenigen Industrieorten in verstärk -
- tem Maße Anwendung finden. Für das lau¬

fende Jahr ist mit dem Zuzug von weiteren
700 bis 800 Heimatvertriebenen zu rechnen.

Allen mit der Umsiedlung und der Unter¬
bringung von 1 ertriebenen betrauten Dienst¬
stellen bereiten die Ostzonenflüchtlinge dau¬
ernde Sorge. Seit Ende 1948 sind aus der
Ostzone schätzungsweise 1,6 Millionen Men¬
schen in das Gebiet der Bundesrepublik ein¬
geflossen. Das Gesetz sieht vor, daß nur sol¬
che Flüchtlinge Aufnahme finden sollen , die

: ihre bisherige Heimat wegen „Gefahr für
Leib und Leben“ verlassen mußten , doch sind
hier die Grenzen sehr schwierig zu ziehen.
Oie Kommissionen in den Auffanglagern ver¬
fahren bei der Auslese äußerst streng, so daß
hur etwa 2 bis 3 Prozent der Ostzonenflücht-
Unge als echte politische Flüchtlinge gelten.
Hinsichtlich der Abgelehnten besteht aber
keine rechtliche Handhabe, sie an ihre Her-

Kreuz und quer
LaudesjugendkongieB in Bad Liebenzell
Bad L i e be n z e 11.

' Hier findet vom 14.
bis 17 . Februar der zweite württembergisch-
badische Landesjugendkongreß statt . Die Ta¬
gung wird vom Landesjugendring mit Untei’-
stützung des Kultministeriums und der ame¬
rikanischen Landeskommission veranstaltet .
Unter den rund 200 Teilnehmern werden sich
zahlreiche Vertreter ausländischer Jugend¬
organisationen befinden.

- Im Dienste des Fremdenverkehrs
Unterreichenbach . Im Gasthaus zum

„Waldhorn“ fand die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Verkehrs-Vereins statt . Das
Hauptthema bildeten Organisationsfragen zur
bevorstehenden Saison. In einer lebhaften
Aussprache wurden praktische Vorschläge
zum weiteren Ausbau des Fremdenverkehrs
gemacht Wie aus dem Tätigkeitsbericht von
Vorstand Steffens hervorging, war der Besuch
auswärtiger Gäste im vorigen Jahr ein guter.
In der Hauptsache ist dies auf eine plan¬
mäßige Werbung zurückzuführen, wobei die
Mitarbeit der Gemeindeverwaltung besonders
ins Gewicht fiel . Bedauerlich bleibt d ’e man¬
gelhafte Mitarbeit der besonders interessier¬
ten Kreise. Trotz erhöhter Ausgaben für Pro¬
pagandamaterial im letzten Jahr war der
Kassenbericht ein zufriedenstellender. Auf
Vorschlag von Bürgermeister Mast ble’ben
die seitherigen Vorstandsmitglieder auch im
kommenden Jahr in ihrem Amt, so daß Neu¬
wahlen nicht notwendig wurden . Schon in
nächster Zeit soll eine größere Anzahl Pro¬
spekte an Erholungssuchende versandt werden.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
sowie vieler auswärtiger Trauergäste wurde
der weithin bekannte und beliebte Säge -
werksbesitcer Ludwig Jä '-k zur letzten Ruhe
bestattet . Trotz seines hohen Alters war der
Verstorbene noch b ; s vor kurzer Zeit in sei¬
nem Betrieb, der ihm ans H°rz gewachsen
war , tätig . Gesangverein und Musikverein
erwiesen ihrem Ehrenmitglied und Freund
die letzte Ehre.

Wanderer auf Schlittenpartie
Neubulach . Endlich hatte es Frau Holle

mit dem hiesigen Schwarzwaldverein gut ge¬
meint . Schon lange war eine Schlittenpartie
geplant und am letzten Sonntag konnte sie
nun auch ausgeführt werden. Gleich nach
dem Mittagessen verließen sieben Pferde¬
schlitten unter lustigem Schellengeläut und
vollbeladen mit dick eingemummten „Bu -

durch den Kreis
lichern" das Heimatstädtchen in Richtung
„Hinterer Wald“ .

Herrlich war es in den tief verschneiter»
Wäldern. Jeder Baum, jeder Strauch , alles
sah im Sonnenlicht verzaubert aus. Viel
wurde gesungen, noch mehr gelacht und doch
wurde über beidem nicht vergessen, mit offe¬
nen Augen die Schönheiten der winterlichen
Heimat zu schauen.

Endstation war Neuweiler, wo schon eine
warme Stube und ein noch wärmerer Glüh¬
wein auf die Gesellschaft warteten . Auch die
Tanzlustigen kamen zu ihrem Recht, und so
kann es nicht verwundern , daß der Entschluß
zur Heimfahrt recht schwer wurde. Unter
klarem Sternenhimmel gings schließlich wie¬
der heimwärts , aber noch nicht nach Hause,
denn der gut gelungene Nachmittagsausflug
fand im Gasthaus zur „Sonne“ Fortsetzung
und Ausklang.

Das Zustandekommen dieser erlebnis¬
reichen Fahrt ist hauptsächlich das Verdienst
des Vorsitzenden Dr. Wieland. Ihm hier noch¬
mal ein herzliches Dankeschön! Ebenfalls
sollen die „Fuhrleute “ dankend erwähnt wer¬
den , die entgegenkommenderweiseihre Schlit¬
ten mitsamt den Pferden kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt hatten .

Einbrecher auf frisdier Tat ertappt
Höfen . In der Nacht vom Montag auf

Dienstag haben hier zwei junge Männer, die
sich schon vier Tage im Gasthof zum „Och¬
sen“ aufgehalten und dort unter falschem
Namen eingetragen hatten , einen Einbruchs¬
versuch unternommen . Sie erbrachen die Tür
zum Wirtschaftsraum des Gasthofs und räum¬
ten die Kasse und den Zigarettenbestand aus.
Ein größerer Geldbetrag, ein stattliches
Quantum Zigaretten, eine Schreibmaschine
und ein Fotoapparat fielen den Dieben in die
Hände, die nach vollbrachter Tat wieder ihr
Gastzimmer aufsuchten . Sie hatten jedoch
ihre Rechnung ohne den Wirt gemacht. Be¬
reits beim Oeffnen der Tür waren sie von
einem Vorübergehenden beobachtet worden,
der dann den Gaststätteninhaber weckte. Mit
Umsicht wurde d ; e Ergreifung der Täter ein¬
geleitet, indem die Polizei verständigt und
Männer aus der Nachbarschaft zur Hilfe her¬
angeholt wurden . Der eine der Einbrecher
wurde im Gasthof selbst festgenommen, der
andere versuchte auszure' ßen und dabei die
Enz zu durchqueren . Hierbei konnte aber
auch er gefaßt werden.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche darf eine beson¬
ders stattliche Zahl von betagten Calwer Bür¬
gerinnen und Bürgern Geburtstag feiern:
Morgen Wilhelmine Rentschler , Marktplatz
Nr. 2 (85 Jahre ) , Heinrich Dippon, Bahnhof¬
straße 38 (70 J .) , und Julius Küchle, Teuchel¬
weg 10 (70 J . ) ; am M o n t a g Maria Heuchert,
Im Krappen 5 (70 J . ) ; am Dienstag Emma
Pfrommer, Lederstraße 45 (84 J .) , und Franz
Steck, Torgasse 13 (76 J . ) ; am Mittwoch
Margarete Gluth, Lederstraße 35 (81 J . ) , und
Luise Reinhardt , Welzbergweg 32 (77 J .) ; am
Donnerstag Friedrich Beutel, Hermann-
Haffner-Straße 12 (86 J .) ; am F r e i t a g Anna
Lutz, Schillerstraße 19 (80 J .) , und Wilhelm
Schöttle, Altburger Straße 27 (75 J .) ; am
Samstag Friedrich Reichert, Altburga
Straße 7 (85 J . ) , Michael Ganzhom, Alzenberg
(72 J . ) , und Bruno Jaeger , Uhlandstraße 29
(71 J .) . All diesen Altersjubilaren gratulieren
wir im voraus herzlich und wünschen ihnen
einen friedlichen, gesunden Lebensabend!
25 Jahre Fahrschule Calw

Die Fahrschule Calw darf in diesen Tagen
auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Im
Jahre 1927 wurde Fahrlehrer WilhelmSchwarz,
ein gebürtiger Degerlocher, der schon seit
1922 in Stuttgart als Fahrlehrer tätig gewesen
war , von der Württ . Landesfahrschule nach
Calw versetzt . Er sollte hier als Fahrlehrer
für die damaligen Oberämter Calw, Nagold
und Neuenbürg wirken . Seit dieser Zeit hat
Fahrlehrer Schwarz in vielen Fahrstunden die
angehenden Kraftfahrer in die Geheimnisse
der Kraftfahrtechnik eingeführt und sie so¬
weit gefördert, daß sie vor der strengen Kri¬
tik des Kraftfahrsachverständigen bestehen
konnten und schließlich den begehrten Füh¬
rerschein erhielten . Insgesamt sind es rund
7000 nachmalige Kraftfahrer , die bei Fahr¬
lehrer Schwarz eine sorgfältige praktische
und theoretische Ausbildung erhalten haben.
Da der heute 30 Jahre im Beruf stehende
Fahrlehrer Schwarz überdies auf eine 40-
jährige unfallfreie Kraftfahrpraxis zurück¬
blicken kann , bringt er neben seinem aner¬
kannten fahrpädagogischen Geschick auch
die sonstigen Voraussetzungen mit , seine
Fahreleven zu verkehrstüchtigen Fahrzeug¬
lenkern zu erziehen. Wir wünschen dem weit-
um bekannten und beliebten Fahrlehrer auch
weiterhin ein gedeihliches Wirken in seinem
schwierigen Beruf.
Calwer Kaninchenzüchter bei der Landesschau

Am 19. und 20. Januar hielt der Kanincheu-
züchterverband Württemberg-Hohenzollern in
Ulm seine Landesschau ab. Ueber 2000 Tier«
waren ausgestellt. Die Calwer Züchter er¬
rangen folgende Preise für die nachstehend
aufgeführten Rassen: Deutsche Widder: Züch¬
ter Hans Schütz, ein I . und ein II . Preis ; Groß
Chinchilla: Züchter Eugen Kochendörfer, ein
I . und ein III . Pr . , Züchter Rudolf Roth, drei
Ehrenpreise und zwei II . Pr . ; Gelbsilber:
Züchter Georg Dengler, vier I ., ein II . und ein
III . Pr . ; EngL Schecken: Züchter Emil Holz¬
äpfel, ein Ehrenpreis, ein I ., zwei II . und drei
III . Pr . ; Angora: Züchter Wilhelm Hilt , zwei
I. und drei II . Pr . ; Castorex: Züchter Georg
Bozenhardt, ein II . Pr . ; Kurzhaar Chin : Züch¬
ter Wilhelm Lutz, zwei II . Preise. Einen
Ehrenpreis des Landwirtschaftsministerium«
sowie den Titel eines Landesmeisters errang
der Züchter Rudolf Roth.
Das Programm des Volkstheaters

Uebers Wochenende läuft im Volkstheater
ein neuer dramatischer Film „Der Weibs¬
teufel“

, den Regisseur Wolfgang Liebeneiner
soeben vollendete. Er wurde nach dem gleich¬
namigen Drama Karl Schönherrs gestaltet
die Hauptrolle der von Lebensgier und echter
Leidenschaft verzehrten Frau Burgel spielt
Hilde Krahl , während Bruno Hübner und
dem jungen Kurt Heintel vom Wiener Josef¬
stadt-Theater die Rollen der beiden Männer
anvertraut wurden , die des „Weibsteufels”
Liebe begehren.
91 Erwerbsgartenbaubetriebe im Kreis Calw

Bei der letzten großen Gartenbauerhebung
sind im Kreis Calw 91 Erwerbsgartenbau¬
betriebe festgestellt worden , in denen di«
Fläche der Gartengewächse 57 Hektar be¬
trägt Damit wird unser Kreis sowohl der
Zahl der Betriebe wie auch der Fläche nach
nur von je vier Kreisen Württemberg-Hohen-
zollerns noch übertroffen . Die meisten dieser
Betriebe, 30 bzw. 23, verfügen über eine
Fläche von % bis % ha bzw. % bis 1 ha , der
größte über eine solche von 5 bis unter 10 ha.
Ihrer Hauptnutzung nach sind mit 74 die ge¬
mischten Betriebe weitaus am stärksten ver¬
treten , je sieben sind Gemüsebau- bzw. Obst¬
baubetriebe , die restlichen drei Baumschul¬
betriebe . Der größte Teil von ihnen ist auch
mit gewerblichen Betrieben verbunden , und
zwar 23 mit einem ständigen Laden, 19 mit
Binderei, neun mit Friedhofsgärtnerei sowie
drei mit Landschaftsgärtneret 25 Betriebe im
Kreis sind anerkannte gärtnerische Lehr¬
betriebe, mithin annähernd ein Viertel.

Frühjahrsgesellenprüfungen 1952
Die Handwerkskammer Reutlingen führt

kommendes Frühjahr wieder in allen Hand¬
werksberufen Gesellenprüfungen für diejeni¬
gen Lehrlinge durch , die in der Zeit vom
1. Januar bis 30 Juni 1952 die für ihren Be¬
ruf festgesetzte Lehre beendigen. Die Anmel¬
dungen hierzu sind bis spätestens 15 . Februar
an den zuständigen Kreisinnungsverband zu
richten , der die erforderlichen Anmeldungen
ausgibt Die Lehrherren sowie die Prüfling«
werden gebeten, sich deswegen an den Kreis¬
innungsverband zu wenden.
r i
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An . Stelle von Strafzetteln künftig höfliche Ermahnungen
Entgegenkommen der Polizei gegenüber ortsfremden Kraftfahl ern — Aus der letzten Gemeinderatssitzung

Die Sitzung des Calwer Gemeinderats am
▼ergangenen Donnerstag war publizistisch in¬
sofern weniger ergiebig, als fast ausschließlich
kleinere laufende Gegenstände zur Sprache
kamen. Daß auch sie mit der nötigen Gewis¬
senhaftigkeit durchberaten wurden, war wie¬
derum selbstverständlich, wovon sich im
übrigen einige jüngere Zuhörer überzeugen
konnten.

Von allgemeinem Interesse dürfte die Mit¬
teilung von Bgm . Seeber sein , daß am Montag
In Stuttgart Besprechungen wegen der bean¬
tragten Omnibusverbindung Stuttgart — Calw,
»tattgefunden haben. Da ein Antrag der Ge¬
meinde Simmozheim vorlag, diese Linie über
Bimmozheim zu führen , war zunächst an eine
Streckenführung Calw — Simmozheim —
Weilderstadt — Renningen — Eltingen —
Madental — Stuttgart gedacht, die eine
Fahrzeit von neunzig Minuten erfordert
hätte und demnach nur wenig unter den bis¬
herigen Fahrzeiten der Bundesbahn geblieben
wäre . Es erfolgte hier jedoch ein Einspruch
der Ministerialabteilung für Verkehr, der von
der Bundesbahndirektion Karlsruhe eine end¬
gültige Zusage gegeben worden ist, im Som-
merfahrplan drei S-Züge zwischen Stuttgart

und Calw laufen zu lassen. Die Stadtverwal¬
tung hat daraufhin ihren Antrag zurückgezo¬
gen , da diese Zugverbindung ihre Wünsche
hinsichtlich einer Verkürzung der Fahrzeiten
(70 Minuten) hinreichend erfüllt . Wie Bgm .
Seeber weiter dazu bekanntgab , soll erreicht
werden, daß auf diese Züge ein Omnibus¬
zubringerdienst eingerichtet wird, der speziell
die Gemeinden ohne direkten Bahnanschluß
(Stammheim, Simmozheim , Altburg usw.) be¬
rücksichtigt.

Einem Schreiben der Landespolizeidirektion
Tübingen war zu entnehmen, daß diese ihre
nachgeordneten Dienststellen angewiesen hat,
in den Fremdenverkehrsgemeinden ortsfrem¬
den Kraftfahrern gegenüber bei geringfügi¬
gen Verstößen großzügiger zu verfahren . Bei
formellen Uebertretungen ohne Gefährdung
des Verkehrs (Parken an verbotener Stelle
usw.) sollen in Zukunft an den fremden
Kraftfahrzeugen Klebezettel angebracht wer¬
den , die die Wagenbesitzer in höflicher Weise
auf ihr unrichtiges Verhalten aufmerksam
machen. Die Landespolizeidirektion hat sich
damit den Wünschen der Kurgemeinden nach
einer rücksichtsvolleren Behandlung ihrer
Gäste aufgeschlossen gezeigt .

Weitere Beschlüsse in Kürze
Die Deckenfabrik Calw hat zur Ausstattung

des umgestalteten kleinen Sitzungssaals mit
Buntglasfenstern den Betrag von 200 DM ge¬
stiftet , wofür Bgm . Seeber den Dank der
Stadtverwaltung aussprach. — Bezugnehmend
auf die frühere Anregung des Calwer. Ge¬
meinderats, die Auffahrt zur Brücke beim
Oeländerle zu verbessern, hat das Straßen-
und Wasserbauamt Calw mitgeteilt, daß
augenblicklich dafür keine Mittel zur Verfü¬
gung stehen. Es ist jedoch vorgesehen, im
Zuge der Verbreiterungsarbeiten entlang der
Straße nach Station Teinach die Auffahrt in
der gedachten Weise herzurichten. — Der
Motorsportclub Calw will am 23. Februar in
der Stadthalle eine Faschingsveranstaltung
durchführen und sie am 26. Februar wieder¬
holen. Der Gemeinderat beschloß, für den
ersten Abend lediglich den Heizungskosten¬
beitrag von 30 DM, für den zweiten Abend
I
edoch die übliche Saalmiete nebst Heizungs -
:osten (zusammen 90 DM) in Anrechnung zu

bringen.
Um in Schulangelegenheiten auch den Be¬

wohnern des Wimberg -Siedlüngsgebiets eine
Vertretung zu geben , wurde an Stelle von
Stadtrat Gackenheimer Schriftleiter Petreck
bi den Ortsschulrat Alzenberg berufen . —
Dem Turnverein Calw wird für ein Schau¬
turnen der Olympiariege am 1. März und
«inen anschließenden Turnlehrgang die Stadt¬
halle zur Benutzung überlassen. — Für einen
Im vorletzten Kriegsjahr bestellten, jedoch
erst nach der Währungsreform gelieferten
Kompressor hat die Stadt, nachdem ein Ver¬
gleich zustande gekommen Ist, noch 1550 DM
zu bezahlen. — Zum Schutz gegen Beschädi¬
gungen wird das Stadtbauamt an der Innen¬
seite des südlichen Giebels der Stadthalle
• Ine Verschalung anbringen.

Für Zwecke der Fremdenverkehrswerbung
hat die Stadt weitere 10 000 Prospekte zum
Preis von 1150 DM bestellt. — Den Wünschen
der Wimbergbewohner entsprechend, wird
dieses Gebiet mit sofortiger Wirkung in die
Müllabfuhr einbezogen . — Der Ev . Kirchen-
gemeinderat hat das Angebot der Stadtver¬
waltung angenommen, ab 1 . April den Ev.
Kindergarten in städtische Regie zu überfüh¬
ren. Nach Freimachung des bisher vom Roten
Kreuz benutzten Raumes im Gebäude Lange
Steige 1 soll dort ein weiterer städt Kinder¬
garten eingerichtet werden. — Auf dem Ge¬
lände des Bauhofs wird für die Zwecke der
Stadt eine Tankstelle errichtet.

Die Verhandlungen mit dem Landwirt
Oettinger wegen des Erwerbs seines am Zie¬
gelbach (unterhalb des Gebäudes der Post¬
baugenossenschaft) gelegenen Grundstücks
»ind zu einem zufriedenstellenden Abschluß
gelangt. Der annähernd 23 a große Platz wird
«um Preis von 4300 DM von der Stadt er¬
worben; 40 Prozent der Fläche werden an die
Finanzbaugenossenschaft weiterverkauft . Bei
der Ausschreibung der Bauarbeiten zur Er¬

stellung des Siebenfamilienhauses der Finanz¬
baugenossenschaft hat Bauunternehmer W.
Müller den Zuschlag erhalten . — Ein unter
der Bedingung der sofortigen Bebauung ver¬
kauftes Grundstück an der Hindenburg'straße
soll , da die jetzige Besitzerin im vergangenen
und laufenden Jahr ihr Bauvorhaben nicht
durchführen kann , an einen neuen Bewerber
vergeben werden. — Die Bauinteressenten
Walter Dittus, Otto Weil und Georg Kugele
erhalten auf ihren Antrag Bauplätze aufflem
Wimberg , Walter Erlenmaier einen solchen
in Alzenberg, Gewand „Häslich“ . Der „Ge¬
meinnützigen Siedlungs- und Wohnbaugenos¬
senschaft“ des VdK . wird zum üblichen Qua¬
dratmeterpreis von 80 Pfennig das Grundstück
neben dem bereits errichteten VdK .-Bau
Überlassen .

Der Gemeinderat beschloß, an die Erben¬
gemeinschaft Haffner wegen der käuflichen
Ueberlassung ihres Anteils am Haus Haffner
(auf dem „Ehtenschnabel“) heranzutreten und
mit ihr auf der Grundlage eines Angebots

von 30 000 DM zu verhandeln . — Die In¬
standsetzung des „Langen“ (veranschlagte
Kosten 14 700 DM) wird zurückgestellt, bis
der Entscheid des Landesamts für Denkmals¬
pflege *über dessen Kostenbeitrag vorliegt.

Auf Grund der eingereichten Angebote sind
die Kanalbauarbeiten und die Verlegung der
Gas- und Wasserleitungen in der Bischof¬
straße an die Fa. Alber zum Preis von ins¬
gesamt 82 831 DM vergeben worden. Der ge¬
nannten Firma wird auch die Lieferung der
erforderlichen Steinzeugröhren übertragen_
Die Umstellung des Ortsnetzes von Gleich¬
strom auf Drehstrom macht die Beschaffung
von 100 Wechselstrom- und einigen Dreh¬
stromzählern im Gesamtwert von 5000 DM
notwendig. Für 20 Wasseruhren müssen wei- *
tere 1000 DM ausgegeben werden.

Da der Gaskoks seit Inbetriebnahme des
neuen Vertikalkammerofens eine wesentlich
bessere Qualität aufweist, schloß sich der
Gemeinderat dem Vorschlag der Stadtwerke
an, ab 1 . Februar den Preis für Brechkoks
von 3.80 auf 4 .— DM und den für Perlkoks
von 3.20 auf 3 .30 DM zu erhöhen. Zu diesen
Preisen tritt noch die Wohnungsbauabgabe
von 10 Pfennig je Zentner . — Die höheren
ßehülerzahlen der Unterstufe machen es er¬
forderlich, die 6. Klasse der Oberschule dop-
pelklassig zu führen . Für die vom Gemeinde¬
rat genehmigte weitere Schulstelle soll ein
Studienassessor ernannt werden.

Zu Ende der öffentlichen Sitzung gab
Stadtrat Schechinger einen Wunsch der Cal¬
wer Bevölkerung weiter, die stadteigenen
Treppenaufgänge .durch städtische Arbeiter
in gehfähigem Zustand erhalten zu lassen. Es
entwickelte sich daraus eine lebhafte Aus¬
sprache, in deren Verlauf erneut festgestellt
wurde, daß die Anlieger in den Außenbezirken
genau wie in der Innenstadt verpflichtet sind,
bei Schnee und Eis die Gehwege vor ihrem
Grundstück zu bestreuen . Auf Antrag ist die
Stadt jedoch gegen Bezahlung einer geringen
Gebühr bereit, die Streupflicht in den Außen¬
bezirken zu übernehmen. Der 'sog . „Esels¬
pfad“ (am Kappelleberg) soll wöchentlich
einmal durch städtische Arbeiter gereinigt
werden. Allerdings kann dann die bisher von
der Stadt übernommene Freimachung der
Straßenkandel nicht mehr durchgeführt wer¬
den, so daß dies, wie bereits in der ortspoli¬
zeilichen Vorschrift vorgesehen, zukünftig
Sache der Haus- und Grundstücksbesitzer ist.

Wie steht es mit der Huhnernadizudit ?
Für die Bäuerin ist es jetzt Zeit zur Kükenbestellung

wie die Leghorn Diese beiden Rassen sind
also zur Hauptsache auf Eierleistung gezüch¬
tet und nur selten treffen wir Tiere ah, die
brütig werden.

Anders ist es mit den weißen Wyandotten
und den Rhodeländem. In ihnen steckt noch
die Brutlust , doch stehen sie in der -Lege¬
leistung den vorhergenannten Rassen etwas
nach. Als größerer Nachteil erscheint jedoch,
daß sie meist zu spät brütig werden. Die spät
geschlüpften Küken wachsen dann kümmer¬
lich auf, fangen erst im späten Frühjahr an
zu legen, sind anfällig und verbreiten deshalb
häufig seuchenhafte Krankheiten auf die
übrigen Tiere. Ganz abgesehen davon, hat
man in der Zeit der höchsten Eierpreise keine
Eier zu verkaufen . Die günstigsten Schlupf¬
zeiten für die leichten Rassen sind Mitte März
bis Mitte Mai , für schwere Rassen Anfang
März bis Ende April.
f Am ratsamsten ist es deshalb, künstlich er¬
brütete Küken, sog . Eintagsküken zu kaufen,
da man diese bei rechtzeitiger Bestellung
zum gewünschten Termin erhält Man kann
also die Aufzucht der Küken in die noch
arbeitsruhigen Frühjahrsmonate verlegen.
Selbstverständlich ist jedoch, daß die Tiere
nur aus einer anerkannten Vermehrungszucht
bezogen werden, wo man die Gewißheit hat
ein wirklich gesundes und leistungsfähiges
Tiermaterial zu bekommen.

Im Kreis Calw sind als Vermehrungs¬
zuchten 1. Kaiser (Ueberberg), 2. Braun
(Enzklösterle) und 3 . Wetzel (Neuenbürg) und
als Brütereien 1 . Heinkel (Ottenhausen),
2. Schuhmacher (Stammheim), 3 . Kugele
(Martinsmoos) anerkannt L. Heusei

Wer durch unsere Dörfer kommt sieht in
manchen Betrieben die alten bunten Bauem-
hühner , in andern dagegen die weißen Leg¬
horn , oder sonstige reine Rassen. Die Land¬
hühner legen natürlich auch Eier, sogar
manchmal größere als die Rassetiere, aber sie
legen doch erheblich weniger.

Die Einstellung von Leistungstieren ist in
der Großtierzucht eine Selbstverständlichkeit
Nur gekörte Vatertiere dürfen zur Zucht be¬
nutzt werden. Soll die Leistungssteigerung
auch im bäuerlichen Hühnerhof einsetzen,
müssen Hähne, deren Leistungswert unbe¬
kannt ist , verschwinden. Im bäuerlichen Be¬
trieb kann in den meisten Fällen Infolge
Zeitmangels die umfangreiche und schwierige
Zuchtarbeit nicht geleistet werden. Die an¬
erkannten Herdbuch- und Vermehrungszuch¬
ten sowie Brütereien und Bruteierliefer¬
betriebe nehmen diese Arbeit ab. Da die
Rassehühner schon seit Jahrzehnten durch
Fallnestkontrolle auf ihre Legeleistung ge¬
prüft sind, weiß man, daß sie ihr Futter bes¬
ser ausnützen als die Landhühner . Aus die¬
sem Grund wäre es töricht, sich die Arbeit
der Zuchtbetriebe nicht zunutze zu machen
und nicht reinrassige Bestände zu halten.
Einige wenige Rassen sind als Wirtschafts¬
rassen herausgestellt und besonders gefördert
worden. Hierzu gehören die weißen Leghorn,
die rebhuhnfarbigen Italiener sowie die roten
Rhodeländer und die weißen Wyandotten.

Von den beiden leichten Rassen haben sich
die Leghorn weitaus am stärksten verbreitet,
weil die Italiener nicht so frühreif , im Winter
auch nicht so zuverlässig Im Legen sind und
dadurch nicht die Gesamtleistung aufweisen

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Paul Otto, S . d. Montagemeisters Paul Ren-
ninger, Bad Liebenzell; Renate Elfriede, T. d.Küfers, z . Z Hilfsarbeiters Heinz Ayassej
Neuhengstett ; Michael Martin, S . d . Heilprak¬
tikers Hans Bay , Caw, Kronengasse; Chri¬
stine, T. d . Mechanikers Adalbert Barth , Calw,Stammheimer Steige; Gerhard Johannes, S . d.
Dr Ing. Gerhard Schemberger, Weilderstadt;
Herbert , S. d. Elektromonteurs Heinrich
Schöttle, Neubulach; Sonja Roswitha, T. 4
Abt.-Leiters Heinz Büchner, Calw, Bahnh. f-
straße ; Christine Friederike Hanna , T . d.
Zimmermanns Werner Rasch, Calw, Enten¬
schnabel.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Friedrich Rail, Rentner , Calw-Alzenberg,
72 J . ; Lore Bauer, geb . Gail, Hausfrau , Calw,
Lederstraße . 23 J . ; Mariä Bock , geb . Bertsch,
Hausfrau . Ottenbronn, 63 J . ; Michael Ganz-
hom , Rentner , Calw-Alzenberg, 71 J . ) Wil¬
helmine Katharina Margrit Minberg,. geb,
Mork , Hausfrau , Oberkollwansen, 49 J . ; Jür¬
gen Neuschütz, Säugling, Altbulach, Y> J . ;
Katharina Rentschler, ohne Beruf, Otten¬
bronn , 57 J.

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen:

In den letzten 10 Tagen wurden im Kreij
Calw’ von der Landespolizei insgesamt 9 Per¬
sonen wegen verschiedener strafbarer Hand¬
lungen Diebstahl, Sittlichkeitsverbrechen , Bi¬
gamie, Betrug, Bettel und Landstreicherei)
vorläufig festgenommen und dem Amtsgericht
vorgeführt
Diebstähle:

Zum Nachteil eines Einwohners aus Grun-
bach wurden 150 DM entwendet . Der Täter
konnte ermittelt werden.

Aus einem Zigarettenaütomaten ln Birken¬
feld wurden laufend Zigaretten gestohlen.
Die Täter konnten festgestellt werden.
Munitionsfund:

Im Gemeindewald ln Dennach wurde durch
einen Schüler aus Dennach eine Stab-Brand¬
bombe gefunden. Die Bombe wurde am Fund¬
ort belassen und als Blindgänger gekenn¬
zeichnet. ' '

Verkehrsunfälle:
Auf der Durchfahrtsstraße in Ebhausen

stieß ein Lkw mit einem Krad zusammen. An
beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden:
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Auf der Wildbader Straße in Neuenbürg
fuhr ein Pkw auf einen anderen Pkw von
hinten auf. An beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden. Der ' Unfall ist auf zu rasches
Bremsen auf vereister Straße zurückzuführen.

Auf der Straße nach Feldrennach wurde ,ein
Fußgänger von einem Radfahrer Ungefähren .
Der Unfall kam dadurch zustande, daß der
Radfahrer bei Dunkelheit ohne Licht fuhr.
Der Fußgänger erlitt Verletzungen. Die /
Schuld an dem Unfall dürfte den Radfahrer
treffen.

Belm Tanneneck bei Calw stieß ein Lkw
mit einem Lastzug zusammen. Die Schuld an
dem Unfall dürfte beide Fahrzeugführer
treffen , da der eine zu schnell fuhr und be ’ra
Abbremsen seines Fahrzeuges auf der ver¬
eisten Straße ins Rutschen kam und der an¬
dere mit seinem Fahrzeug nicht die rechte
Fahrbahnseite einhielt An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden.

In der Wilhelmstraße in Wildbad kam ein
Kradfahrer infolge zu hoher Geschwindigkeit
von der Fahrbahn ab und fuhr gegen ein
Haus. Der Kradfahrer dürfte unter Alkohol¬
einfluß gestanden haben. Das Krad wurde
erheblich beschädigt; der Fahrer erlitt meh¬
rere Verletzungen.

CALWER ZEITUNG
Verlag Pau > Adolf ? Calw <n der Schwäbischen

Verlagsgeseilschaft mbH
Chefreda ft teure -

Will Hanns Hebsacker und Dr Ernst Möller .
Für den Lokalteil verantwortlich : F H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw * Lederstra3e .
Telefon 733

Druc3 £ A Oelschläger *sche RuChdruckeret . Calw

. . .grvf&ugû vcrfiUigf'f
Sie finden uns entschlossen, Läger und
Vorratsläger gründlich zu räumen . Das
gelingt uns nur dann , wenn wir Außer¬
gewöhnliches tun . Ohne Wenn und Aber
wurden unsere immer schon vorteilhaften
Preise GROSSZÜGIG herabgesetzt .

Städt für Stuck - hei jedem handelt es sich
um rühmlich bekannte Breunin «er - Quali¬
tät . Sogenannte „Ramschware“ treffen Sie
auch im Wintersddufiverkauf bei uns
NICHT an , möge der niedrige Preis
auch vielleicht den Anschein geben.

. . im Wintersdüutiverkaui vom 28. Januar bis 9. Februar
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Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : Mehrere ledige Landarbeiter

mit Kost und Wohnung ; 1 Landarbeiter-Ehe¬
paar (mit Wohnung) ; 1 Gärtner , ledig , 18 bis
20 Jahre , mit Kost und Wohnung; 1 Glaser;
1 Elektro - Installateur , 18—21 Jahre ; 1 jünge¬
rer Drechsler; 1 Obermeister für Strumpf¬
fabrik; 1 Buchhalter (Finanzwesen); 1 Kürsch¬
ner; 1 Jungkoch ; 1 Kantinenkoch (kann ge¬
lernter Metzger sein) , ledig ; 1 Konditor, selb¬
ständig. ledig, 25—30 Jahre ; 2 Bäcker, davon
1 mit Konditorkenntnissen ; 1 Optiker, 20—30
Jahre , ledig; 1 Sägewerksfachmann oder
Holzkaufmann bis 40 Jahre (kleine Wohnung
vorhanden) ; 4 Hotel- und Hausdiener (auch
ungelernte).

Weiblich : 4 Stenotypistinnen, perfekt ;
1 Hilfskraft für Buchhaltung; 2—3 Schneide¬
rinnen ; 1 Zuschneiderin; 3 Repassiererinnen;
1 Büglerin; 1 Friseuse; 2 Serviererinnen ; 1
Zimmermädchen; 3 Küchenmädchen; 2 Wasch¬
frauen ; mehrere Hausgehilfinnen für Ge¬
schäfts- und Privathaushalte sowie Gasthöfe;
1 Verkäuferin für Lebensmittel.

Für das Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe , und zwar für die Sommersaison

1952, werden für die Bade - und Kurorte Bad
Liebenzell, Bad Teinach und Hirsau eine
größere Anzahl Hotelfachkräfte wie Köche,Küchenchefs, Patissiers, Beiköchinnen, Saal¬
töchter, Büfettfräuleins , Serviererinnen sowie
mehrere Zimmer- und Küchenmädchen ge¬
sucht.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren ! Berufstätige haben die Möglichkeit,die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17—19 Uhr aufzusuchen.

Mitteilungen des Roten Kreuzes Calw
Meldet die Anschriften der Kgf . J

Um die Pakete noch im Januar absenden zu
können, wird wiederholt um die Zusendung
der Anschriften der Kriegsgefangenen gebe¬
ten, denen auch die genaue Adresse der An¬
gehörigen beizufügen ist. Anschriften-Aende-
rungen sind ebenfalls umgehend mitzuteilen.

Wo wohnt im Kreis Calw ein Rußland¬
heimkehrer Armbruster , der etwa 1949
aus der Gefangenschaft zurückkehrte? — Fer¬
ner wird ein Heimkehrer W e i k im Kreis
Calw gesucht, der in den letzten Monaten
ebenfalls in die Heimat kam. Um Zuschriften
in beiden Fällen bittet das Rote Kreuz Calw.
Beide sollen Vermißtenfälle klären können.

Spenden von Kleidungs- und Wäsche¬

stücken sowie Schuhen aller Art werden drin¬
gend erbeten. Vor allem ist Männerkleidung
(Jacken und Hosen ) gefragt. Auf Wunsch
wird die Spende abgeholt. Wir bitten herz¬
lich um Unterstützung , ln Calw ist unent¬
geltlich abzugeben: 1 Küchenherd, 1 Kinder-
schiebeschlitten; gegen geringe Bezahlung 2
Bettstellen. Näheres beim Roten Kreuz Calw,
Lederstraße 16/III , Tel . 244.

Aus Landsberg entlassen
Enzklösterle . Nach sieben langen

Jahren der Inhaftierung haben sich vergan¬
gene Woche die Tore der Strafanstalt Lands¬
berg für den aus Enzklösterle stammenden
Kaufmann Friedrich Wezel , wohnhaft in
Rohnbach, geöffnet. Man kann sich unschwer
die Freude ausmalen, mit der der Haftent¬
lassene von der hochbetagten Mutter und den
Geschwistern in der Heimat begrüßt wurde.

Gottesd ienst-Ord nung
Evangelische Gottesdienste in Calw

3. Sonntag nach dem Erscheinungsfest,
27. Januar (Turmlied: O Gott, du frommer
Gott . . . GsB . 87 ) : 8.45 Uhr Christenlehre
(Töchter) ; 9 Uhr Predigtgottesdienst im Ver¬
einshaus (Esche ) ; 10 Uhr Predigtgottesdienst

im Vereinshaus (Esche ) ; 10 Uhr Gottesdienst
im Krankenhaus (Hengel) ; 11 Uhr Kindergot¬
tesdienst im Vereinshaus; 17 Uhr Abend¬
mahlsgottesdienst im Vereinshaus. — Diens¬
tag , 29 . Januar : 20 Uhr Bibelstunde auf dem
Wimberg. — Mittwoch, 30. Januar : 8 . 15 Uhr
Schülergottesdienst; 20 Uhr Männerkreis und
Frauenkreis . — Donnerstag, 31 . Januar : 20 Uhr
Bibelstunde im Vereinshaus.

Methodistenkirche (Ev . Freikirche)
Sonntag, den 27 . Januar : Calw : 9 .30 Uhr

Gottesdienst; 11 Uhr Sonntagsschule, 14 .30
Uhr Musikalische Feierstunde mit Sätzen von
J . S . Bach, G . F Händel und F . Mendelsohn.
Ausführende : Orgelharmonium u . Alt : Anny
uhd Willy Blessing, Heidelberg. — Ober -
kollbach : 10 Uhr Gottesdienst. Dienstag,
20 Uhr Bibelstunde (Heck) . — Stamm¬
heim : 10 Uhr Gottesdienst (Arheidt) . Don¬
nerstag , 20 Uhr Bibelstunde. — Schwar¬
zenberg : 10 Uhr Evangelisation (Heck) .
Mittwoch, 20 Uhr Bibelstunde (Heck) . —
Altburg : 20 Uhr im Gemeindesaal Musi¬
kalische Feierstunde (Bach, Händel, Mendel¬
sohn) Ausführende : Anny und Willy Blessing,
Heidelberg. Anschließend Evangelisation bis
3 . Februar (Arheidt) .

Es lohnt sich hmmmh
ein Besuch im diesjährigen

zu weit herabgesetzten Preisen

aus der Konfektionsabteilung
Damen- und Backfischmänte ! ab DM 45 .—
K'unstseidene Damenkleider ab DM 22 .50
Damen-Wollkleider ab DM 39.—
Trikot-Damenkleider DM 9 .50
Blusen ab DM 6 .75 Damenröcke ab DM 7 .50
reinwollene Gabardine-Keilhosen DM 52 .—
wollene Skianzüge für Kinder DM 37 .50
Kinderkleider • Kindermäntel

aus der Stoffabteilung
Winterdirndlstoffe ab DM 1 .90
Pyjamaflänelle ab DM 1.75
Hemdenflanelle , kariert ab DM 2.50
Wollstoffe 130 cm breit DM 12.50
halbwollene Kleiderstoffe 90 cm breit DM 3.75
Waschsamt , bunt ab DM 4 .75
1 a Kleider- Mattkrepp in vielen Farben DM 3.40

weiß , schwarz , bleu , erika , grün
bunte Schürzendrucke ab DM 1 .90

Räumungs - und Sonderposten
schöne Dekorations - . und Vorhangstoffe
60 cm breit ab OM 1 .75 130 cm breit ab DM 3 .95
Bettbezugsstoffe 130cm breit DM 3 .50 u . 3 .75
Strickwaren . Schürzen . Frottierwäsche
Damengarnituren Gr . 42—43 DM 3 .95
eine Partie billige Knabenstoffanzüge
Steppdecken mit Wollfüllung DM 25 .—

bei

gkaitV
am Markt

I Beachten Sie meine Schaufensterausl agen

i : Wlnter-Schluß -Verkauf
vom 28 . Januar bis 9 . Februar 1952
Große Auswahl — Billigste Preise
Ihr Besuch wird sich lohnen

Friedrich Himmann & Sohn
Oberkollmen

llngtoubricti
„Vor 15 Jahren verlor ich meine Haare'% schreibt R Richter
aus P., „ohne Erfolg probierte ich sämtliche namhaften Haarpflege¬
mittel . Schließlich versuchte ich es mit Diplona -Hoar -Nährkur
und Diplona -Haarextrakt . Der Erfolg war verblüffend ! Schon

^ .r, — nach 14-tägigem Gebrauchwuchsen meine Haare wieder !1*
jPIMDIiq — Und Sie zögern noch*? Sie eihalten Diptona -Haar -Nährkur
lIEFIJIHUi m. Diplona-Haarextrakt in Drogerien, Parfümerien u Apotheken
£**| tAUV ; SaioD Odermatt , ßatmhofstiaße . Salon Kollier . tu NEUEN
BURG : Drogerie Hampel , ln NAGOLD : Drogerie Letsche ; Salon Bttckie
m ALTENSTEIG : Salon und Parfümerie Otto Günther , ln HERREN
BERG : Salon Ztnser . Tüblnge : Straße n . tn CALMBACH : Parfümen *
und Salon Beckstedt , in ALPIRSBACH : Kloster -Drogerie Ofttz . ir.
DORNSTETTEN : Parfümerie und Salon C Ktumpp . ln OBERNDORF
Parfümerie und Salon Rebhotz Klrchstraße ln FREi ’DENSTADT -
Zentraldrogerfe gegenüber dem Kuitheater Stadt - Drogerie u Parf
Marktplatz 3. Fachdrogerie H Keil Parf . u . Salem F Wölper ; PFALZ »
DRAFENWEILER : Parf . und Saton Höhr .

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

tfOt 1 DECKEN

»ind vielseitig verwendbar, (eicht zu reinigen und daher hygienisch . Sie sind schmiegsam , leicht und lange
haltbar. — Einige Beispiele aus unserer Auswahl .

Schrift*!che
Beete Hungen

erledigt
untere

Versand-
Abteilung

hellgraues, durchgehendesBlumenmuster, a
mit bunter Kante , gut wärmende Schlaf- JVAJ
decke 140/190 cm

zum Teil zweiseitig verschiedenfarbig »~ aa
qewebt , in zarten Farben, blau, grün , W “ «
erdbeer , beige 150/200 «5.— 140/190 nj U

kamelhaarfarbig mit farblich passender
gemusterter Kante, schmiegsame Qua- a
lität, leicht und wärmend , für Koffer und £ 1 JVAJ
Rucksack geeignet 140/190 cm i »

kamelhaargemischt, gemusterte Kante ,
durch Mitverwendung von Kamelhaar ^ / ■Nrjrt
besonders leicht und gut wärmend JUU

150/200 58 .— 140/190 \ J cCm

kamelhaarfarbig mit farblich gut abge¬
stimmter gemusterter Kante , flauschige A r \n
Qualität, als Reise - oder Ruhedecke
geeignet 150- 200 52.— 140/190 ■ W

zweiseitig verschiedenfarbig, mit neu¬
zeitlichem Ornamentmuster gewebt , zarte X C OFJ
Farben , bleu, grün , beige , erdbeer §~\

150/200 W

\ Winter -Schluß -Verkauf
E mit starken Preisermäßigungen vom_

28^J^ m ^ bjj^ JF^bri3^ :

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 18 =

Fräulein , 20 Jahre , mit abgeschlos¬
sener Handelsschule u . Kenntnissen
ln Steno und Maschinenschreiben ,
sucht Stelle als

Anfaneskontoristin
oder Volontärln .

Angebote ei beten unter C 143 an
die Geschäftsstelle der Calwer Ztg .

Silbermtlnzen
1.—, 2.—, 3 — u . 5.—RM -Sttleke

kauft ln jeder Menge
Rlenitz , Calw , Markt

Sonntag , 27. Januar 1962

Zum Wintersport
auf den Rnhestein
Abfahrt Altburg 7 Uhr ,

Calw 7.1» Uhr
Mittwoch , 30. Januar 1992

WINTER - SCHLUSS -VERKAUF

WsrfIck * * *
SpWUlh.«

ZH «!14

tJtlerho[

'lüinte’t =Jtfduß=Ve*tuu4
vom 28 . Januar bis 9. Februar

Kaufhaus Hans Hammann
Neubulach

Wilhelm Hammann
Gemischtwarengeschäft

Zwerenberg

nach Stuttgart
Abfahrt 7.30 Uhr

Anmeldungen erbeten an
OmnUnu -Rexer , Calw , Tel . 327

Gesucht für sot oder aufs Früh¬
jahr ordentlicher

Junse
der das Metzgerhandwerk erlernen
will . Metzgerei Widmater , Calw

Jierkenner wissen , weshalb
sie Klosterbräu Alpirsbach be¬
vorzugen .— Daß man aber ein
solch unglaublich gutes Bier wie t
Kiosterbräu Alpirsbach

Pilsner Lokal preis DM 04»
Klosterbläu Alpirsbach

Bockbier Lokalpreis DM 0.86
herstellen kann , überraschte die
verwöhntesten Gaumen . In Calw
zu haben bei : Köhler z . Bürger -
etüble , Kugele z . Krone , Hammer
zum Löwen , Bäckerei Schalble ,
Giebenratb z, Post u . auswärts
bet den mit einem Klosterbräu -
Schlld erkenntlich gemachten
Gaststätten . Vertrieb -

Badischer Hof, Calw, Rnf 532 .

BMW - Motorrad r 24
ln bestem Zustand wird preiswert
verkauft . Anzusehen bei
Hans StOrner , Kraftfahrzeuge , Calw

Tel . 674

Fast neue

Schneeketten
20 X 00 x 20 zu verkaufen . Von wem ,
sagt die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Verkaufe 30 a

Bauplatz
in Slmmozheim zu günstigem Preise ,
Interessenten wollen sich melden
ln Calw , Schießberg 4 L

Kleine Neubauwohnung
in Hirsau für Mat evtl , früher von
alleinstehender Dame gesucht . \

Angeb . u , „ BaukostenzuschuS " an
die Calwer Zeitung .

Für Geschäftshaushalt wird ehr¬
liches , fleißiges

Nädchen
das kochen kann , zum baldigen
Eintritt gesucht

Frau L. Ruof , Calw , Biergasse K.

Audi Im Winter
Vitamine durch
Frischgemüse !

ROSENKOHL
BLUMENKOHL
WEISSKRAUT
ROTKRAUT
WIRSING
ENDIVIEN
ACKERSALAT

2Jie CaCrnec Bettung)
wird in ortsansässiger
Druckerei in der Kreisstadt
hergestellt . Ein zahlreiches im
Kreis ansässiges Personal er¬
hält dadurch Arbeit und Brot;
seinen täglichen Bedarf deckt
dieses Personal in den ört¬
lichen Geschäften. Gas und
Strom wird von den städti¬
schen Werken bezogen . Am
Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb
nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil des Blattet
vertritt die Calwer Zeitung alt
Lokalblatt die Interessen von
Stadt und Kreis. — Darum:

Dein Heimatblatt:
Die Calwer Zeitung

Drahtseile
aus Ia verzinkt Gußstahldraht für
Sägewerke . Forstämter , Holzhauer ,
Baugewerbe Bulldog usw . empfiehlt
ln versch . Stärken , kurzfristig liefer¬
bar

Karl Köhler , Altenetelg
Hanf - und Drahtseile - TeL 281

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen, dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf

= . '■



STOP
Montag müuen Sie Ihre Augen
offen halfen , monfag beginnt un¬
ter bis xum Leuten durchgeführter

WINTER
SCHLUSS
VERKAUF

PFORZHEIM , om Sedanplatz

Täglich von 8 — 18 Uht geöftnet

MODEHAUS

Calw, 25. Januar 1952

Meine liebe Frau , unsere gute Tochter , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Martha Großmann
geb. Brodbeck

ist nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 45 Jahren sanft im Herrn entschlafen .

Der trauernde Gatte :
Hermann Großmann t Bäckermeister

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr .

Alzenberg , den 23. Januar 1952

Tages Arbeit, abends Gäste
Gut frisiert bei Odermatt

Die beliebten Markenschuhe
und alle Lederwaren zu weit
herabgesetzten Preisen im

Winter-SctiluB-Verkauf

Marktplatz 24, Tel. 500

Zum

Wlnter-SeMufi
'-tferM

billige Angebote ln :
Steppdecken
Stuhlkissen
Warme Bettücher
Matratzen
Betten
bei

Betten -Hartmann
CALW , Lederstraße 25

Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
an soliden Herrn zu vermieten .

Angeb . u . C 140 an die Calwer Ztg .

KW -Textil Calw
Badstraße 33 — b . Postamt

Morgen Sonntag 20 Uhr
TANZ -ABEND

CAFE HAMMER , CALW

B

,tedr « e« reteh

* ^

CH *€ UUZ .
O A I \ k 1CALW ALTBURGERSTR. 4 -TEL . 645i

Todesanzeige und Danksagung
Unerwartet rasch ist unser lieber Vater , Schwiegervaterund Großvater

Michael Ganzhorn
im Alter von fast 72 Jahren von uns gegangen . Wir haben ihn
am 21. Januar zur letzten Ruhe gebettet . Für die vielen Kranz -
und Blumenspenden und allen , die Ihm das letzte Geleit gegebenhaben , sagen wir recht herzlichen Dank .

In stiller Trauer .
Friedrich Bohnenberger mit Frau Anna geb . Ganzhorn
Jakob Ganzhorn mit Frau
Got lieb Weber mit Frau Christine geb . Ganzhorn
Martin Lutz mit Frau Margarethe geb. Ganzhorn
mit allen Angehörigen .

Sommenhardt , den 22. Januar 1952
Für die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme während

der Krankheit und dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Kalmbach
danken wir herzlich . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Haas
für seine trostreichen Worte am Grabe , Herrn Bürgermeister
Mast für seinen ehrenden Nachruf , dem Leichenchor für den
erhebenden Gesang , den Herren Ehrenträgern für den letzten
Liebesdienst und allen von nah und fern , die ihn zu seiner
letzten Ruhe begleitet haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Pblllppine Kalmbach

WUrzbach -Naislacb , den 24. Januar 1952
Der Herr über Leben und Tod hat heute unerwartet rasch

unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Urgroß¬mutter und Tante

Elisabeth Keppler Wwe .
geb. Stoli

im Alter von nabezu 80 Jahren zu sieh ln die ewige Heimatgenommen .
In tiefem Leid

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag , den 27. Januar , 14 Uhr .

Wlnter-Schluß -Uerkaiif
Herren-Winter-Mäntel ab DM 95 .—
Herren -UIster -Jacken ab DM 56 .—
Warme Loden-Joppen ab DM 45 .—

Skibekleidung, Anzüge und Hosen
beste Qualitäten zu billigsten Preisen .

%r*£ut
HtDREN- UND KNABENKLEIDUNG

Calw Badstraße 15

einige meiner Schlager
Wäsche -Flanell m 1.50
Damen-Macco - Schlüpfer 1 .10
Damen-Garnitur 2tlg . 3 .25
Herren-Hemd Popeline 7 .50

Einmalige Preise
für Reffte äse he

LeoDOldsDlatz

a ^ chn

PFORZHEIM

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF

CM* " » iS “
D „bieirtun 2S- und Aussicht
Bekleidungs-

.
004 e/, ,

<Orte

S
\

Jahre •

IFA &HllF§ @ <SIH U ILE CAI
30 Jahre Fahrlehrer ! 40 Jahre Kraftfahrerl

Gründliche Ausbildung aller Klassen , auf Wunsch Ausbildung
an allen Olten (Abendkurse ).

Fahrschule Calw ♦ Wilhelm Schwarz
Telefon 234

(Dinter-schlus -VeM
vom 28. Januar bis 9. Februar 1952

Die großen Tage
der kleinen Preise.
Die lang erwartete Kaufgelegenheit
für alle sparsamen Käufer.

STOFFE - BEKLEIDUNG
Ca£*r 3 ietg *sse 2

Günstige Kaufgelegenheit
für Hotel oder Gasthof gebrauchtes , ahornfurniertes

Schlafzimmer
(2 Betten, 2 Nachttische, 1 Spiegelschrank) verkauft .
Wer, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

\
!
:

dtaUa 311
Empfehle meine
Mercedes 4—5-Sitzer

mit Heizung .
Auto -Schmidt Calw

Gummistiefel
für Damen und Kinder

ab Größe 22
Neuer Spezial-Gommistietel

für Land - und Forstwirtschaft ,
mit verstärktem Schaft und
starker , rutschsicherer Profil -
Sohle , für Männer und Frauen .

DM 22.50

Schädel, Lederstr . 44
Suche kleineres

Wohnhaus
mit Geschäftsräumen

auch älter , in Calw oder Liebenzell
gegen bar . Angebote unter C 142
an die Calwer Zeitung .

Zur gründlichen Ausbildung als
Blumenbinderin

suchen wir Jüngeres fleißiges Mäd¬
chen , welches Freude an Blumen
hat Ferner suchen wir tüchtieen
Jungen , welcher Lust zum Gärtner¬
beruf hat zur vielseitigen Ausbil¬
dung als

Gärtnerlehrling
in unserem anerkannt Lehrbetrieb .

Chr. Hägele , Calw
Gut erhaltener , grauer

Herrenanzus
für kleine untersetzte Figur für
DM 75.— zu verkaufen . Ausk . erj*die Geschäftsstelle der Calwer Ztg-

Kleinere

Couch
mit neuem Plüschbezug hat im Auf¬
trag zu verkaufen
Otto Weißer , Calw, Lederstraße >

Der Gesamtauflage des heuti¬
gen Blattes liegt ein Prospekt
der Firma Zinser , Herrenberg
bei .



und Öffwfang

Im Ferien -Expreß in die Alpen
Man reist „wie in Watte gepackt“

Auf dem Münchener Ostbahnhof stehen ,Gleis an Gleis, zwei elegante , dunkelgrüne
Schnellzüge mit breiten , goldenen Leisten .
Ein Hauch von Abenteuer umweht diese er¬
sten legitimen Kinder des Sozialtourismus ,
in deren sanfter Wiege sich offensichtlich je¬
der wohlgeborgen weiß . In der Nacht sind die
be'den schlanken , unternehmungslustigen Zwil-
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Hindelang mit der Rotspitze Aufn . : Kaufmann
lingsbrüder von Hamburg und Dortmund
herangebraust . Nun verschnaufen sie kurz.
Ihre Schnee- und Eishauben dampfen unter
den Strahlen der Sonne.

Niemand braucht umzusteigen . Das Um¬
gruppieren der Wagen vollzieht sich rasch,
mit ruhiger Selbstverständlichkeit . Es gibt
keine Sorgen um Fahrkarte , Sitzplatz und
Gepäck, um Anschlüsse und Quartiere. Die
Touröpa mit ihren Klubsesselzügen betreut
ihre Gäste zu jeder Stunde . In allen Wagen
geben Tafeln mit roten , grünen und blauen
Linien und Schriften genauen Aufschluß über
Streckenverlauf , Ankunftszeiten und Auftei¬
lung des „Ferien-Expreß“, der auch in die¬
sem Winter unentwegt Wintersportler aus al¬
len Teilen des Bundesgebietes in den Alpen¬
raum von Berchtesgaden bis Lindau bringt .

Eine fühlbare Lücke im Gesellschaftsreisever¬
kehr zu bekannten Wintersportplätzen in der
Schweiz hat die TOUROPA nunmehr ge¬
schlossen. Während bisher nur lßtägige Reisen
mit einer Aufenthaltsdauer von 14 Tagen mög¬
lich waren , hat sich die TOUROPA auf Grund
zahlreicher Nachfragen entschlossen, nunmehr
auch.. Reisen mit einem siebentägigen Aufenthalt
in ihr Programm aufzunehmen . Die Fahrten
führen jeweils samstags mit dem gepolsterten
DER- Ferienexpreß von Hamburg bzw . Dortmund
mit den üblichen Zusteigemöglichkeiten bis Ba¬
sel und weiter mit planmäßigen Zügen nach
Wildhaus und Unterwasser . In Anbetracht des
verhältnismäßig geringen Preises für den sie¬
bentägigen Aufenthalt wird sich diese Winter¬
urlaubsreise eines besonderen Zuspruches er¬
freuen Einzelheiten und Anmeldung in den
DER - Reisebüros.

Die wohltuenden ersten Eindrücke verstär¬
ken sich auf der Fahrt . „Wir reisen wie in
Watte gepackt“

, meint ein etwas rundlicher
Herr aus dem Ruhrgebiet , während ihm ein
Page , — gleichfalls wie der Zug in Grün und
Gold gekleidet , — zu höherer Bequemlichkeit
einen Fußschemel unterschiebt . Ein Gang
durch den Zug auf weichem , durchgehendem
Läufer ist ein Schwelgen in zarten Farbtönen
und Farbklängen . Cordbezüge Vorhänge und
Läufer sind sorgfältig aufeinander abgestimmt .
Die Brettel sind wohlverstaut . Es gibt nur
Fensterplätze oder Eckplätze zum Gang, und
es gibt nur zufriedene Gesichter voll froher
Erwartung.

Was der Chef-Reiseleiter uns klarzumachen
versucht, erleben wir an diesem Tage in strah¬
lender Wirklichkeit : Das Mitempfinden des
Glückes der Urlauber. Hinwärts mit blassen
Wangen, Erwartung und Vorfreude, heim-

Schnee auf
Das flligranzarte Schneesternchen , das uns auf

die Nasenspitze fällt , spüren wir nur deshalb ,
weil es beim Aufprall und Schmelzen die hoch -
empfindlichen Hautnerven alarmiert hat . Von
einem Gewicht oder Druck in einem dem mensch¬
lichen Gefühl üblichen Sinne des Wortes kann
nicht gesprochen werden , denn das Schneestern¬
chen wiegt nur Zehntel eines Milligramms . Fällt
dagegen eine Schneelawine vom Dach eines
Hauses uns auf den Kopf , werden wir unter Um¬
ständen zu Boden geschlagen . Geht eine Sehnee -
lawine im Gebirge zu Tal kann größtes Unheil
angerichtet werden .

In den zarten Schneesterndien und Schnee¬
flöckchen sind also , wenn sie sich vereinen ,
Kräfte und Gewich ' e verkörpert , über die sich
eine zahlenmäßige Vorstellung durchaus lohnt .
Ist beispielsweise 1 cm Schnee auf eine Fläche
von 1 qm bei 10 Grad Kälte gefallen , so kön¬
nen wir ihm vom Pflaster ohne Mühe wegpus '.en .
Es ist „federleicht “

, wie man so sagt . Derselbe
Schnee wiegt aber bereits 1 kg , wenn die Tem¬
peratur auf Null Grad steigt und sich der Luft -
feuchtigkei ' sgehalt entsprechend erhöht . Er weicht
dann unserer Puste schon nicht mehr . Dieser
Gewichtsunterschied , verursacht von der jeweili¬
gen Temperatur und der Feudi ' e der Luft , ist
die eigentliche Ursache aller Komplikationen
und Katastrophen , die ein Schneefall für den
Verkehr auslösen kann .

In unserem Winterklima fällt der Schnee vor¬
wiegend bei Temperaturen um Null Grad und
relativ hoher Luftfeuchte . 25 cm Schneehöhe
sind im allgemeinen nichts Ungewöhnliches , aber
dieGewichte und Kräfte , die sich mit einer der¬
artigen Schneehöhe verbinden , sind bereits sehr
erheblich . 25 cm Schnee auf einer Fläche von
I qm wiegt bereits 20 bis 25 kg . Er läßt sich
weder wegfegen noch wegpus ' en , sondern ver¬
langt bereits die Schaufel eines kräftigen Män¬
nerarms . Eine wahre Riesenlast haben unsere
Hausdächer zu tragen , der gegenüber die
wenigen Zentner Kohle und Holz , die der Unter¬
mieter gern auf dem Dachboden lagern möchte ,
federleicht sind . Bei 25 cm Schneehöhe lagern
auf dem Dach eines Hauses von 200 qm Fläche
im Durchschnitt allein 100 Zentner Schnee . Kein
Wunder , daß bei al ' ersschwachen Häusern sich
durch schwere Schneelast die Dachbalken biegen
bzw . Häuser infolge Schneeüberlastung Zusam¬
menstürzen .

Nach starkem Schneefall sind wir verärgert
darüber , wenn die Verkehrsstraßen der Stadt
von der Stadtverwaltung nicht in wenigen Stun¬
den freigemacht werden . Ein kleines Beisoiel :
eine Straße von nur 500 Meter Länge und 30

wärts wohlgerötet von der winterlichen
Höhensonne , Erfüllung und Genugtuung ! Je¬
der nimmt Rücksicht und freut sich an der
Freude des anderen doppelt.

An einem Fenster sitzt ein junges Mädchen
und schreibt unverdrossen in ihrem Tagebuch.
Ein Page beantwortet gewissenhaft alle Fra¬
gen nach Land und Leute . Da schreiten Män¬
ner durch die Wagen mit langen Listen unter
dem Arm und dicken Bündeln von Quartier¬
scheinen in den Händen. Alles hält den Atem
an . Es sind die Reiseleiter der einzelnen Ort¬
schaften , die ihren Schutzbefohlenen entge¬
gengeeilt sind.

Die Berge rücken immer näher , die Begei¬
sterung wächst, und an jeder Station verläßt
ein Häuflein , wohlbehütet vom lokalen Reise¬
leiter , den Zug. Der ganze Chiemgau ist ein
lustiges Winken. Am Bahnhof aber stehen die
Gastgeber bereit , oft schildbewehrt , nehmen
Urlauber und Gepäck in Empfang , während
die Blasmusik ein lustiges Wunschkonzert gibt
und geleiten sie sorgsam ins wohlvorbereitete
Feriennest .

der Waage
Meter Breite weist bei 25 cm Schneehöhe bei
einer Temperatur um Null Grad rund 7500 Zent¬
ner Schnee auf . Da aber jede Stadt über zahl¬
reiche , Großstädte über Hunderte von Straßen
verfügen , können wir uns ungefähr ausrechnen ,
welche Riesenmengen und Gewichte von Schnee
in einem Stadtgebiet allein auf den Straßen
liegen . Selbst bei Einsatz aller menschlichen und
technischen Hilfsmittel ist es unmöglich , der¬
artige Schneegewichte innerhalb weniger Stun¬
den wegzuräumen . So kann es nicht ausbleiben ,
daß ein starker Schneefall , der in wenigen Stun¬
den 25 cm und mehr schafft , den Verkehr weit¬
gehend erschwert , wenn nicht gar blockiert .

Daß sich mit jedem größeren Schneefall erheb¬
liche Kosten für seine Wegräumung ergeben , die
bei der gespannten Etatslage der Städte manch¬
mal kaum tragbar sind , wird zu wenig berück¬
sichtigt , wenn an der Schneebeseitigung Kritik
geübt wird . Für eine mittlere Großstadt be¬
dingt ein schneereicher Winter Mehrausgaben
von 500 000 bis eine Million DM .

HLnser TZeisemerfkbucfa
Sonthofen ist der ideal gelegene Knoten¬

punkt sämtlicher Täler des Oberallgäus . Hier ist
auch der Ausgangspunkt von nicht weniger als
12 Autobuslinien , die das ganze Oberallgäu er¬
fassen . Für den Skiläufer und Touristen sind
hiervon besonders wichtig die Linien nach Hinde¬
lang und Oberjoch sowie entlang dem Fuße der
Hörnerkette nach Ofterschwang und Bolsterlang .
Es sind somit sämtliche Skilifte von Sonthofen
aus bequemstens zu erreichen , wobei die Ski¬
abfahrt wieder nach Sonthofen zurückführt .

*

Zwei Skilifte führen aus dem Ostrach¬
tal in das Reich der Höhensonne, einer unmit¬
telbar vom Ortsrand Hindelangs zur Hornalpe
auf 1450 m Höhe, der andere vom Paßdorf Ober¬
joch zum Iselerplatz . Weil an ihren Bergstatio¬
nen der Schneereichtum nie aufhört , hatten diese
beiden Lifte so starken Betrieb , daß der Skilift
Oberjoch in seiner Leistungsfähigkeit wesentlich
verbessert werden mußte . Dieser moderne Schlepp¬
lift befördert nun in der Stunde 360 Skiläufer ,während die Sesselbahn zur Homalpe auch von
solchen Wintergästen benutzt werden kann , die
mehr Freude an einem schönen, sonnenreichen
Wintertag haben als an der Ausübung des Ski¬
sportes .

*
Obwohl Hindelang und das Paßdorf Ober¬

joch vor allem als Paradies für Skifahrer ge¬
schätzt werden , genießen beide Orte im Ostrach¬
tal auch einen guten Ruf als Winterurlaubsorte
für Nichtskifahrer . Die winterliche Pracht der
Hochgebirgstäler , die man mit Omnibussen,
Schlitten und Raupenschlepper und auf schönen
Winterwanderwegen erreichen kann , hat viele
Freunde . Die windstille , nebelfreie Lage des Ost¬
rachtales auf 850 m Höhe und die kräftige Sonne
mit ihrer Ultraviolettstrahlung sind Vorzüge, die
eine erfolgreiche Winterkur zur Erholung
und Gesundung gewährleisten .

*

Der Direktion des Deutschen Reisebüros wurde
seitens der Festspielleitung der im Juli—August
stattfindenden Bayreuther Festspiele 1952
ein größeres Kartenkontingent zur Verfügung
gestellt . Bei allen DER -Reisebüros können jetzt
schon Kartenbestellungen aufgegeben und das
Programm eingesehen werden .
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BAD OBERDORF

SCHNEE'S ON,

Umdebuuf
OBERJOCH 850 - 1150

SKILIFT
SESSELBAHN

preogüns ig

Cflersdtwang Über Sonthofen .H I N T E R S f E I N
an >Fuße der Hömerkette

Herrliches Skigebiet SKIKURSE * SKI X OUREN

Balderschwang K44 - 2229m das ideale Tourenqebtet
REISEBÜROS

ihre FORDERUNGEN
und AUSSENSTSNDE

ziehen wir iür Sie in jahrzehnle
erprobter Methode ein.

fiUSKUHflEI KBSENZERK.G-
•Juttgait W, Roter.iihistrahe 64

^ »fnumme n 6P9 *8, 69179 672 ’9

B ukostenzuschuß ? Neinl Dafür eig
Fertighaus auf Ratenzahl . TEU¬
TONIA GmbH . Hamm i . W . , H
2^3. Spichernstr 62

Eine aussichtsreiche

Existenz
bietet Ihnen unsere

Heimstrickmasdh ne
Leistung bis zu 20 000 Maschen per
Minute . Ausführlicher Gratispro¬
spekt vom Hersteller
GUSTAV NISSEN & CO.
Hamburg 21 '65

S*: t-t- r , Münz . Gold . Brill .. Schmuck
kauft zu wirklich Höchstpreisen
Lahn Stuttgart S . Arminstraße 38

Wer braucht Werkzeuge ? Katalog
üner 654 AMIkel frei Westfaha -
Weikzeugco .. Hagen 148 in Westf

Wohnungsmarkt

Sommerwohnung
mit Zubehör in Südwürttemberg
gesucht , evtl . Baukostenzuschuß .
Zuschriften unter G 5310 an die
Geschäftsstelle

Immobilien/Kapitalien
50 000 DM , auch in Teilbeträgen ge -

gegen erstklassige Sicherheiten zu
vergeben . Zuschriften an F . Köh¬
ler , Stuttgart , Tübinger Straße 73 ,
Postfach 1242

INIICRBUrtf die Madl der I ftl f (9CC rn) am Kihe des
InnJDKUUt Skiläuter IwLJ Pa scherko .els
laden zum Besuche ein . Pens onspreise von DM 10 . — auiwäris

der (2)uft von Cadum
Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .
Ihr herrlicher, anhaltender

Duft , von Cadum - Paris

komponiert , bezaubertund
umschmeichelt Sie .

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

S

öfterreich
das ideale Winterfportlanöl

Schneebedeckte Berge , taufende oon Skirouten unö Ab ®
fahrtepiften , es Seilbahnen , HO Shilifte foroic öle n>elt=
berühmten öfterrcichifchen ShilehrcrunöShlbergführep
erroartenSie ! InternationaleWinterfporthonhurrenzeij
unö »roettberoerbe für Gärte , gefelüchafttiche unö hui *
turelle Veranftaltungen in Wien unö Öen Lanöeahaupts
irtäöten zeigen ein reichhaltiges Programm . Hotels ,
Berggarthöfe unö Schutihäuler bieten befte Untcrhunft
unö Verpflegung . Vollpenfion ab öS 40. - ( DM 7. - )

Auskünfte in allen Reisebüros und durch die
Österreichische VerkehrswerbungFrankfurt/M . , Goetheplatzl-3

-mmm ma 1 wmm .
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EnHUcke de

Kleinklaviere
neuerer Konst :uk ion nsem 1. Holzarten
zu Ihrer Einrichtung passend

teiizahlung
C/ * fu ' rarfr

Leuschner Strafje 40
oei 5 cn of } /Si . ber > urgstr ,
(a e S u toarler Klav>e >fabrtkj

Automarkt
Tempo -Lieferwagen , 3-Rad , 200 ccm

(Tieflader ) , in gutem Zustand , zu¬
gelassen und versteuert , zUv ver¬
kaufen . Gg . Dominik , Hechirteen ,
Herrenackerstraße 25

Alle Motorradmarken ab 3.75 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlg . bes . Be¬
ding . Häßler , Hamburg -Steil . 881

Volkswagen
Graue Limousine , Standard .
Baujahr 1949 . in tadellosem
Zustand , pflegl . behandelt ,
preisgünstig abzugeben .

AUTOHAUS LÖHLE
Altensteig , Kr . Calw , Tel . 397

Motormäher
mit der neuen , in der vergan¬
genen Ernte glänzend bewähr¬
ten Vogtschen Getreideablage
D .B .P .a . sowie einzelne Ablagen
an bereits vorhandene Motor¬
mäher liefert

EUGEN VOGT
Apparatebau

Hochdorf , Kreis Horb



AUS ALLER WELT

Jeden lag 220 Millionen lassen lee
Auch in Stuttgart baute man einmal Tee an — China noch immer das Land der Teekultur

Nach einer Sage soll der Teestrauch dadurch
entstanden sein , daß der fromme Buddha¬
priester Darma von Japan nach China kam,
um dort für seine Religion zu predigen . Immer
aber reichte ihm die Tageszeit nicht aus , sein
fnmmes Werk zu vollenden und er war zor¬
nig über sich selbst , daß ihn in der Nacht die
Müdigkeit überfiel . Eines Abends , als der
Schlaf ihn wieder übermannen wollte , schnitt
er sich kurzerhand die Augenlider ab und
warf sie vor sich auf die Erde . Und da geschah
das Wunder : Aus der Erde sproß das erste
Teepflänzchen der Welt empor . Buddha hatte
ihm die Eigenschaft verliehen , den Schlaf zu
verscheuchen . Darum nannte Darma diese
p - mze den „Strauch des Lebens “ .

Durch einen Spanier , der Texeira hieß und
einige Bücher über Persien schrieb , kam zu¬
erst eine Mitteilung über den Tee in die eu¬
ropäische Gesellschaft . Das Land der höchsten
Teekultur blieb aber immer China , das ihn
schon 810 n . Chr . als Genußmittel mit einer
hohen Steuer belegte . Um diese Zeit wurde
der Teestrauch auch in Japan eingeführt , wo
der Tee sich ebenfalls rasch als Getränk
durchsetzte . Holländische und portugiesische
Seefahrer führten den Tee über Asien nach
Europa ein . In Pans soll er im Jahre 163S be¬
kannt geworden sein , im Jahre 1641 wird er
von dem Arzt Tulpius in Amsterdam lobend
erwähnt . Und um 1638 etwa bringen russische
Gesandte dem Zaren als Geschenk einige Päck¬
chen Tee mit heim . Als man das Jahr 1650
schrieb , war der Tee auch in England schon
bekannt und wurde dort regelrecht in den
Gaststätten ausgeschenkt . Aber erst hundert
Jahre später wurde er das englische National¬
getränk . Heute werden in England im
Jahresdurchschnitt täglich etwa 220 Millionen
Tassen Tee getrunken . Diese Zahl erreicht kein
Land der Erde auch nur annähernd , wenn
auch Schweden. Norwegen und Dänemark viel
Tee trinken und auch die deutschen Ostfriesen
ihn täglich konsumieren .

Amüsante IVissansekaft
Der Schwarzwald ist das größte zusammen¬

hängende Waldgebiet Deutschlands . Es um¬
faßt eine Fläche von nicht weniger als 800 000
Hektar und wirft jährlich einen Ertrag von
2—2,5 Millionen Festmeter Holz ab.

Erst seit dem dreizehnten Jahrhundert gibt
es Betten . Sie wurden von einem englischen
Fuhrmann erfunden , der sich einen Stroh¬
sack stopfte , um in seinem Wagen bequemer
schlafen zu können . Soldaten übernahmen
diese Neuerung und machten sie sehr rasch' 'überall bekannt . Früher schlief man auf der
Erde oder niedrigen Holzgestellen , auf die
man Felle gelegt ha !h\

Die Meinungen über den Tee waren in
Deutschland ziemlich verschieden . Janus Abra¬
ham von Gehema zum Beispiel schrieb in einem
Büchlein , das in Bremen herauskam : „Ein Tee¬
trank , ein bewährtes Mittel zu gesundem , lan¬
gem Leben und herrlicher Wassertrank für alle
Menschen in allen Ständen nützlich , ja nötig .“

Aber diese Meinung konnte nicht verhindern ,
daß erst im Jahre 1851 in Hannover ein Ver¬
bot aufgehoben wurde , das vom 3 . März 1780
stammte und den Kauf und Verkauf von
Branntwein , Kaffee , Zucker und Tee unter
Strafe gestellt hatte . Man hatte sich freilich
in den letzten Jahrzehnten ohnedies nicht
mehr daran gehalten .

Überall in der Welt wird der Tee anders
zubereitet . So kocht der Tibetaner seinen
Tee mehrere Stunden lang in einem Topf , läßt
ihn oft viele Tage lang auf dem Feuer , bis er
zu einem dicken , schwärzlichen Extrakt ge¬
worden ist , von dem er dann etwas in seine
Tasse nimmt . Dieser wird dann mit heißem
IVasser übergossen . Statt des Zuckers verwen¬
det der Tibetaner . . . Soda. Außerdem wird
ein Stückchen BuHer in die Tasse getan . Die
Nomadenvölker Asiens haben als Tausch¬
mittel ihren „Ziegeltee“

, der mit Tierblut und
Hammelfett gekocht wird .

Für uns wird der Tee sehr einfach zube¬
reitet . Wir nehmen einen Teelöffel Tee für

zwei Tassen und achten darauf , daß zum Auf¬
brühen immer das gleiche Gefäß verwendet
wird . Niemals darf abgestandenes Wasser ge¬
nommen werden . Erst wenn es ganz stark
wallt , darf es über den Tee gegossen werden .
Es dauert nicht länger als 6 Minuten , dann
haben sich alle aromatischen Bestandteile des
Tees gelöst . Wir sollten dann das Tee-Ei, wenn
wir ein solches zum Aufbrühen benutzen ,
herausnehmen . Ein weiteres Auslaugen des
Tees löst nur die Farbstoffe , macht aber den
Tee nicht stärker .

Seit langen Jahren hat der Teebau auch in
Europa Fuß gefaßt . Man findet ihn in Sizilien,
Westfrankreich und Portugal . Sogar bei
Stuttgart hat man schon im Jahre 1784 Anbau¬
versuche unternommen , die durchaus glückten,wenn auch gerade dieser Winter ungewöhn¬
lich kalt war .

Wir haben uns längst an den Tee als Ge¬
tränk gewöhnt . Er hat in Deutschland zwar
nicht die Verbreitung des Kaffees gefunden ,besitzt aber doch einen großen Kreis von
Freunden , die ihn nach dem einfachen Rezept
zubereiten , dem sie immer noch kleine Fein¬
heiten abgewinnen . Eine Teestunde in einer
gemütlichen Ecke ist immer ein anregendes
Erlebnis , dem die laute Anregung einer
Kaffeetafel fehlt , und die darum von stillen
Menschen ganz besonders geliebt wird .

J ' :

SsOit ’idie Leistungen hei den Tieren
Der Mensch kann nicht konkurrieren — Nur der Frosch hat Waden

Die Katze ist auf kurze Entfernungen sehr
schnell, ermüdet aber rasch. Ebenso ist es
beim Wildkaninchen . Selbst ein mittelmäßi¬
ger Läufer könnte es auf freiem Felde bald
einholen .

Beide — Katze und Kaninchen — brauchen
keine ausdauernden Läufer zu sein . Die
schnelle Anfangsgeschwindigkeit genügt für
die Katze , um den nächsten Baum , für das
Kaninchen , um seinen unterirdischen Bau ,
von dem es sich nie weit entfernt , zu erreichen .
Oben in den Ästen , unten in Erdentiefen sind
sie sicher vor ihren Feinden .

Hunde und ihre Ahnen , die Wölfe, sind
Langstreckenläufer . Diese geborenen Hetz¬
jäger müssen ja ausdauernder sein als ihre
Beute , die meist erst nach langer Verfolgung
ergriffen werden kann . Ebenso können Pferde
lange Strecken zurücklegen ; sie sind zu voll¬
endeten Laufmaschinen ausgebildete Spezia¬
listen für den festen trockenen Steppboden .
Die Reibungsfläche beim Anstoßen von der
Erde ist bei diesen Einhufern geringer als bei
den Tieren mit gespaltenen Hufen , den
Rehen , Hirschen und Elchen , die dafür aber
im sumpfigen Gelände noch vorwärts kom¬
men , während die Pferde einsinken .

Es gibt nur hundert Gemologen auf der Weit
Edelsteinprüfer — Juweliere können ohne sie nichtauskommen

Unter den sogenannten „ausgefallenen “ Be¬
rufen ist der des Gemologen, des Edelstein¬
prüfers , wohl einer der seltsamsten und ver¬
antwortungsvollsten , die ein Mann ergreifen
kann . Es bedarf jahrelanger Studien auf den
Gebieten der Edelsteinkunde , der Mineralogie
und Geologie, der Physik , der Chemie und der
Optik , bevor der Betreffende den Titel eines
Gemologen offiziell erhalten kann . Es gibt
nur hundert durchgebildete Fachleute in der
ganzen Welt, die mit ihrer Erfahrung bei
schwierigen Beurteilungen von Edelsteinen
aller Art und bei Kaufhandlungen kostbarer
Juwelen oft den Ausschlag geben . Wie alle
Berufe , die selten sind , können sich die Ge¬
mologen nicht über Aufträge beklagen . Immer
wieder werden sie zu wichtigen Verhandlun¬
gen beim Kauf von Juwelen hinzugezogen,um ihr unbestechliches Urteil abzugeben .

Wenn des öfteren ln Filmen ein Mann ge¬
zeigt wird , der , mit einer großen Lupe be¬
waffnet , sich über einen glitzernden Haufen
von Edelsteinen beugt , so ist das in den
Augen der fachlich geschulten Gemologen nur
ein Scharlatan . Es bedarf jahrzehntelanger
Erfahrungen , den wirklichen Wert eines Edel¬
steines zu erkennen und zu berechnen . Aller¬
dings gibt es in der Praxis der Gemologen
viele Fälle , in denen sie auf den ersten Blick
die Echtheit oder Fälschung eines Edelsteines
feststellen können . Doch dies kommt sehr
selten vor . Mit Hilfsmitteln aller Art werden
die Werte geschliffener und ungeschliffener
Edelsteine bestimmt . Erzählt ein Gemologe
aus der Praxis , so sind seine Berichte oft
spannender als der aufregendste Kriminal¬
roman . Er weiß von fabelhaften Fälschungen ,von Schmuggleraffären und aufregenden
Jagden nach funkelnden Juwelen .

Heimatländer des Opiums
Die größte Opiumerzeugung hat Indien . Es

produziert jährlich etwa 18 000 Zentner
Opium, von denen etwa 16 000 ausgeführt wer¬
den . Erheblich ist auch die Opiumerzeugung
Persiens . Weite Gebiete des Landes leben ge¬radezu von der Mohnkultur und der Opium¬
erzeugung . Ein reichliches Viertel der gesam¬ten Ausfuhr Persiens besteht in Opium. Die
Opiumsteuer bringt der Regierung fast einZehntel ihrer gesamten Einnahmen . Amerikawird hauptsächlich von Mexiko versorgt . Ob¬wohl die Vereinigten Staaten die Einfuhr von
Opium verboten haben , ist die Union dennochder größte Abnehmer Mexikos. UngeheureMengen werden auf dem Schmuggelwege ausMexiko ausgeführt . Man rechnet , daß jährlichfür eine Milliarde Dollar Opium nach den
Vereinigten Staaten eingeführt wird . Der
medizinische Opiumbedarf beträgt gegenüberdieser ungeheuren Erzeugung nur etwa
60 Zentner für die ganze Welt.

Nach den Erfahrungen der Gemologen
müssen Diamanten nicht immer als die kost¬
barsten Edelsteine angesehen werden . Rubine
und Saphire , von denen es allein fünfzig ver¬
schiedene Arten gibt , haben oft größeren
Wert als die schönsten Diamanten . Die Er¬
fahrungen der letzten Jahre haben gezeigt,daß auch der Diamant nicht zu den härtesten
Steinen gehört , wie allgemein angenommen
wird . Der chinesische Jadestein ist härter .
Der Wert jedes Steines wird nach wie vor
durch Farbe , Schnitt und Vollkommenheit des
äußeren Bildes bestimmt . Selbst ein sorg¬
fältig und geschickt geschnittener Rheinkiesel
kann oft schöner und „teurer “ aussehen als
ein Rubin .

Der Elch ist durch seine Klauen , die sich
im weichen Boden weit auseinander sprei¬
zen und so die Auflagefläche vergrößern , für
den Lauf durch sumpfige Erlenwälder wie
geschaffen .

Auch in der Luft gibt es Sprinter und Lang¬
streckler . Der Habicht und sein kleiner Vet¬
ter , der Sperber , befallen ihre Beute aus
dem Hinterhalt ; sie sind daher auf kurze
Entfernungen sehr schnell, versagen aber ,
wenn es gilt , auf freiem Gelände einen
Vogel zu überholen und zu schlagen.

Anders als diese Sprinterjagd der Wander¬
falke : er braucht viel Luft unter den Flügeln ,
kommt erst auf langen Strecken in Fahrt und
liebt die Jagd im freien Gelände , wo er seine
Geschwindigkeit erst entfalten kann .

Jedes Säugetier kann schwimmen , wird
aber weit vom Frosch übertroffen , der so
komisch wirkt , weil seine Bewegungen im
Wasser denen des schwimmenden Menschen
ähneln . Der Frosch ist ja das einzige Tier ,
das Waden hat . Merkwürdig , daß nur die
zivilisierten Völker dem Frosch die Schwimm¬
bewegungen abgeguckt haben , während Na¬
turvölker sich im Schmetterlingsstil oder
durch Kraulen über Wasser halten .

Aber der Frosch könnte auch noch vom
Menschen lernen , daß man nämlich die Arme
beim Schwimmen mitbewegt . Doch so weit
reicht es nicht beim Lurch . Und so wird er
weiter nur die st : rken wadenbewehrten Hin¬
terbeine zum Schwimmen benutzen , während
die kurzen Vorderbeine unbeweglich ruhen .

Kletterkünstler sind die Eichkatzen . Den
Rekord im Hochsprung hält der Floh mit 200-
fachem seiner Körperlänge . Ein Stümper ver¬
glichen mit ihm ist der Tiger , der nur das
dreifache seiner Körperlänge schafft . Löwe
und Kängeruh erreichen immerhin das Fünf¬
fache.

Der Mensch kann mit allen diesen Sportlern
im Tierreich — auf ihrem Spezialgebiet —
nicht konkurrieren , wohl aber in der Gesamt¬
leistung bei allen sportlichen Disziplinen.Denn er ist fähig , auch bei Leibesübungen mit
dem Verstand zu arbeiten . Dadurch erhöht er
seine Leistungen und ist dem Tier überlegen .

Eisyang im iiar . burger L - , „ n

Wo ist es am kältesten ?
Am Nordpol herrscht nicht die größte Kälte

Die Frage , welches der kälteste Ort der
Erde ist , beschäftigt immer wieder die Wissen¬
schaftler und jene Menschen, denen di»
Superlative ans Herz gewachsen sind . Es
steht jedenfalls fest , daß die größte Kälte
keineswegs am Nordpol zu suchen ist , auch
nicht am Südpol , wo es noch um ein paar
Grade kälter Ist. Die 50 wird dabei kaum
überschritten . In den Eiswüsten von Grön¬
land und in manchen Gebieten Alaskas hat
man viel tiefere Temperaturen als an den
beiden Polen festgestellt . Auch der einstige
Kältepol der Erde Werchojansk in Ostsibirien ,
wo jeder Winter das Thermometer unter
60 Grad herabtrieb , ist inzwischen überholt .
Der neue Kältepol der Erde liegt einige hun¬
dert Kilometer südöstlich von Werchojansk
in der Nähe des 63 . Breitengrades im Bezirk
Ojmekon in den Niederungen des sibirischen
Flusses Indigarka , wo man 78 Grad unter
Null festgestellt hat . Selbst die Sibiriaken
vermeiden dieses grauenvolle Kälteloch , das
von Moskau 8000 Kilometer entfernt ist .

Ein Stück Sibirien in Mitteleuropa dagegen
findet man in Österreich auf der Gstettner -
alm unweit Lunz im Gebiet Niederdonau .
Dieser kälteste Ort Mitteleuropas besteht aus
einer riesigen Doline , also einer durch Ein¬
sturzbeben in Salzgebieten verursachten
Bodenvertiefung , in einer Höhenlage von
1300 Metern , die als eine der größten Sehens¬
würdigkeiten dieser Landgemeinde an der
Ybbs mit ihren 2000 Einwohnern darstellt .
Auf dem Grunde dieses 150 Meter tiefen
„Hexenkessels “ hat man an trockenen Winter¬
tagen Temperaturen von mehr als 50 Grad
Celsius unter Null festgestellt .

Die größte Bibliothek des Ostens
Nach japanischen Pressemeldungen soll die

in Tokio zu errichtende Parlamentsbibliothek
die weitaus größte im Orient werden . Gegen¬
wärtig ist die Bibliothek des Parlaments in
einem Palast untergebracht , der nicht für
diesen Zweck gebaut war und unter wachsen¬
der Uberfüllung leidet . Die Bauzeit der neuen
Bibliothek , die neben dem Parlamentsgebäude
erstehen und die Bestände der Hauptstädti¬
schen Bibliothek umfassen soll, ist auf fünf¬
zehn Jahre veranschlagt , die Kosten werden
mit 10 Milliarden Yen berechnet . Sie soll in
fünf überirdischen und drei unterirdischen Ge¬
schossen zehn Millionen Bände fassen , in
ihrem Zentralraum 3000 Leseplätze haben und
mit allen modernen Einrichtungen ausgestattet
sein.

Vot £ CoHCfkoHCf waz die Stölla los . . .
,Silberne Fäden der Tiefe * von Unterseevulkanen verschlungen — Meeresbodenspione am Werk

Xm Verlag Julius Breitkopf Jun. , Wien, istsoeben ein interessantes Tatsachenbuch mit sel¬
tenem Bildmaterial erschienen . SilberneFäden der Tiefe “ von Otto Stradal ,ein Bericht von der Weltreise des großenKabellegers „Silvertown “. Der nachfolgendeKapitelauszug erzählt von den Forschungs¬arbeiten , die von den Kabelleuten bei dem
großen unterseeischen Vulkanausbruch vorHongkong gemacht wurden .

Ein prächtiger Morgen ruft die Kabelleute
an Deck. Noch zwei Stunden und die funktele¬
graphisch angegebene Position zum Beginnder Kabelsuche ist erreicht .

Stundenlang geht es mit dem Greifanker
ergebnislos hin und her — der silberne Faden
bleibt unauffindbar . Wieder zieht die „Silver -
town" seewärts hinaus . Ing . Howard wird anseinem Dynamometer schon trübsinnig . Der
Anker will und will nicht finden . Nach zwei
Tagen wird er ergebnislos eingeholt und mitIhm die Merkbojen . Seltsame Kunde bringendiese aus der Tiefe . Die Schalen des Pilz¬
ankers sind voll mit vulkanischem Schlamm.Dr. Hellwig hat einen finsteren Verdacht
gefaßt : Vielleicht hat sich die unermeßliche
Tiefe zu weiteren Schlünden aufgetan und das
ganze Kabel mit ln die Tiefe gerissen? Aber

ausgestoßen hat . Denn der Auftrag bedeutete
praktisch : die „Silvertown “ wird Meeres¬
bodenbohrungen vornehmen . Und das wieder
erforderte die bisher ängstlich vermiedene
Montage der wohlverpackt im Laderaum lie¬
genden Tiefseebohrapparate und des ebenso
wohlverpackten elektrischen Echolotgerätes .

Ein Bohrgerät taucht 5000 Meter
Nach vier Stunden angestrengtester Arbeit

mit dem Vormeister und den Kabellegerlehr¬
lingen hat Dr . Hellwig seine Tiefseespezial¬
geräte bereit . Mit erstaunlicher Fixigkeit
haben die Männer der „Silvertown “ den Step-
son-Bohrapparat mit dem Ausleger klar¬
gemacht . Der Vormeister schraubt den Bohrer
an , der durch einen im Aufsatzrohr eingebau¬
ten kleinen Elektromotor in den Tiefen des
Ozeans betrieben wird . Der Strom wird ihm
durch ein dünnes , besonders stark isoliertes
Gummikabel von einem Aggregat an Deck zu¬
geführt . „Jetzt noch einmal alles durchprü¬fen !“ ordnet Dr . Hellwig an und überzeugtsich selbst , daß der Teil des Apparates , der die
ausgebohrten und angesaugten Grundprobenirgendwo mußte das abgerissene Hongkong- des Meeresbodens in sich aufnehmen soll, be-

Ende doch sein — denn nach einem Funk - sonders gut verschlossen Ist.spruch war die Widerstandsmessung ln der „Alles klar ?“ fragt Kapitän Bergendahl mit
„Leine“ von Hongkong aus beträchtlich viele dem Sprachrohr von der Brücke . Dr. HellwigSeemeilen auf der Kabelstrecke einwandfrei signalisiert sein “Ja ", indem er seinen be-
möglich. Aus der „Flüsterklause “ aber war
auch ein Auftrag an die „Silvertown “ gekom¬men , der vom ozeanographischen Forschungs¬institut Singapore stammte : „Suchet Kabel¬
strecke ab nach unterseeischen Beweisen für
vulkanischen Charakter der letzten Kata¬
strophe !“

Dieser von der Kabelgesellschaft bestätigte
Auftrag löste die wildeste Verwünschung aus,die Kapitän Bergendahl auf der ganzen Fahrt

rühmten Südwester schwenkt . Eine Boots¬
mannspfeife schrillt und dann verschwindet
der Bohrer langsam ln Tiefen , die mit mehr
als 5000 Meter gelotet sind.

Mittlerweile hat am Heck eine andere
Gruppe eine Lotmaschine in Betrieb genom¬
men . Ein paar tausend Meter Draht werden
abgespult und dann läßt Kabeljungmann
Hemz Hligler unter Anleitung von Dr . Hell¬
wig die erste Nansen -Flasche in die Tiefe

gleiten . Dann folgen noch einige andere dieser
vielleicht interessantesten Meeresbodenspione
nach . Diese nach dem berühmten Forscher
Fridtjof Nansen benannten Geräte ermög¬
lichen die Aufnahme von Wasserproben und
die genaue Ermittlung der Temperaturen in
großen Meerestiefen . Haben die Flaschen ,
deren Lauf am Zählwerk der Lotmaschine ver¬
folgt werden kann , die gewünschte Tiefe er¬
reicht , schaltet sich wieder der elektrische
Strom als Bote vom und zum Meeresboden
ein . Ein Stromstoß bewirkt , daß sich die
Flaschen umdrehen , die Ventile an den Enden
sich schließen und die Quecksilbersäule in den
am Flaschenhals angebrachten Thermometern
bricht . Werden dann die Nansen -Flaschen
wieder an Bord geholt , bringen sie Wasser
aus sonst unerreichbaren Meeresschichten mit
und zeigt die stehengebliebene Thermometer¬
säule die Temperatur in diesen Tiefen an.

Wie sieht die neue Kabelstraße aus ?
Dr . Hellwig wartet voll Spannung auf di»

Ergebnisse dieses Vorstoßes ln das mutmaß¬
liche unterseeische Vulkangebiet . Ein paar
Stunden später Ist die Gewißheit da : vulkani¬
scher Schlamm , vermischt mit noch warmer
Tiefseelava , auffallend wärme Wasserproben
und Temperaturen , die völlig von den norma¬
len paar Graden über dem Nullpunkt ab¬
weichen, sprechen eine beredte Sprache . Ein
unterseeischer Vulkan muß in weitem Um¬
kreis den Meeresboden umgepflügt haben . Das
Mikroskop Dr. Hellwigs erzählt noch mehr :
ungewöhnlich heiße Wasserfluten haben glü¬
henden Tod ln der Welt der Tiefseelebewesen
verbreitet . Die „Silvertown “ hat Gewißheit :
ein Hö ’lenschlund der Tiefe hat den silbernen
Faden zwischen Hongkong und Singapore ver¬
schlungen!
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Vas Programm
Fußball

1. Liga Süd : Viktoria Aschaffenburg — Kickers
Offenbach ; Schwetnfurt — Neckarau ; 1860 München
gegen FSV Frankfurt , VfB Stutgart — Schwaben
Augsburg ; VfB Mühlburg — Fürth ; Eintracht Frank¬
furt — Bayern München ; Waldhof Mannheim gegen
Stuttgarter Kickers ; 1. FC Nürnberg — VfR Mann¬
heim

Südwest : Weisenau — Worms ; Saarbrücken gegen
Trier ; Tura Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern ;
Neustadt — Kreuznach ; Pirmasens — Mainz ; Neuen¬
dorf — Engers ; VfR Kaiserslautern — Neunkirchen .

West : 1. FC Köln — Düsseldorf ; RW Essen gegen
Erkenschwick , Rheydt — Hamborn 07 ;Aachen ge¬
gen Horst ; Leverkusen — Dellbrück ; Münster ge¬
gen SW Essen ; Schalke 04 — Katernberg ; Meiderich
gegen Dortmund .

Nord : Eimsbüttel — Holstein Kiel ; HSV — Ein¬
tracht Osnabrück ; Hannover 96 — Arminia Hanno¬
ver - Göttingen — St . Pauli ; VfL Osnabrück — Wer¬
der Bremen ; Bremer SV — Eintracht Braunschweig ;
Lüneburger SK — Concordia .

2. Liga Süd : WaCker München — Bamberg (Sa .) ;
Feudenheim — Bayern Hof ; FC Freiburg — Singen ;
Straubing — DurlaCh ; BC Augsburg — Ulm ; Aalen
gegen Darmstadt , Hessen Kassel — Cham ; Reut¬
lingen —Pforzheim ; Wiesbaden — Regensburg .

1. Amateurliga : Gmünd — Zuffenhausen ; Böckln -
gen — Tübingen ; Trossingen — Untertürkheim ; Spfr .
Stuttgart — Ebingen ; SindelfIngen — SC Schwen¬
ningen ; Kirchheim — Heilbconn ; VfR Schwennin¬
gen _ Feuerbach ; Eislingen — Friedrichshafen .

2. Amateurliga : Balingen — Truchtelfingen ; Duß¬
lingen — Spaichingen ; Gosheim — Mössingen ; Met¬
zingen — Schramberg ; Tailfingen — Rottweil ; Tutt¬
lingen — Pfullingen .

Handball
Verbandsllga : Stuttgarter Kickers — TB Ravens¬

burg .
Göppingen ; Württ , Hallenhandballmeisterschaften

(Sa ./So .) .
Länderspiel ; Kiel : Deutschland — Dänemark .

Wintersport
Eisschnelläufen : Deutsche Meisterschaften auf dem

Thumsee bei Bad Reichenhall .
Südbaden : (Skiverband Schwarzwald ) : Muggen¬

brunn ; Schwarzwaldjugendmeisterschaften (alpin ) ,
— Todtmoos : Springen HoChkopfsChanze . — Vöhren -
baCh : Pokalspringen . — Bühlertal : Wasserstich -Ab¬
fahrtslauf . — Neustadt : HoChfirstabfahrtslauf (26. 1.) ,
Wanderpreisspringen (27. 1.) . — SChönach : Nacht¬
springen (26. 1.) .

Württemberg : (Schwäb . Skiverband ) : Degenfeld :
Schwäbische Bezirksvergleichsspringen . — Oberko -
chener Albgebiet : Karl -Lense -Lauf 4xl0 -km -Staffel
(verbandsoffen ) . — Mitteltal -Obertal : Kreismei¬
sterschaften nordisch (Kreis Freudenstadt , Schwarz¬
wald , Baar ) .

Internationale Wintersportwoche in Garmisch :
Samstag : Internationaler Abfahrtslauf für Damen
und Herren (Kreuzeckgebiet ) . — Europa -Rodelmei -
stersChaft . — Eishockey . — Sonntag : Europa -Rodel -
meistersChaft . 4xl0 -km -Staffel . — Spezial -Slalom der
Damen . — Eishockey . — Spezial -Sprunglauf auf der
großen Olympla -SChanze (Olympia -Skistadion ) .

Schwimmen
Reutlingen : Schwimmfest des Bezirks II des Württ .

Schwimmverbandes .
*

Tennis : 2. Herrenberger Turnier mit bekannten
württ . Spitzenspielern (Sa ./So .) .

Tagung : München -Grünwald : Jahrestagung des
Deutschen Sportbundes .

Süd-Zonentiga in
Bestrebungen südbadischer Vereine:

hb . Der Stuttgarter „ Sportbericht “ wußte ln seiner
letzten Montagausgabe interessante Dinge aus Sin¬
gen zu berichten . Danach wollen sich die südbadi¬
schen Bodenseevereine neu orientieren , und zwar
nach Südwürttemberg . Als Ergebnis einer ersten
Fühlungnahme der in Frage kommenden südbadi¬
schen Vereine wurde bekannt , daß man eine ge¬
mischte Amateurliga zu bilden wünscht , die den
Raum Bodensee/Schwarzwald umfassen soll . Süd¬
baden soll sechs , Südwürttemberg zehn Mannschaf¬
ten stellen .

Wenn diese Bestrebungen Wirklichkeit werden
sollten , dann würde diese neue Amateurliga eine
Wiedergründung der früheren Südzonenliga ln
(noch kleinerer ) Taschenausgabe sein . Wir können
verstehen , daß Vereine wie Konstanz , Radolfzell ,
Singen (nach erfolgtem Abstieg ) und Villingen eine
Spielklasse mit den benachbarten südwürttember -
gischen Vereinen wie Friedrichshafen , Schwennnu ;
gen , Trossingen usw . einer gesamtbadisehen KoiP
zeptlon vorziehen . Geographisch gesehen , bietet sich
eine solche Süd -Lösung geradezu an . Auch der Ge¬
danke , die noch bestehende badisCh -württembergische
Trennungslinie zu überwinden und damit den neuen
Südweststaat gleich durch eine konstruktive Tat
auf sportlichem Gebiet in praxi zu exemplifizieren ,
ist lobenswert .

Dennoch haben wir Bedenken .
Angenommen , der Bodensee/Schwarzwald -Plan

wird Wirklichkeit , dann ist die wahrscheinliche Folge ,
daß auch im künftigen Südweststaat , wie bisher ,
drei erste Amateurligen sein werden . Denn die
südbadischen Vereine nahe der Grenze des nördli¬
chen Landesteiles wie Rastatt , Offenburg und Ba -

Jaschenausgabe ?
Amateurliga Bodensee/Schwarzwald

den -Baden tendieren natürlicherweise nach Nordba¬
den , während vom bisherigen Südwürttemberg bei¬
spielsweise Tübingen auf jeden Fall sich zum Raum
Stuttgart/Unterland zugehörig fühlt und dem neuert
Süd -Vorhaben wenig Gegenliebe entgegenbringt . Ob
sich daher die aus den südlichen Bezirken verstärk¬
ten Landesteile Nordwürttemberg und Nordbaden
zu einer gemeinsamen ersten Amateurliga finden
können , wagen wir nach allen Erfahrungen zu be¬
zweifeln . Zudem gäbe dies im Spielniveau eine allzu
deutliche Überlegenheit der nördlichen über die
südliche Liga .

Es ist sicher nicht ideal , wenn Konstanz in den
nördlichen Landeszipfel nach Weinheim oder Viern¬
heim reisen muß und nicht gegen Friedrichshafen
antreten kann , weil der Nachbar gerade den VfR
Hellbronn besiegen muß , aber dennoch erschiene es
uns im Interesse starker Spielklassen am besten ,
man beließe es bei der gesamtwürttembergischen
Amateurliga , die sich in den letzten l ‘/i Jahren seit
ihrer Geburt ganz ordentlich herausgemacht hat ,
und würde für Gesamtbaden — endlich — eine ähn¬
liche Tat folgen lassen . Nicht als Endlösung , aber
als Übergang , d . h . aus diesen zwei starken
Ligen könnte man im Laufe der Zeit einmal eine
noch stärkere Amateurliga für den gesamten
Bereich des Südweststaates heraussieben . Darunter
könnte man sich dann gut vier oder gar fünf Grup¬
pen der 2. Amateure vorstellen , die nach Gesichts¬
punkten wie landschaftliche Zusammengehörigkeit ,
Bevölkerungsdichte und Verkehrsmöglichkeiten ein¬
geteilt werden müßten . Als solche Gruppe würde
sich der Bereich Bodensee/Schwarzwald unserer
Meinung nach außerordentlich gut ausnehmen .

Veränderungen nicht zu emarien
Die Spitzenreiter der OL -Süd, „Club“ und VfB Stuttgart , haben „sichere“ Heimspiele

Süddeutschlands beide Spitzenreiter , der 1. FC
Nürnberg und der VfB Stuttgart dürften auch den
kommenden Sonntag ungeschlagen überstehen . Die
Nürnberger müßten zu Hause das 1 :1 der Vorrunde
gegen den VfR Mannheim glatt ausbügeln können .
Der VfB sollte im Neckarstadion den 4 :0-Vorspiel -
sieg gegen Schwaben -Augsburg wiederholen kön¬
nen . Die Offenbacher Kickers , den Spitzenreitern
hart auf den Versen , reisen am Sonntag zu Aschaf¬
fenburg , der Überraschungself von der Schönbusch¬
allee .

Bückingen auf einsamer Höhe
Süd-Ama'.eure vor schweren Begegnungen

Gelänge es Tübingen , nach den Siegen über die
Spitzenreiter Sindelfingen und Kirchheim auch
noch den Tabellenführer auf eigenem Platz herein¬
zulegen , könnten die Universitätsstädter in der Ta¬
belle einen weiteren Vormarsch verzeichnen . Wahr¬
scheinlich dürften die Platzherren jedoch die Ober¬
hand behalten , wenn der Elf auch der Sieg nicht
leicht fallen dürfte . Auch Trossingen hat den Ernst
der Lage erkannt und eine Wiederholung des 1:0-
Vorspielsieges gegen Untertürkheim ist durchaus
möglich . Sindelfingen verliert zusehends an Boden
und es ist nun die Frage , ob auch der SC Schwen¬

ningen die Krise der Gastgeber auszunützen ver¬
steht . Da sich auch der VfR Schwenningen schon
verschiedene voreilige Scherze erlaubte , dürften die
Anhänger kaum wieder einen klaren 3 :0-Sieg gegen
Feuerbach erleben . Ebingen sollte bei den Stutt¬
garter Sportfreunden seine gute Mittelfeldposition
verteidigen können . Will sich Kirchheim vom VfR
Schwenningen nicht überflügeln lassen , muß es in
Hellbronn beide Punkte zwingen .

*
Eine wichtige Entscheidung in der II . Amateur¬

liga , Gruppe IV , dürfte mit der Begegnung der Ta¬
bellenführer Tuttlingen — Pfullingen fallen . Wäh¬
rend Pfullingen bereits eine Punkteteilung genügt ,
um Tabellenführer zu bleiben , muß Tuttlingen , wie
im Vorspiel beide Punkte erkämpfen , um selbst
Spitzenreiter zu werden . Mösslngens kritische Lage
wird sich auch auf dem gefährlichen Gosheimer
Platz kaum verbessern lassen . In Balingen und Duß¬
lingen dürften es die Platzherrn schwer haben ge¬
gen Truchtelfingen und SDaichingen die wertvollen
Punkte zu behaupten . Während man ln Taijfingen
den Platzherrn gegen Rottweil Siegeschancen ein¬
räumen darf , ist ln Metzingen , wo Schramberg rn -
rritt . eine Wiederholung der Punktetellung durch¬
aus möglich .

die tttetdung muß zurückgezogen werden
Starke Bedenken gegen die Entsendung eine r deutschen Eishockey-Nationalelf nach Oslo

Die Entscheidung über die Teilnahme einer deut¬
schen Eishockey -Auswahl an den olympischen Spie¬
len ln Oslo ist noch nicht gefallen . Das NOK und
sein Präsident Dr . Ritter von Halt haben sich wohl¬
weislich schon vor Wochen noch etwas Bedenkzeit
geben lassen , um zunächst einmal das Abschneiden
der deutschen Auswahlmannschaft gegen die Schweiz
und das kanadische Olympiateam , die „Edmonton
Mereuries “ , abzuwarten . Eine provisorische , na¬
mentliche Meldung der deutschen Eishockeyspieler
nach Oslo ist zwar erfolgt , doch kann diese jeder¬
zeit zurückgezogen werden .

Die letzten Spiele einer deutschen Auswahlmann¬
schaft lassen aber nur einen Schluß zu : Die Mel¬
dung kann nicht nur , sie muß sogar zurückgezogen
werden . Man könnte einwenden , der deutsche 5:4-
Sleg gegen die Schweiz spräche doch für das Kön¬
nen und den verhältnismäßig hohen Leistungsstand
der deutschen Spieler . Aber nach diesem überra¬
schenden 5 :4-Sieg folgte gegen die gle ' ehe Schweizer
Mannschaft eine vernichtende Niederlage ; ln Berlin
wurde unsere Mannschaft von den Schweden noch
klarer „ abserviert “ , und das Auswahlsniel gegen die
kanadische Olympia -Mannschaft im Olympia -Eissta¬
dion zu Garmisch -Partenkirchen endete ebenfalls
mit einer hohen 3 :10-Niederlage .

Die deutsche Mannschaft hat freilich in den letz¬
ten Wochen viel dazugelernt . Sie Ist aber noch
lange keine geschlossene Einheit geworden , was ge¬
rade beim „schnellsten aller Spiele “ , dem Eishockey ,
von ausschlaggebender Bedeutung Ist . Warum wür¬
den sonst die an Spielermaterial gewiß nicht armen
Kanadier eine reine Vereinsmannschaft nach Oslo
entsenden ? Darüber hinaus fehlen Deutschland aber
auch die überragenden Einzelspleler , die vielleicht
das eine oder andere Spiel entscheiden könnten .

Ohne Pessimist zu sein , darf man doch feststellen ,
daß die deutschen Sportler bei der norwegischen
Bevölkerung nicht gerade beliebt sein werden . Al¬
lein bei den Eishockeyspielen besteht jedoch die
Gefahr , daß die Norweger ihren Gefühlen freien
Lauf lassen könnten . Das wäre an und für sich

keine Ursache , nicht doch zu fahren , denn die sport¬
liche Leistung überzeugt immer . Wenn aber die
deutsche Mannschaft , ähnlich wie Polen 1948 , nur
als „Punktlieferant “ das Eis betritt — und das ist
zweifelsohne der Fall —, dann ist eine Entsendung
nach Oslo nicht gerechtfertigt , ganz abgesehen von
den hohen finanziellen Kosten für ein mindestens
I5köpfigen Team . Paul Ludwig

Vier Veranstaltungen des SSV
Inwürttemberg finden am morgigen Sonntag

außer den Bezirksvergleichsspringen in Degenfeld
noch folgende skisportlichen Veranstaltungen statt :
1. alpine Meisterschaften des Bezirks Südwestalb ln
Ebingen am Sonntag , 2 . Nachtspringen am Sams¬
tagabend in Ebingen mit den besten Springern der
Alb . 3 . Verbandsoffene 4xlO-km -Staffel des Schwä¬
bischen Skiverbandes mit den besten Langläufern
Württembergs ln Oberkochen .

Kurz berichtet
Der Präsident des deutschen Bob - und Schlitten¬

sportvereins gao in Garmisch bekannt , daß neben
Weltmeister Oßler der Garmisch -Partenkirchener
Franz K e s e r mit seiner Mannschaft die deut¬
schen Farben bei den Viererbob -Wettbewerben in
Oslo vertreten wird .

Bei den Eiskunstlaufwettbewerben im Rahmen
der internationalen Wintersportwoche in Garmisch
qualifizierten sich die Kölner Minor/Braun als zwei¬
tes Paar nach Ehepaar Falk für die olympischen
Winterspiele in Oslo .

Das internationale Kameradschaftsspringen der
deutschen und östereichischen Skielite am Mittwoch
stand ganz im Zeichen der österreichischen „Ka¬
none “ Sepp Bradl , der mit Note 225 und Sprüngen
von 91 und 87 Metern überlegener Gesamtsieger
wurde .

In Garmisch gewann Rudi Kopp (Reit im Winkel )
am Donnerstag den internationalen 18-km -Skilang -

lauf .

Wieso ist Ihre Bettwäsche
soviel weißer als meine?

Mm
Da - die ist

SUWA-WEISS!

/ÄKSäffiT '“

Wissen Sie, es ist eine wahre Freude,
mit dem neuen, selbsttätigen Suwa zu
waschen. Es zieht die Flecke förmlich
aus der Wäsche undwäschtsiestrahlend
Suwa-weiß. Und — Sie brauchen kein
extraEinweichmittelmehr; einweichen,
kochen, waschen : alles mitSuwa allein.

VON SUNLICHT — DARUM CUTI ss

; „„ rreichhotlige >JSp ^
Wollmusler -Buch^ Kli

Siekönnen dann in Roheund WJ
OhneVerpflichtung prüfen. & Jjl

Posthorte genug»: fegp

= 25 - > * ^EÄgrippina -
- Tex .ti I - Vers .andheius3
= Bemberg - RefrathUSI =

Tüchtigen , ledigen
Vollgattersäger
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen an Malsch , Sägewerk ,
Pfäffingen , Kreis Tübingen

Leistungsfähiges südd . Tuch - und
Textilversandhaus sucht Vertreter
und Vertreterinnen zum Besuch
von Privatkundschaft usw . gegen
hohe Provision . Angebote unter
St . G . 22 636 an ANN .-EXP . CARL
GABLER , Stuttgart N , Calwer
Straße 20

Suche jüngere ordentliche

Hausgehilfin
in gepflegten Haushalt zu zwei
Kindern .
Frau Maria Kocher , Reutlingen

Urbanstraße 26

Ehrliches , kinderliebes

Mädchei;
die an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt , bei guten Bedingungen z.
15. Fehr . od . evtl , später gesucht .
Dr . W . Schalble , Korntal b . Stutt¬
gart , Weilimdorfer Straße 6

Ehrl, fieifjices Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft z .
1. 2. gesucht . Franz Brenner , Gei -
senried über Kaufbeuren (Allgäu )

Für die Schweiz gesucht Hausgehil¬
fin für Haushalt u . Gartenarbeit .
Familienanschluß . Angebote unter
G 5328 an die Geschäftsstelle

Nebenverdienst bis 300, - monatlich
Kaffee usw . an Private . Genaue
Anltg . Kehrwieder Import , Ham¬
burg 1/TT

Stellenangebote

Fachgeschäft in Tapeten , Teppichen , Linoleum sucht eine

gewandte jüngere Kraft
für Verkauf , Versand und Büro .
Da Gelegenheit geboten wird , sich emzuarbelten ,
sind Fachkenntnisse nicht unbedingt erforderlich ,
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter
G 5335 an die Geschäftsstelle

Metallverarbeitender Betrieb

mittlerer Größe lm Kreis Reutlingen
sucht zur Unterstützung des Einkaufsleiters
zum baldigen Eintritt strebsamen

jungen Kaufmann
mit rascher Auffassungsgabe perfekt in Stenogra¬
fie und Maschinenschreiben , möglichst mit Praxis im
Einkaufswesen eines Industriebetriebes .

Handschriftl Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühmögiiehsten Eintrittstermins erbeten unter G 6297

an die Geschäftsstelle

Jljtyma iß IjeiUntv
obcc tutnlgftcnß (o ju belfern , ba§ Oie Unfälle leltencr unb (dimäcfjer oerben.
©aau ßibt es ein non ©tofeffoten , 41cjlen unb Patienten aneetanntes 9J! ittel
gegen lirtrantungen bet Cuftoeqt (fleiiltopf .. Uuftcötjren -. Sitondjlallatant )), bie

„6 iltMtalttt >£ afelctten "
©lefe mitten nämlich nid)! nur fcblttmlöfenb , aubroutffdrbrmb unb en!«
»Unbungsijemmenb, fonbern oetmögen bie Rttmungsfdileimljaut tolbetftanbs-
fähiger unb nxniget teqempfinblici ) tu machen $ as ift austchlaggebenb
unb bat bem ©räparat fernen groben Stuf eingetragen. „SUphoecalln"
nur in grüner ©aefung , 80 Sabletten SS» 2.45 (« lein .^ adung ®9S 1.35)
in ben Vlpothelen . Verlangen Sie toftenlos Sitoicbüre — S — oon bet

Fabrik pharm . Prflpprate Carl BUhlar, Konstanz

Unser

Winter - Schluß -Verkauf
ln allen Artikeln

«in Ereignis

Stuttgart, lauenschlagerstr. U
gegenüber dem Metropolpalast

Von Montag , 28. Januar , bis Sams aq , 9. Februar 1952

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige

in Ihrer HEI MAT ZEITUNG

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
möglichst mit englischen und französischen Sprach -
kenntnissen zu^ baldigen Eintritt für Uracher
Fabrikbüro gesucht .

Handschriftl . Bewerbungen unter G 5296 an die Geschäftsstelle

■
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Winter -Schlufj-Verkauf
vom 28. Januar bis 9. Fesruar 1952

räumen wir grofje Bestände gepflegter

DAME N - FERTIGK LEIDUNG
Woll - Mäntel ■ Popeline -Mäntel

Kostüme > Kleider
Röcke • Blusen

zu enorm gesenkten Preisen

1880 1952

Lorenz
Stuttgart, Ecke Tübinger- u Soph enstr ., Nähe Wilhelmsbau

Haus Allgemeine Renfenanstalt

j

Dortdill oft kaufen
metben Ste nut , roenn gijnen Derfd)iebene Singebote
oorliegen . ®ann tönnen 6ie roäblen.
SRit einem gut abgetönten lejt • mir beraten Sie •
erreichen 6ie ben größten ftnterefientenfreis

öurdi eine flmeige in 3hret Fjeimatjcitung

Eine Fahrt nach Stuttgart umsonst
kann es bedeuten ,
wenn Sie die großen Preisvorteile unseres

Winter « Schluß - Verkaufs
vom 28 . Januar bis 9. Februar 1952 in
Damen- und Kinderhüten, Mützen und Schals
richtig ausnützen .
Unsere Preise sind rücksichtslos herabgesefzf .
Wir feisten jetzt Außerordentliches !
Kommen Sie frühzeitig , denn auch die bekannte
FRASCH-Auswahl wird einmal erschöpft !

Stuttgart , Marienstr . 36

das bekannte Spezialhaus für Damenhüte

Winter -Schlufj -Verkauf
ab Montag , den 28. Januar , bis Samstag , 9. Februar 1952

Kleider

Mäntel

Kostüme

Blusen

Röcke
zu stark reduzierten
Preisen bei bekannt
guten Qualitäten

c -
3 - «*

'

.
STUTTGART

PAULINENSIRASSE 44 ( HANSABAU )

Wenn der Föhn bläst . . . und wenn
Sie wetterempfindlich sind, ' dann
kommen Ihre Beschwerden , wie
Müdigkeit — Kopfschmerzen — De¬
pressionen — innere Unruhe — Un
lust und Zerstreutheit . Sie sind ge¬
reizt , nervös , schlapp , abgespannt

wie ausgesogen — und haben
keine Konzentrationskraft , Haben
Sie das heute noch nötig ? Wie ein¬
fach ist es doch , diese scheußlichen
Beschwerden feinzuhalten oder zu
beheben . Holen Sie sich aus Ihrer
Apotheke für 75 Pfg . ein Röhrchen
,Spalt -Tabletten “ Sie werden er¬

staunt sein , wie diese Föhnbe¬
schwerden in einigen Minuten durch
ein bis zwei „ Spalt -Tabletten “ ver¬
schwunden sind . (20 St . kosten 1.35
DM : 60 St . 3 40 DM .) Jede Apotheke
hat sie vorrätig

Die Firma

Deutsche Pelzindusfrie
Oskar Ohrenstein , München, Neuhauserstraße 15,2. Stock

mit den Filialen

Stuttgart , Königstrafje 62,1 . St. u.
Karlsruhe , Kaiserstralje 158,1 . St.

bringt zum

Winter - Schluff ' Verkauf
ein

Sonderangebot
Zobelkaninmäntel 195 .- Skunkskaninmänlel 195.-
Zickelmäntel 240 .- Asmarazickelmäntel 290-
Kalbfohlenmäntel KJo Rotfuchsmäntel 300-
Echte Kaizenmäntel 290- Nutrialammäntel 320-
Calayoslammäntel 340- Panofixlammäntel 340-
Biberettemäntel 340 .- Seal El . Kaninmäntel 340-
Embroslammäntel 350- Marderlammäntel 380-
Breitschwanzlammäntel 410 .- Bagdadlammäntel 430-
Pers. -Klauenmäntel n . M. 730 .- Indischlammäntel 920-

■ hm ^ schtnr n
auch Zickzack wieder sofort
lieferbar . Günstige Zahlg . b »s
12 Monate . Schreiben Sie an
Nähmasch - Gerster , Pfullingen

WINTEH - SGHIUJUL VtKhft U Zö . dAN.- y. f- tijH .

Um
UeumqäH' W

bringen wir Ihnen unver .
änderte Qualitäten zu
stark reduzierten Preisen

Mäntel unl und gemustert ia CO 00riailKCI auch in großen Größen Z # Ol *
K Aidor großer Auswahl und vielen a ir < r 4ön viUCi Qualitäten zum , Aussuchen # *# 3 13 * ■ # »

pÄd/A einfarbige Qualitätenivuuw in vielen sportlichen Formen
zum Aussuchen

RiiiffAfi einfarbig und gestreiftuiujoii zum Teil aus hohen Preislagen
herabgesetzt

Strick*
W8I6II 111 vl®-len Farben und Formen

nur gute Qualitäten
ln vielen Färber
zum Aussuchen

7 90 9 75 14 .50

4 .90 6.90 8.90

590 7 .90 9.90
Mäntel und Kleider aus unserer Modelabteilung auch zu

Winierschlufj- Verkaufspreisen

dtlSCHE
'
Rs ) Königstraße 19 B

STUTTGART Tel . 94845/46
Spezialhaus für Damenbekleidung

Winter - Sdilufj -Verkauf 28 . Jan . b .s 9. Febr

Gegr . 1 ö 6 4 ■ Haus der quien Qualitäten
STUTTGART , Körvgsfrafje 44 part. und 1 . Stock

Verkäufe
Achtung ! Kraftfahrer !

Pelzacke
Gr . 54, gut erh .. preiswert zu
verkaufen bei Decker , Reut¬
lingen , Gartenstr . 19 (Hinterhs .)

Heiraten
r ~

SCHREIBMASCHINEN
Günstige Gelegenheitskäufe !

Neue Torpedo , Adler . Tippa ,
Erika , Olympia . Groma , Er¬
furt . Triumph Gebrauchte v
120 DM an , 1 J . Gar . , bequeme
Teilz . Ein Besuch lohnt sich
beim Fachmann .Bischoff , Stuttgt ., Rotestr , 38 ,

beim alten Postplatz

T « ah 1a Oetektiv -oes .IfflllO ‘ 97100/91598/92196■ Stuttgart, Ossletzkystr. 6
beichafft Prozefymate lal

Führend seil 1918

Es bringt Vorteile
eine eigene Familie zu gründen .
Wer Näheres darüber erfahren
möchte ist freundlich eingela¬
den zu einer Besprechung bei

Frau E. Hotmann
Ältestes Ehe - Inst . Süddeutschl . ,
Stuttgart W , Reinsburgstraße 9,
Telefon 669 51/52 . Auch sonntags
Sprechzeit von 10 bis 16 Uhr .

Viele Damen u . Herren all . Stände
suchen einen Ehepartner . Angeb .
von Interessenten völlig kosten¬
frei durch Wilhelm Schaaf , Idar -
Oberstein 2

PnjeiBCn haben in Jhcet
f?eimot]eitunn immer frtoln

Am 30. Januar 1952, 10 Uhr, findet auf der Kronen¬
wiese in Offenburg (an der Kinzigbrücke) eine

öffentliche Versteigerung
von etwa 45 gebrauchten Volkswagen aus Beständen
der franz. Besatzungsmacht statt . Sämtliche Fahr¬
zeuge sind unbereift . Besichtigung für Interessenten
zwei Stunden vor Beginn der Versteigerung . Die
Fahrzeuge müssen bar bezahlt und sofort übernom¬
men werden .

Badisches Ministerium der Finanzen - Abt. Verkehr
Freiburg i. Br.

Festverzinsliche
Werte mit

MüwitiMk &eb
6'h % Wandelobligationen

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG.
Vereinigte Deutsche Mefallwerke AG.

Deutsche Erdöl -Aktiengesellschaft

freibleibend zum Emissionskurs von 100 % netto

wat ic am
STUTTGART . SALAMANDERBAU

AUSSENHANDELSBANK
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PIECKER
- rUTTGART / MARKTPLATZ
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